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c.

MrKuitìutt
be«

â3ti*ge*f>ttalê S« Sttcern;
in îtegeflen gebradjt unb mitgeteilt

»on

3»f. ©djneller, @tabtardji»ar.

1243 — 1320.

1.

1243. <)

* SBaltber oon gafenburg fetjenfet mit füinwiffigung feiner

Söbne «§atjmo, SBaltber, %i)eohaib, unb «geinrid), ber jtirdje
unb bem Slltare ber belügen Sungfrau SJtaria ju SBillifau, fo
wie ber «Sirdje beS beitigen SobanneS in SJienjnau, mebrere

bafelbft gelegene ©üter, unb beftimmt genau bie Serwenbung
ber baüon fallenben ßirtfe. —

2)er Sofjtt geinridj ift Seutpriefter ju SBillifau. 2)

*) ©iefer Srief ift in latelntfdjer ©brädje getrieben, unb nadj ber fiiêfjc*

rfgen Hebung follie audj bai 9ìegefì tn ber ttrfpradje gegeben roerben.

SBtr tjaben aber bet biefen @))ttalurfanben abftdjtlidj eine Slufnaljme nni
ertaubt, um foldje, roeit metjf abmtnljlratiser 9latut, ani) ben Seljör*
ben jugänglidjet unb nujbringenbet jn madjen. tlebrfgenä rourbe jeber

latelnlfdje Srief burdj ein * bejeidjnet.
«) »bgebrutt nebft getreuem gacjtmlle tm ©efdjldjtëfrennb. (I. 29.)

Urkunden
des

Bürgerfpitals zu Lucern;
in Negeften gebracht und mitgetheilt

von

Jos, Schneller, Stadtarchivar.

1243 — 132U.

1.

1243. ')
* Walther von Hasenburg schenket mit Einwilligung seiner

Söhne Haymo, Walther, Theobald, und Heinrich, der Kirche

und dem Altare der heiligen Jungfrau Maria zu Willisau, so

wie der Kirche des heiligen Johannes in Menznau, mehrere

daselbst gelegene Güter, und bestimmt genau die Verwendung
der davon fallenden Zinse. —

Der Sohn Heinrich ist Leutpriester zu Willisau.

t) Dieser Brief ig in lateinischer Sprache geschrieben, und nach der bishe¬

rigen Uebung sollte auch das Regeft in der Ursprache gegeben werden.

Wir haben aber bei diesen Spitalurkunden absichtlich eine Ausnahme uns
erlaubt, um solche, weil meist administrativer Natur, auch den Behörden

zugänglicher und nuzbringender zn machen, Uebrigens wurde jeder

lateinische Brief durch ein * bezeichnet.

s) Abgedrukt nebst getreuem Facsimile im Gefchichtsfreund. (I. 29.)
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1288, 2 StyrÜS - 1287, 5 StyritS. 0

2)rei (Srjbifdj&fe, SobanneS ju 9tijen, 3ieinalbuS ju SOteffina

unb Sb'IipbuS ju Salerno, unb neun Sifdjöfe, SobanneS ju
•Srocen, Sernbarb ju St. Sincenj, SlngeluS ju SMefeben,
SBalbebrunuS ju Slüetton, 9taimunbttS ju üDiarfeilfe, Seo ju «Sa*

tamon, Sioman ju Sllifan, S^ion^uS in SarbeS unb Soljan*
rteS ju Strogolin fpenben äffen ßbriftglaubigeit, wetdje burdj

gottfelige Stlmofen, milbe Steuer unb ^anbreiajung für bie Soll*
enbung ber erweiterten ©ebâulidjfeiten im Spitale ber Slrmen,
«franfen unb Sdjwaajen tbâtigen Seiftaitb leiften, falls felbe

reuigen «£)erjenS iljre Sünben werben befenut baben, einen Citta*

bragen-'Sfblafj. ©eben ju Dîom unter Sapft «fjonoriuS IV. 2)

1287, 16 «Olärj.

3wei ©rjbifdjöfe, Sigfrib üon (Pitt unb ©ifelbredjt üott

Sremen, unb jwölf Sifdjöfe, Sunrab oott Serben, SBitigo »on
SOteiffen, «fpcrtinb üon ©urf, SBembarb üon Saffau, «Smidjo

»on greifingen/ Slrnolb »on Samberg, Serdjtolb oon SBürjburg,
Sigfrib oon SlugSburg, griberidj üon Sur, Seter oon Safet,
«funrab üon Suli unb Surgbarb oon ÜStefc, laben bie ©laubi*

gen jur tttiterftüjttng beS SoitalS, um namentlidj bie angefan*

genen Sauten befto tcidjter üollenben ju fönnen, burdj (Srtljei*

fung üon 40 Sagen Slblafj ber ibnen auferlegten Äirdjenftrafen
ein. ©eben auf bem Concilium ju SBürjburg ben 17 Sag SlprilS
(foftte wobt 17 Kl. Aprilis tjeifsen). 3)

0 Siefen, unb bfe nadjfolgenben ©riefe »om 16 SKärj 1287, 31 Sljriftm.
1289, 1298, San. 1345, 19 SBeinm. 1479, unb Stugfim. 1504 fanb
9ienroarb Stifat urfdjrifitld) (alfo latetn) tm 3. 1611 nod) »or; gegen;

roärtig geljen bte pergamene ab. Ser ê tabtfdjreiber bringt felbe nur
no* in teutfdjen Stepgen. (Sotted. E. 432 a — 433 b.)

2) (Stne Urfunbe »om 27 Slugfim. 1285 ertoäfjnt gum Orftenmale beg neu

erbauten «Bottate, (hospitale de nouo constructum) neben bem SBarfttf*

ferïlofier innerfalb ber ©tabt gefegen. (Slbgebruft im ©efdjldjtäfrennb
111. 173.)

3) 93ifd)of Slnbolf »on (Sonftattj, bejfen Cieneljmigung »orbeljatfen rourbe,

«s

128S, 2 Aprils - 1287, I Aprils, y
Drei Erzbischöfe, Johannes zu Ryen, Reinaldus zu Messina

und Philippus zu Salerno, und neun Bischöfe, Johannes zu

Crocen, Bernhard zu St. Vincenz, Angelus zu Malefebcn,
Waloebrunus zu Avellon, Raimundus zu Marscillc, Leo zu

Calamon, Roman zu Alifan, Ptolomeus in Sardes und Johannes

zu Strogolin spenden allen Christgläubigen, welche durch

gottselige Almosen, milde Steuer und Handreichung für die

Vollendung der erweiterten Gebäulichkeiten im Spitale dcr Armen,
Kranken und Schwachen thätigen Beistand leisten, falls selbe

reuigen Herzens ihre Sünden werden bekennt haben, einen Qua-
dragcn-Ablaß. Geben zu Rom unter Papst Honorius IV, 2)

1S87, 1« März.
Zwei Erzbischöfe, Sigfrid von Cöln nnd Giselbrecht von

Bremen, und zwölf Bischöfe, Kunrad von Verden, Mitigo von
Meissen, Hertind von Gurk, Wernhard von Passau, Emicho

von Freisingen, Arnold von Bamberg, Berchtold von Würzburg,
Sigfrid von Augsburg, Friderich von Cur, Peter von Basel,
Kunrad von Tull und Burghard von Metz, laden die Gläubigen

zur Unterftüzung des Spitals, um namentlich die angefangenen

Bauten desto leichter vollenden zu können, durch Ertheilung

von 40 Tagen Ablaß dcr ihnen auferlegten Kirchenstrafen
ein. Geben auf dem Concilium zu Würzburg den 17 Tag Aprils
(sollte wohl 17 «I. sprilis heißen).

«) Diesen, und die nachfolgenden Briefe vom IS März 1287, 31 Chriftm.
1288, 1293, Iän, 134S, 19 Weinm, 1479, und Auggm. 1S04 fand
Renward Cysat urschriftlich (also latein) tm I, löll »och vor;
gegenwärtig gehen die Pergamene ab. Der Stadtschreiber bringt felbe nur
noch in teutschen Auszügen. (Collect. L. 432 » — 433 K.)

2) Eine Urkunde »om 27 Auggm. 1285 erwähnt zum Erstenmale des neu

erbauten Spitals, <K«svttsIe 6e nou« ««»struewm) neben dem Barsns-
strkloster innerhalb der Stadt gelegen. (Abgedrukt im Geschichtsfreund

III. 173.)
s) Bischof Rudolf »on Conftanz, dessen Genehmigung vorbehalten wurde,
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4.

1290 (ober 1289), 51 ©briftmonat«.

SOteittfjarb, gerjog üott .fârnlljen, ©raf ju Stjrot, unb

Sogt ber ©otteSbäufer Srient unb Stiren, nimmt bie armen unb
franfen Seute beS SoitalS in feinen befonbem Sdjttlj, unb ge*
ftattet, bafj Sruber geinridj »on Slrt itt feinen ©cbieten für ben*

felben Spital Steuer unb Stlmofen »on «£>auS ju Spauê unge*
binbert einfammeln bürfe. ©eben ju »fjgenbem ©briftmonat
Anno 1290.

5.

1294. i)
S)er Spital ju Sucern »ertauft bem (Suoni Srugtat, Sür*

ger ju Sucern, 8 Sudjarten SanbS ju -£>ertmaningen in ber ©raf*
fdjaft SBillifau. 2)

6.

1298.

SaftliuS, firjbifàjof ju ben (Sinftbeln unb 9iomattuS unb

Saubo, Sifdjöfe ju «Srocen unb Suanen üerleifjen atten jenen
40 Sage (Srlafj ber ibnen auferlegten «firdjenftrafen, weldje baS

alterbeitigfte Sacrament unferS «§>errn grontidjnamS, fo oft baS*

felbe ju ben «franteti in bett Spital jum beitigen ©eift getragen
wirb, mit Slnbadjt begleiten. 2)ic ©enebmigung beS 2>iocefan*

bifdjofS wirb »orbebatten. ©eben ju Stom bei St. tyetex, im
4te Sabre SaüftS SonifaciuS VIII.

beftätigt bie bombette ©nabenfpenbe unter Stnlegung feine« eigenen, unb

5 feiner Sfjumtjerren Sngefigel. ((Jijfat gtbt fein befonbereê Saturn an.
E. 432 b.)

X) 9lad) (ir/fat. (A. 219 b ItebrigenS erfdjeint .(Cuno ». 33rugtf)al urfunb*

lidj um biefe 3elt, 3. 33. ben 25 Slug. 1284, tm 3. 1290, unb am
6 «§etbftm. 1291. (®efd)id>taftb. II. 73. 168. V. 172.)

2) 35er alte «gabêburg =£)eiterte(d)tfdje tkbarrobet fm SBajfertljurme ani ber

3eit »on 1303 enthaltet folgenbe Stelle: ,,In Hertiueningeu viij iugera,
„domina in Rotenburg propria, que quondam wernherus de Honegge ab

,,eodem dominio in feodum tenuit, et que Cuono dictus Drugtal Ciuis Lu-
„cernensis emit tanquam propria, ab Hospitali Lucernensi possidentur
,,tanquam propria."

7»

4.

128« (oder 1289), 31 Christmonats

Meinhard, Herzog von Kärnthen, Graf zu Tyrol, und

Vogt der Gotteshäuser Trient und Briren, nimmt die armen und
kranken Leute des Spitals in seinen besondern Schutz, und
gestattet, daß Bruder Heinrich von Art in seinen Gebieten sür
denselben Spital Steuer und Almosen von Haus zu Haus
ungehindert einsammeln dürfe. Geben zu vßgendem Christmonat
ärm« 1290.

5.

1294. «)

Der Spital zu Lucern verkaust dem Cuoni Brugtal, Bürger

zu Lucern, 8 Jucharten Lands zu Hertmaningen in der Grafschaft

Willisau. 2)

6.

1298.

Basilius, Erzbischos zu den Einsideln und Romanus und

Laudo, Bischöfe zn Crocen und Suanen verleihen allen jenen
^0 Tage Erlaß der ihnen auferlegten Kirchcnstrafen, welche daö

allerheiligste Sacrament unsers Herrn Fronlichnams, so oft
dasselbe zu den Kranken in den Spital zum heiligen Geist getragen
wird, mit Andacht begleiten. Dic Genehmigung des Diocesan-
bischofs wird vorbehalten. Geben zu Rom bei St. Peter, im
äie Jahre Papsts Bonifacius VIII.

bestätigt die doppelte Gnadenspende unter Anlegung seines eigenen, und

5 seiner Thumherren Jngesigel. (Cysat gibt kein besonderes Datum an.

«. 432

Nach Cysat. (X. 21g K Uebrigens erscheint Kuno ». Brugthal urkundlich

um diese Zeit, z. B. dcn 25 Aug. 1234, im I, 129», und am
6 Herbstm. 1291. (Geschichtsfrd. II. 73. 168. V. 172.)

2) Der alte Habsburg-Oesterreichische Urbarrodel im Wasserthurme aus der

Zeit «on 13UZ enthaltet folgende Stelle: ,,In Lertnieniugeu viH iuger»,
„cloiuinii ill lìolenburg propri», «zue zuoi«I»u> ^vernkerus <Ie klonegge »I>

,,e«àein Uomini» iu teoàuin teuuit, et yue Lunuo àietus Lrujztsl Liuis I.u>

„eerneusis eiult tsn^u»», nionri», ab llosviwli lmeeriiensi vossickenlur

,,tsu^u»m nroorl!>."
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7.

1514, 18 ^erbftrrtonatS.

«£jerr Sacob »on Sittoowe SRitter, empfängt ben Sbeit ber

Slip je Sreitett Staüel, weldjen fein Sater «§er Stögger »on
Sittöwe Dtitter, bem ©otteSbaufe ju Sucern aufgegeben batte, üon

SJtattbr/aS üon Sudjegge, propft unb bem genannten ©otteS*

baufe im «£jof ju einem ©rbleben. ©eben je Sufjcrn att ber ned)*

ften SJiitwttdjen nadj beS beitgen ÄrtiijcS tage je «fjerbefte. ßeu*

gen: Sacob Stör, «fpeinridj üon «fjafenburg Sammerer, beibe

Sriefter; geinridj an bergurun, Seter ber Sigrift ju SJÎalterS,

Solridj ber alte Sdjerer an ber Srugge, SJtarcbwart SJiâberli

fin toajterman, Sbüonrat üon 9iuoptngcn, Sbunrat 9iengler.
2)aS Sropfteiftegel bangt. — St. SJiaurij mit Sanje unb

Sdjilb, worin ein .freuj.

1513, 4 aSraebtttottatS.

«§err SBaltber üon (Sngelberg, Sllmofner beS ©otteêljufeê ju
Sucern leiljet, an «fperrn SJiattbtjaS üon Sudjegge, beS Sroüftcn
ftatt, ben Södjtern beS «fjerrn SiöggcrS oon Sittowe DtitterS, ber

Serena Srutmannin unb Sinnen ibrer Sdjwefter, ju einem redj*

ten Srbleben, baS ©ut je £)etjetal, WeldjeS ibr Sater aufgege*
ben batte, ©eben je Sucern att bem üierben Sage SradjobcS.
3ugegen waren: SticIauS ber .feiner oon «frtenS, unb SBaltber
oon SJtalterS Sajultbeifj ju Sucern, an 2)»etmarS ftatt beS SJietj*

erS oon «ftienS, wobin baS üorgefdjtieben ©ut bingljörig ift.
3cttgcn: Spexx Süpo oon «füfnadj Stitter, SJieifter Statuts
«fottmann, geinridj ber Stanncr, SBernber SBtjc, SeljanS ber

«feiner im «£>oüe, SiiclauS im .fildjljoüc '), SJtarquart Srutman,
Surfart ber SBaldjcr, SBernber oon SBangen, «fpcititidj oott

Strasburg, SBernber Sottjli 2), «geinridj an ber Srug.je, So«

banS Dturfdjit, Hartmann üon Sgerbon, unb tttridj üon Stlpnadj,
ber Surger Sdjriber oott Sucern.

*) ©iefer Ijatte einen <Soljn Sobanneê. (Sinérobel »on 1314. p. 8 a.)
2) €eln 5Saier Ijtefi •§. uub feine Otopmutter ^eilloig. (p. 9a)
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7.

1314, 18 Herbstmonats.

Herr Jacob von Littovwe Ritter, empfängt den Theil der

Alp ze Breiten Travel, welchen sein Bater Her Règger von
Littöwe Ritter, dcm Gotteshause zu Luccrn aufgegeben hatte, von

Matlhyas von Buchegge, Propst und dem genannten Gotteshause

im Hof zu einem Erblehen. Geben ze Lutzcrn an dcr nechsten

Mitwuchen nach des Heilgen Krützes tage ze Herbeste. Zeugen:

Jacob Stör, Heinrich von Hasenburg Cämmerer, beide

Priester; Heinrich an der Furun, Pcter der Sigrist zu Malters,
Volrich der alte Scherer an der Brugge, Marchwart Mäderli
sin tochterman, Chuonrat von Ruopingen, Chunrat Rengler.

Das Propsteisiegel hängt. — St. Mauriz mit Lanze und

Schild, worin ein Kreuz.

8.

1315, 4 Brachmonats.

Hcrr Walther von Engelberg, Almosner des Gotteshuses zu

Lucern leihet, an Herrn Matlhyas von Buchegge, des Pröpsten

statt, den Töchtern deS Herrn Nöggcrs von Littowe Ritters, der

Verena Truimannin und Annen ihrer Schwester, zu einem rechten

Erblehen, das Gut ze Oeyetal, welches ihr Vater aufgegeben

hatte. Geben ze Lucern an dem Vierden Tagc Brnchodcs.
Zugegen waren: Niclaus der Kelner von Kriens, und Walther
von Malters Schultheiß zu Lucern, an Dyctmars statt dcs Meyers

von Kriens, wohin das vorgeschrieben Gut dinghörig ist.

Zeugen: Herr Eppo von Küsnach Ritter, Meister Johanns
Kottmann, Heinrich der Stanncr, Wernher Wye, Johans der

Kelner im Hove, Niclaus im Kilchhove Marquart Truiman,
Burkart der Walcher, Wcrnhcr von Wangen, Heinrich von
Straßburg, Wcrnhcr Bochli Heinrich an dcr Brugge,
Johans Rurschit, Hartmann von Cgerdon, und Ulrich von Alpnach,
der Burger Schriber von Lucern.

>) Dieser hatte einen Sohn Johannes. (Zinsrvdel vo» 1314. o. 8 ».)
2) Sein Vater hieß H, und seine Großmutter Heilwig. (z>. 9 »
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9.

1519, 3 Stttgftmonat«. ')

Sropft SJiattboaS »on Sudjegge unb ber Sonüettt beS Sc*
ncbictinerflofterS ju Sucern beftàtigeti unb beioicmett bie Stiftung
beS SpitalS „ber armen Süten" ju Sucent, bie bieoor mit itjrer
Sorfabren SBillen, unb auf beS «ftofierS ©runb unb Soben
gefdjcbcn ift. 2)aS ©otteSbauS im Spof ocrfeibt gegen ben alten
üblidjen 3'nS ben Strmen bafelbft als ewiges (Srbe bie ^offtätte,
barauf ber Spital gebauet 5 ferner 15 SfmiD ©eltS auf liegen*
ben ©ütern, bie an bie Sropftei geboren, in* unb aufjertjalb ber

Stabt. (bie ©üter finb namentlidj aufgejagt) grutjere Serga*
butigen anberer ©üter, bie an bie Sufterei unb baS Stmmanamt

geborten, wie j. S. ein ©ut oor bem «frienôtbor, werben be*

ftättgt. 2)aS «flofter oergünftigt überbiefj bem jungen Spitalc
bie Scräufjcrung ber gebadjtett Sropfteigüter, uub aud) anberer

freien ©üter, bie eS fdjon bermafen beftjt, ober nodj in ber gofge
gewinnen modjte, unb will, bafi auS bem (SrlöS ©otteSbauS*
(Srbe erworben Werbe. «gnnfidjtlidj ber Serwaltuttg biefer neuen

Sdjöpfung, foli berfelben ein SJteifter ober Sdjaffner üorfteben,
loctdjcn ber Sropft oercint mit bem Dìattje ber Stabt (bamalS
rein gemeinblidje ober bürgerlidje Sefjörbe) fejt, uub nöttjigen*
falls entfejt. 2)er Spitalmeifter empfängt StamenS beS SpitalS
alle Spitalgüter oon ber Sropftei ju Srbe, gibt Stedjnung bem

Sropfte jmeimal im 3<-bte, unb jinfet bem ©otteêtjaufe; 2J ba*

gegen bejiebt baS «flofter, Wenn ber SJteifter beS SpitalS im
Slmte (in ber pblegnoft) ftirbt, geWobnten gall ttnb Sbrfdjaj.
©er Spitalpfleger foft oor Slllcm ber Slrmen Stotbbttrft Oetradjten

t) Siefe fdjon gefdjriebene Utfunbe roarb muttjrotlligertoeife als ©elei ober

Umfrtjlag eineê alten aJuifenbudjeê benujt, baê im ©taatêardn»e lag.
3n bem 3. 1839 erfanntc man barin (auê Bufali) bie ttrfcfjrift, unb

töete biefelbe »on bem 93udje ab ; baljer bie (Sinfdjnitte unb bie

mattgelnben ©leget, ©ttret) meine Ccrtoenbung gelangte baê merfrour*

bige Snîtrument an baê ©tabtardji».
») Dcebenljfn roar ber ©bital audj ber gerrfdjaft (gabêburg=Defterreidj)

Sinäbpdjtig- ©0 fagt ber Urbar: „(Si gant oudj »on bei ©bittaulê
„gute »nb anbern ©filtern, bie in baê ampt tjôrent, je jinfe ferïtct) üij; f.
„b. (®ef<$i<$t8frb. VI. 52) mbe iii *>•" (5>r- ffeiffcrê Stuêgabe. ®. 194.)
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9.

I'll), Z Augftmonats, >)

Propst Matlhyas von Buchcggc und der Convent des Be-
ncdictinerllosters zu Luccrn bestätigen und bcwidmen die Stiftung
dcs Spitals „der armen Lüten" zu Lncern die hievor mit ihrer
Vorfahren Willen, und auf dcs Klostcrs Grund und Boden
geschehen ift. Das Gotteshaus im Hof verleiht gegen den alten
üblichen Zins den Armen daselbst als ewiges Erbe die Hofstätte,
darauf der Spital gebauet; ferner 15 Pfund Gelts auf liegenden

Gütern, die an die Propstei gehören, in-und außerhalb der

Stadt, (die Güter sind namentlich aufgezählt) Frühere
Vergabungen anderer Güter, die an die Gusterei und das Ammanamt
gehörten, wie z, B. ein Gut vor dem Krienschor, werden

bestätigt. Das Kloster vergünstigt überdieß dem jungen Spitalc
die Veräußerung der gedachten Propsteigüter, und auch anderer

freien Güter, die es schon dermalen besizt, oder noch in der Folge
gewinncn möchte, und will, daß aus dcm Erlös GotteshauS-
Erbe erworben werde. Hinsichtlich dcr Verwaltung dieser neuen

Schöpfung, soll derselben ein Meister oder Schaffner vorstehen,

welchen der Propst vercint mit dem Rathe der Stadt (damals
rein gemeindliche oder bürgerliche Behörde) sezt, und nötigenfalls

entsezt. Dcr Spitalmeister empfängt Namens des Spitals
alle Spitalgüter von dcr Propstei zu Erbe, gibt Rechnung dem

Propste zweimal im Jahre, und zinset dcm Gotteshause;
dagegen bezieht das Kloster, wenn der Meister des Spitals im
Amte (in der phlegnvst) stirbt, gewohnten Fall und Ehrschaz.

Der Spitalpfleger soll vor Allcm der Armen Nothdurft betrachten

>) Diese schön geschriebene Urkunde ward muthwilligerweise als Dekel oder

Umschlag eines alten Bussenbuches benuzt, das im Staatsarchive lag,
Jn dem I, 1839 erkannte man darin (aus Zufall! die Urschrift, und

löste dieselbe von dem Buche ab; daher die Einschnitte und die

mangelnden Siegel. Durch meine Verwendung gelangte das merkwürdige

Instrument an das Stadtarchiv,
S) Nebenhin war der Spital auch der Herrschaft (Habsburg-Oesterreich)

zinspflichtig. So sagt der Urbar: „Es gant ouch vou des Spittauls
„gute vud andern Güttern, die in das ampt hörent, ze zinfe jerlich iiij ß,

„d. (Geschichtsfrd. VI, S2) vnde iij d," (Dr. Pfeiffers Ausgabe. S. 194.)
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(b. b- für fte forgfâftig bebadjt fein), unb ibre Slngelegenbeitett
»ertrettett (werben) in unb aufjer bem «gjaufe.

Sei ber geftftelluttg unb Serbriefung biefer âuferft mcrf*
würbigen .Orbnung waren gegenwartig: Spex «geinridj oon Spa*

fenburg famerer, Spex griebridj oon^poctjuelt almufener, «£jer«funrab
üon Sngelberg, Spex «§einrtdj oon Siebeiifteitt, Spex Sacob Störe,
unferS ©ofjbüfeS Sruobern* SJieifter SobanS ber Sdjulmeifter,
SBaltber üon SJÎalterS Sdjultbeifje, SobanS ber feiner üon Su*

cerren, geinridj Stanner, SBaltber oon £)bernowe, SobanS oon
SJtalterS, SticIauS Süttenner, SJtardjwart SJieberli, ünb anber
erber Süte. ©eben an bem britten tage ingenbef £)ugften.

©otteSbauS, Stabt, unb Spital bangen ibre Siegel an;
leiber fetjlen aber alte brei. ')

10.

1524, 28 a»intermonat«.

grau grene »on SannenüelS, ItlridjS oon Satbwile ebtidje

SBirtin, üerfauft für 63 Sfanb Sfenning 2 Sajuppoffen ©üter
unter SannenüelS, 2) an ben Spital ju Sucern. Slfe unb ©rete

ftnb ber grenen «finber. 3eugen: SBernber unfer Slmman, Sun*
rat ber Cßljifter, unb SobanS beS fpitalS «fnedjt. ©eben att bem

nedjften SJtitwudjett üor fant Stnbrefen tag. — Spiialpfteger War
Slrnolt ©oilman, burger je Sucern. —

«§ângt baS Sieget UttiajS oon Satlwit.

11.

1526, 21*, 3tuôftmottatê.

Sruber SobanS oon Slblincon, Sdjaffner beS SpufeS ju
«^obenrain, fant SobanS .OrbenS beS SpitalS oon Serufatem,
leibet ©üter ju ItrSwil unb ju Sfdja, weldje Ulridj oon ©atm*
ton, Sürger ju Sempadj, unb Slfe feine grau, bem ©otteS*

baufe «fpobenraitt aufgegeben batten, bem Spitale ber armen Sie*
djen ju Sucern in ber Stabt als ein Srbleben. SS erfdjeinen
in bem Sriefe: Seter üon Omenbingen Sdjultbeifj ju Sempadj,

i) Steugart bringt nur ein SSrudjfütf biefeè Stiefe«. (II. 400

2) ©fne ©djuoboffe mag bamalê 9 à 10 Sudjarten, tljelt« SJtattlanb, tljellê
Slferlanb, betragen tjaben.
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(d. h. für ste sorgfältig bedacht sein), und ihre Angelegenheiten
vertretten (werben) in und außer dem Hause.

Bei der Feststellung und Verbriefung dieser äußerst
merkwürdigen Ordnung waren gegenwärtig: Her Heinrich von
Hasenburg kamerer, Her Friedrich vonHochuelt almusener, Her Kunrad
von Engelberg, Her Heinrich von Liebenstein, Her Jacob Störe,
vnsers Gotzhvses Bruodern; Meister Johans der Schulmeister,

Walther von Malters Schultheisze, Johans der kelner von
Lucerren, Heinrich Stanner, Walther von Obernowe, Johans von
Malters, Niclaus Büttenner, Marchwart Mederli, vnd ander
erber Lüte. Geben an dem dritten tage ingendes Ovgsten.

Gotteshaus, Stadt, und Spital hängen ihre Siegel an;
leider fehlen aber alle drei. ^)

10.

1324, 2» Wintermonats.

Frau Frene von Tannenvels, Ulrichs von Baldwile ehliche

Wirtin, verkauft für 63 Pfund Pfenning 2 Schuppossen Güter
unter Tannenvels, 2) «n den Spital zu Lucern. Else und Grete

sind der Frenen Kinder. Zeugen: Wernher unser Amman, Cunrat

der Phister, und Johans des spitals Knecht. Geben an dem

nechsten Mitwuchen vor sant Andresen tag. — Spitalpsteger war
Arnolt Goltzman, burger ze Lucern. —

Hängt das Siegel Ulrichs von Ballwil.

11.

1326, 2» Augftmonats.
Bruder Johans von Adlincon, Schaffner des Huses zu

Hohenrain, sant Johans Ordens des Spitals von Jerusalem,
leihet Güter zu Urswil und zu Esch«, welche Ulrich von Galmton,

Bürger zu Sempach, und Else seine Frau, dem Gotteshause

Hohenrain aufgegeben hatten, dem Spitale der armen Siechen

zu Lucern in der Stadt als cin Erblehen. Es erscheinen

in dem Briefe: Peter von Omendingen Schultheiß zu Sempach,

y Neugart bringt nur ein Bruchstük dieses Briefes. (II. 400

2) Eine Schuobosse mag damals 9 à w Jucharten, theils Mattland, theils
Akerland, betragen haben.
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geinridj unb «funrab oon Sngelwartingett, SlauS oon Stotwif,
SobanS oon Sefbaupt, SlauS unb SobanS oon ©almton. ©e*
ben an bem nedjften SJientage üor üfjgebenbem -Ougftett.

12.

1527, 21 WptiW.

SlauS, «Çegtinutt fun, Surger je Sucern, üergabet mit
SBillen unb ©unft beS 9tftterS SBaltljerS oott «£junwi(e, ein

©runbftüf ju 3tatolbSwtjfe unb in ber Dîuti bem Spital ju Sit*

cern, mit Sorbebatt eines SeibgebingS. 3eugen: «£>err 3aco6
»on Sittowe SRitter, Surdjart ber SBaldjer, SobanS üon Sram*
berg, SlauS im «fildjljooe, tllridj üon Sidj, SJtardjwart SJte*

berli, SobanS Slueajting. ©eben je Sucern an bem nedjften

3inftage nad) ujjgebenber Ofterwudjett. 0

13.

1550, 50 ammanate.
Dietmar, SRetjger ju Smmon, unb Sopbie ftn elidj SBirtin,

»erlaufen bem erbern SJtanne SBernber üon 3tifenf>adj burger je
Sucern, üiele ©üter unb Siefer im «firdjgange Smmon gelegen,

ju Srbleben. ©eben je Sucern an bem nedjften SJientage üor
ingenbem -Ougftett.

SobanneS üon SJÎalterS ift ber Sopbia Sogt, ©cjeugen:
Sartbolome beS SJieigerS, SobanS in ber ©ruote, .funrab oon

SJteggen, Slrnolb oon 2)ie|iberg, SobanS SJieifterta, SobanS

gtoffer, Slrnolb SJteiger oon Smmon, .£jeinrtd) Smerbing, So*
banS beS SpitalS «fnedjt.

14.

1543, 18 3àmterê.

griebridj oon «fpodjüclten Sonoentbruber beS ©otteSbufcS je
Sucern, leibet an «§errn «gjeinridjS üon Sdjaueuburg beS d^xop*

ften ftatt, baS ©ut jem Koten Stoffe, weldjeS «£jerr Sacob üon

X) Siefeê ©ütltn, fagt ber Urbar ». 1467, gtt järlid) je Stufe xiüi fter*
teil beijbet ©ut« Scienter mejf »ff äftartlnf. (93etgf. übrigen« ten @tb;

leljenbrief »om 1 Sftai 1626 im SBafferttjurm)

7Ä

Heinrich und Kunrad von Engelwartingen, Claus von Notwil,
Johans von Seshaupt, Claus und Johans von Galmton. Geben

an dem nechsten Meninge vor vßgehendem Ougsten.

12.

1327, 21 Aprils.
Claus, Heglinun sun, Burger ze Lucern, vergäbet mit

Willen und Gunst des RitterS WaltherS von Hunwile, ein

Grundstük zu Ratoldswyle und in der Rüti dem Spital zu

Lucern, mit Vorbehalt eines Leibgedings. Zeugen: Herr Jacob
von Littowe Ritter, Burchart der Walcher, Johans von Bramberg,

Claus im Kilchhove, Ulrich von Eich, Marchwart Me-
derli, Johans Sluechting. Geben ze Lucern an dem nechsten

Zinstage nach ußgehender Osterwuchen.

13.

1330, 3« Heumonats.

Dietmar, Meyger zu Emmon, und Sophie sin elich Wirtin,
verkaufen dem erbern Manne Wernher von Rikenbach burger ze

Lucern, viele Güter und Aeker im Kirchgange Emmon gelegen,

zu Erblehen. Geben ze Lucern an dem nechsten Meninge vor
jngendem Ongsten.

Johannes von Malters ist der Sophia Vogt. (Bezeugen:

Bartholome des Meigers, JohanS in der Gruobe, Kunrad von

Meggen, Arnold von Dietziberg, Johans Meisterla, Johans
Flosser, Arnold Meiger von Emmon, Heinrich Emerding,
Johans des Spitals Knecht.

14.

134S, 1» Jänners.

Friedrich von Hochvelven Conventbruder des Gotteshuses ze

Lucern, leihet an Herrn Heinrichs von Schauenburg des Pröpsten

statt, das Gut zem Roten Stotte, welches Herr Jacob von

t) Dieses Güttin, sagt der Urbar v. 14L7, git järlich ze Zinse riiij sier-

teil beyder Guts Lutzerner mess «ff Martini. (Vergl, übrigens den

Erblehenbrief »«m i Mai ISLö im Wasserthurm
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€ittott>a ber Stitter aufgab, bem erbern SJtantte Surfart ^ofmetjer,
burger je Sucern. 3eugen: SobanS «gwfmetjer, SlauS SBambe*

fajer, Stubolf »on dlota »or bem Sor uS, Slrnolb oott Smmon,
SobanS Surfee, Sttrfart guoter, SBaltber SBagen, bürger je
Sucern. ©eben in ber Stat je Sucern »or beS obgenanten SurfartS
SBatgaben, an bem Sage bo fant Seter je Stuol warb gefettet.

15.

1545, 20 etjtiftmottats.

Srj&ifdjof ^einrieb oon SlneoerS ttjeitjet, mit Sewittigung
beS SifdjofS ju Sonftanj, an St. Sbomâ beS beitigen SlpoftelS

Slbent, ben Slltar in bem Spitate ju Sucern ju Sbren beS b«*
ligen ©eifteS, ber bb*- 2>reieinigfeit, unb beS SlpoftelS SlnbreaS,

»erfejet baS «firdjweiljfeft in bie Octa» nadj Sfingftett, unb »er*

leibet alien Sbriftgläubigen einen Slblafj »on einem Sabre unb
einer Duabragett, faits fie an gewiffett gefttagett bie «firdje nadj
ber Sorfdjrift ber ïatbolifdjen Sefjre befudjen.

16.

1546, 20 asradfjmonaté.

grau Serene Srutmanin »erpfânbet mit Spx. Jacobs »on
Sittowe StitterS, itjieS SruberS unb SogteS Spanb, alt ibr ©ut,
weldjeS fie ju Oetjental in bem Sat »on bem ©otteêtjaufe je
Sucern ju redjtem Srbe batte, ber grow «fatbrinen, elidjen SBir*

tene «£>erm OrtotfS »on Sittowe, StitterS, um 200 SJtarf Sit*
berS Sucerner ®ewid)t. ©efdjab je Sucern in ber Stat an bem

Sifdjtnarfte, an bem nedjften 3infiage »or fant 3<>banStage je
Sungiajten. 3e«gen: «§err «fpeinridj oon Sicbenftein Sllmofner im
<£>of, unb «£jerr SobanS Safelwinb, «ffoftertjerren; Spexx SobanS

üon Subenberg Slitter, Sdjultbeifj ju Seme, SlauS üott ©un*
bolbingen, Sdjultbeifj ju Sucern, SJÎarfwart Srutman, d)etex

»on SBiffenwegen, SBernber »on StanS, tyetex »on ^odjborf,
Stubotf »on SJtalterS ber «fetlner ju SrienS, Surfart Sluffe,

Slriib ber Suter oon «frienS.
propft 3obanneS unb geinridj uf ber Siüfe, ber Slmmantt,

ftegeln.

7S

Littowa der Ritter aufgab, dem erbern Manne Burkart Hofmeyer,
burger ze Lucern. Zeugen: Johans Hofmeyer, Claus Wambe-
scher, Rudolf von Rota vor dem Tor us, Arnold von Emmon,
Johans Sursee, Burkart Huoter, Walther Wagen, bürger ze

Lucern. Geben in der Stat ze Lucern vor des obgenanten Burkarts
Wätgaden, an dem Tage do sant Peter ze Stuol ward gesetzet.

15.

2« Christmonats.

Erzbischos Heinrich von Anevers weihet, mit Bewilligung
des Bischofs zu Conftanz, an St. Thomâ des heiligen Apostels

Abent, den Altar in dem Spitale zu Lucern zu Ehren des

heiligen Geistes, der hhl. Dreieinigkeit, und des Apostels Andreas,
versezet das Kirchweihfest in die Octav nach Pfingsten, und
verleihet allen Christgläubigen einen Ablaß von einem Jahre und
einer Quadragen, falls sie an gewissen Festtagen die Kirche nach

der Vorschrift der katholischen Lehre besuchen.

16.

1346, 2« Brachmonats.

Frau Verene Trutmanin verpfändet mit Hr. Jacobs von
Littowe Ritters, ihres Bruders und Vogtes Hand, all ihr Gut,
welches sie zu Oeyental in dem Tal von dcm Gotteshause ze

Lucern zu rechtem Erbe hatte, der Frow Kathrinen, elichen Wirten?

Herrn Ortolfs von Littowe, Ritters, um 200 Mark Silbers

Lucerner Gewicht. Geschah ze Lucern in der Stai an dem

Vischmarkte, an dem nechsten Zinstage vor sant Johanstage ze

Sungichten. Zeugen: Herr Heinrich von Liebenstein Almosner im

Hof, und Herr Johans Baselwind, Klosterherren; Herr Johans
von Bubenberg Ritter, Schultheiß zu Berne, Claus von
Gundoldingen, Schultheiß zu Lucern, Markwart Trutman, Peter
von Wissenwegen, Wernher von Stans, Peter von Hochdorf,
Rudolf von Malters der Kellner zu Kriens, Burkart Russe,

Vlrich der Suter von Kriens.
Propst Johannes und Heinrich uf der Rüse, der Ammann,

siegeln.
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17.

1549, 27 £eumonaté.

Sin Sprudjbrief jwifdjen grau «fatbarina, elidjen SBirtin
«£>errn OrtolfS »on Sittowe Slitters, unb grau Sinnen, elidjen

growen ^errn SobanS oon Stuoba audj Slitters, wegen bem

©ut ju Oetjental, baS «£jerr Stögger fel. üon Sittowa grau ge*

renen fei. unb grau Sinnen finen Södjtern ju «fpeimfiür gegeben

batte. Unter ben Sdjiebmânnern erfdjeinen : Seter bon «godjborf

Sdjultbeifj je Sucern, Serdjtolb ah bem «£>ufe Surger, SJtardj*

Wart Srutman, SlauS oon ©unbotbingen, unb tyetex bon SBif*

fenwegen, Slmman jc Sucern. ©efdjab je Sucern in ber Stuben,
ba ber Stat ju einanber gat, an ber nedjften SJtentage nadj fant
SacobS Sage, je ufjgenbem «£jeumanobe. ')

18.

isso, 15 SätmerS.

Sljunrat »on Sngelberg, «fammerer beS ©otteSbufeS je Su*

cern, unb gürwefer eines «fuftcrS bafetbft, leibet ben 3ebnten

ju Siental »f ber Sgga, ber Srbe ift »on ber «fufterei, unb

wefdjcn grow SJiargaretba, ttlridjS ©öwenftein clidje SBirtin
mit StubolfS üon SBiffenwegen ibreS SogteS «fjanb aufgegeben

batte, — d)etexn üon SBiffenwegen Stmman je Sucern, ibrem
Satter, ©efdjab in bem «früfjgang üor beS .famntererS «fpuS,

an bem nedjften gritag nadj fant «giijfarientag. 3eugen: ^er
griebridj, Suwmeifter beS ©otteSbufeS, SobanS SBaltmann,
Siubi üon Ufbufen, unb SBernber «§ofmetjer.

19.

1537, IS asracbmonatê.

Stubotf «fotmann, Surger je Sucern, »erteitjet fein tjalheS
Spane (OrtljuS 2) unb «fpofftatt, gelegen in ber minren Statt
je nibroft an ber Sfengaffe 3), bem Serdjtolb gafjbinb, Sürger,

") 3n biefem 3ar,re, fagt baê Saljrjeitbud) »on Stuêroil (ad 29 £enm.),
iitcepit regnare subitanea mors in nostra parochia Ruswile,

2J (Sftjane.
3) 3ejt ift bfe ©ifengajfe fn bet ©ropftabt.

?«

17.

1349, 27 Heumonats.

Ein Spruchbrief zwischen Frau Katharina, elichen Wirtin
Herrn Ortolfs von Littowe Ritters, und Frau Annen, elichen

Frowen Herrn Johans von Ruoda auch Ritters, wegen dem

Gut zu Oeyental, das Herr Nögger sel. von Littowa Frau Fe-

renen sel. und Frau Annen sinen Töchtern zu Heimstür gegeben

hatte. Unter den Schiedmännern erscheinen: Peter von Hochdorf
Schultheiß ze Lucern, Berchtold ab dem Hufe Burger, Marchwart

Trutman, Claus von Gundoldingen, und Peter von
Wissenwegen, Amman zc Lucern. Geschah ze Lucern in der Stuben,
da der Rat zu einander gat, an der nechsten Mentage nach sant

Jacobs Tage, ze ußgendem Heumanode. ')

18.

1330, 13 Jänners.

Chunrat von Engelberg, Kammerer des Gotteshuses ze

Lucern, und Fürweser eincs Kustcrs daselbst, leihet den Zehnten
zu Eiental vf der Egga, der Erbe ist von der Kusterei, und
welchen Frow Margaretha, Ulrichs Göwenstein cliche Wirtin
mit Rudolfs von Wissenwegcn ihres Vogtes Hand aufgegeben

hatte, — Petern von Wissenwegen Amman ze Lucern, ihrem
Vatter. Geschah in dem Krützgang vor des Kämmerers Hus,
an dem nechsten Fritag nach fant Hylarientag. Zeugen: Her
Friedrich, Buwmeister des Gotteshuses, Johans Waltmann,
Rudi von Ufhusen, und Wernher Hofmeyer.

19.

1337, 13 Brachmonats.

Rudolf Kotmann, Burger ze Lucern, verleihet sein halbes

Haus (Orthus 2) und Hofstatt, gelegen in der minrcn Statt
ze nidrost an der Jsengasse ^), dem Berchtold Faßbind, Burger,

'1 In diesem Jahre, sagt das Jahrzeitbnch von Ruswil »! 29 Heum.),
i»e«vit r>^»»r<: sutiiwne» inor» in nostra zi.iroclii» lius«'!!«,

s) Ekhauê.
«) Jezt ist die Eisengasse In der Großstadt.
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unb .fatbtiiten ftner Sljefrau, urn ben gewöbnlidjen SabreSjinS
oon 6 Sajl. unb 2 W Sfenning auf St. SJtartini. ©eben je
SJtittem Sradjot.

20.

1565, 18 ^racrrmonatö.

Ortolf üon Sittowa Stitter, üerfauft ben Sbeil ber tiegenben
©üter ju Sjjenbal, welcber grau Sinnen, «£jerrn Slitters SobanS
fet. oon Stuoba ©attin, feiner Safe war, (beren Sogtfiefle er
ocrtrat); eben fo ben balben 3ebnten ju Sittowa, ber ibm eigen

angebörte — bem befdjeibenen SJtanne Sacob oon Slot, Surger je
Sucern, unb grau «fatbarmen feiner eblidjen SBirtin, für 100©I.
©eben je Sucern an bem 18 Sag SradjoÇ.

21.

1565, 19 aSracbmotiatö.

Slnna, StitterS Sobanf fel. oon Sluoba grau, unb SJiatbiS

oon Slinadj ibr Ob^im» »erfaufen bem «fperm Sacob oon Stota

unb «fatbarincn feiner SBirtin, bie ©üter ju Stjentat, unb ben

3ebnten ju Sittow, (Wie felbe in bem folgenben Sriefe oom
19 Sradjm. angegeben werben) um fedjSÙjalb bwnbert ©t. ©e*

fdjab ju Sucern in ber Stat üf ber Statftubcn, ba jugegett wo*

ren: «£jerr SlnbreS üon SJîôrSperg Sammerer j 3oft Oon SJlofe

Slitter; «fjeinridj Stanner Slmman; d)etex oon ©unbelbingen
©djulttjeif. te. ©eben am 19 Sag Sradjofc.

22.

1565, 19 33racf)monatê.

griebridj oott «gjodjüetben, gürwefer «Jperrn «fpugoS üon Sig*
nowe SrobftS, leibet bem erbern SJtanne Sacob üon Stot unb

«fatbarinen feiner SBirtin, ju redjtem Srbe, ben balben Sljeil
alter tiegenben ©üter ju Stjentat, bie grau Slnna, «§errn SobanS

oon Stuoba fel. ©attin aufgegeben batte; ferner ein liegenb gut
bafetbft, in ber Stüti genannt, unb ein Siertel 3ebnten je Sit*

tau; ben anbern balben Sljeil beS ©tttS in ber Stüli, roeldjen

ber Sbelfnedjt SJiatljiS üon Stinad) aufgegeben batte; wieber ein

liegenb ©ut, baS Stiebergut in ber Stüti genannt, uttb bie Slip,
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und Kathrinen siner Ehefrau, um den gewöhnlichen JahreszinS
von 6 Schl. und 2 M Pfenning auf St. Martini. Geben ze

Mittem Brachot.

20.

1363, 18 Brachmonats.

Ortolf von Littow« Ritter, verkauft den Theil der liegenden
Güter zu Eyendal, welcher Frau Annen, Herrn Ritters JohanS
fel. von Ruoda Gattin, seiner Base war, (deren VogtfteUe er
vertrat); eben so den halben Zehnten zu Littowa, der ihm eigen

angehörte — dem bescheidenen Manne Jacob von Rot, Burger ze

Luccrn, und Frau Katharinen seiner ehlichen Wirtin, für 100 Gl.
Geben ze Lucern an dem 18 Tag Brachotz.

21.

1363, 19 Brachmonats.

Anna, Ritters Johans sel. von Ruoda Frau, und Mathis
von Rinach ihr Oheim, verkaufen dem Herrn Jacob von Rota
und Katharinen seiner Wirtin, die Güter zu Eyental, und den

Zehnten zu Littow, (wie selbe in dem folgenden Briefe vom
19 Brachm. angegeben werden) um sechsthalb hundert Gl.
Geschah zu Lucern in der Stai vf dcr Ratstubcn, da zugegen
waren: Herr Andres von Mörsperg Cammerer; Jost von Mose

Ritter; Heinrich Stanner Amman; Peter von Gundeldingen
Schultheiß. :c. Geben am 19 Tag Brachotz.

22.

1563, 19 Brachmonats.

Friedrich von Hochvelden, Fürweser Herrn Hugos von
Signowe Propsts, leihet dcm erbern Manne Jacob von Rot und

Katharinen seiner Wirtin, zu rechtem Erbe, den halben Theil
aller liegenden Güter zu Eyental, die Frau Anna, Herrn JohanS
von Ruoda scl, Gattin aufgegeben hatte; ferner ein liegend gut
daselbst, in der Rüti genannt, und ein Viertel Zehnten ze

Littau; den andern halben Theil des Guts in der Rü!i, welchen

der Edelknecht Mathis von Rinach aufgegeben hatte; wieder ein

liegend Gut, das Nicdergut in der Rüti genannt, und die Alp,
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bie matt nennet StügerS guma. ©efdjab ju Sucern in ber Stat
uf ber Siatloubett, ba jugegetf waren: tyetex bon ©unbotbingen,

Sdjultbeifj ju Sucern, SJtetjer unb «fctlner ju Sittowa; Sop oon

SJtalterS, «fetiner ju .frienS; ÏJietli »on Sene an eincS SJtetjerS

ftatt ju «frienS. 3"tgen: «£err SlnbreS »on SJÎôrSberg, «fam*

merer beS ©o^rjufeo ; Spexx Soft oon SJtofe, Slitter; geinridj
Stanner, Slmman; SBerner oon StanS; «geinridj oon dRofe;

geinridj «£>afner; 2Bilr)eIm Sribfdjer; Slrnolb oon Smmon. ®e*

ben im ©otSbufe im «£>of am 19 Sag Sradjotj.
Siegelt ber Sropft. (2)er ftjenbe Seobegar mit Sobrer unb

Stab.)

23.

1565, l stuôftmottatë.

Sdjultbeifj, alte unb nüwe State ber Stabt Sucern befebten

bem SBernber Seiler, Surger unb Spitalpfleger, bafj er feje auf
ein liegenbeS ©ut im SJîooS, ber Sdjinblerruit ©ut genannt,—
ein ewiges Sidjt, wefdjeS Sag unb Siaajt im Spital brennen

foil: ©ott ju Sob unb Sbren, unb burd) SJtedjtilben feligen

Seele, bie SouniS Sioeiftj etjlictje SBirtin waS. Sludj ift auf
baSfelbe Spitalgut gefejet 7 Sdjl. Sfenning, bie altjâtjrtidj ben

SJürftigcn im Spitale um oifdj ober um Witt gegeben werben

follen. Actum prima die Augusti.

24.

1563, 29 asraebtnonats.

* Stubolf IV., Srjberjog »on Oefterreidj, Stcijer, «fdrntben
unb «frain; «fjerr ber SBinbifdjen SJtarf, Slaooniett unb Sorte*
nau; ©raf ju «fpabsburg, Sorot, *Pfirt unb «ftjburg; SJtarfgraf

ju Surgau, unb Sanbgraf im Slfajj, beflâtiget bie jtt ©unften
beS SlrmenfpitalS in ber minbern Stabt Sucern burdj Sdjultbeifj,
Siati) unb Sürger neu gegrünbete unb bewibmete Saplaneipfrünbe,
beren ewige Selcbnung ttnb 2)arftelfuttg (bem SanbeSbifdjofc)
iljnen ben Stiftern ebenfalls jufteben foft. Datum Mediolani,
penultima die mensis Junii. Etatis nostre vicesimo sexto, Regi-
minis vero nostri Septimo Annis.
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die man nennet Rügers guma. Geschah zu Lucern in der Stat
uf der Ratlouben, da zugegen^ waren: Peter von Gundoldingen,
Schultheiß zu Lucern, Meyer und Kellner zu Littow«; Jost von

Malters, Kellner zu Kriens; Dietli von Lene «n eineS Meyers
statt zu Kriens. Zeugen: Herr Andres von Mörsberg, Kammerer

deö Gotzhuses; Herr Jost von Mose, Ritterz Heinrich

Stanner, Amman; Werner von Stans; Heinrich von Mose;

Heinrich Hafner; Wilhelm Tribscher; Arnold von Emmon. Geben

im Gotshuse im Hof am 19 Tag Brachotz.

Siegelt der Propst. (Der sizende Leodegar mit Bohrer und

Stab.)

23.

1363, 1 Augftmonats.

Schultheiß, alte und nüwe Räte der Stadt Lucern befehlen

dcm Wernher Seiler, Burger und Spitalpfleger, daß er seze auf
ein liegendes Gut im Moos, der Schindlerrun Gut genannt,—
ein ewiges Licht, welches Tag und Nacht im Spital brennen

soll: Gott zu Lob und Ehren, und durch Mechtilden seligen

Seele, die Counis Roeistz ehliche Wirtin was. Auch ist auf
dasselbe Spitalgut gesezet 7 Schl. Pfenning, die alljährlich den

Dürftigen im Spitale um visch oder um win gegeben werden

follen. ^etum prims clie Augusti.

24.

tS«S, 29 Brachmonats.

s Rudolf IV., Erzherzog von Oesterreich, Stcyer, Kärnthen
und Krain; Hcrr der Windischen Mark, Slavonien und Pottenau;

Graf zu Habsburg, Tyrol, Pfirt und Kyburg; Markgraf
zu Burgau, und Landgraf im Elsaß, bestätiget die zu Gunsten
des Armenspitals in der mindern Stadt Lucern durch Schultheiß,
Rath und Bürger neu gegründete und bewidmete Caplaneipsründe,
deren ewige Belchnung und Darstellung (dem Landesbischofe)
ihnen den Stiftern ebenfalls zustehen soll, vstum Neàiolsni,
venultims àie mensis ^unii. Ltstis nostre vieesim« sexto, Regi-
minis vero nostri Levtimo ^nnis.
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Unten ftebt etgentjânbig : f hoc. est. verum f
2)aS pradjtüotfe fùrftfidje Siegel in roujem SBadjS, WeldjcS 63

franj. Sinien imS)urdjfdjnittmifjt (einefelteneSJtcrfwürbigfeit),bangt
an einer rotb* "nb grün fcibencn Sdjnitr, unb fütjrt bie Um*

fdjrift: f Rudolfus : quartus: dei: gracia: archydux: austrie. stirie:
et: Karinthie: dominus: carniole: marchie: ac: portusnaonis:
comes: in: Habspurg: ferretis: et: Kiburg: marcio: burgouie: ac:
lantgrauius : alsacie.

2>ie ttmfdjrift beS StüfftgelS lautet: f Rvodolfus. Austrie.
Styrie. Karinthie. Tyrolis. Et. Karniole Archidux.

25.

1568, 25 2öe«tmrmate.

* Sifdjof painridj ju Sonftanj beftätigt ber Stabt Sucern
baS Seben ber Saplaneipfrünbe im Slrmenfpitale bafetbft. Dat.
in Keyserstul, x. Kal. Nov. Ind. iij.

26.

1560, 4 Qenmoxiate.

SQBitljcItn üon £)ttgerSljcim, «ffofterljerr ju Sttcern unb gür*
wefer «gntgoS üon Signowa beS Sropften, befdjeinigt, bafj «£jerr

SJtangoIt oon Sufljeim, Sumbcrr ju ber Süjft je Safel, feinem

Sobne «fjeiitfjmait ju redjtem Sfanbe üerfejt bat, ben Sfanbfdjil*
ling, ben er Ijatte auf ben ©ütern je Sijcntal, wie felbe »on
feiner Sdjmefter fel., unb üon Ortolf oott Sittau feinem Sdjioa*
ger an ibn gefommen finb. gerner üerfejt er ibm ben 3ebnten
am Suel, ber gelegen ift enttnt ber Smmen. ©efetjatj ju Sucern

in beS ®o£t)ufeS Sigolter1); ba jugegen waren: «fjerr Sunrab
Sacob, Stopft ju Slinüelbetij Spex ©erljart oon Usingen frie;

*) Sigolter tft fo Biet ala „Slrdjto", roo bie Sriefe anfberoaljrt unb beffegelt

toarben, bei Flößern unb ©ttften geroötjnlid) in ber ©acriftie. ®a giett*

gen audj gar cft JBerlianbtungen »or, eben roeil man ben ttrfunben am

nädjften roar; fo j. 58. urfunbete man tm ©igolter ant 19 Stbrft 1378,
unb in ber cSacriftie ben 17 Sftai 1393. (Stiftäardji» Sucern) 3u 33ero=

münfter tft biefe Senennung geblieben, nur »erborben tm äftunbc bes

ißoltei, bai jejt „im Sigetat" ausfrrlcfjt.
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Unten steht eigenhändig: -j- Koo. est. verum -j-

Das prachtvolle fürstliche Siegel in rothem Wachs, welches 63

franz. Linien imDurchschnitt mißt (eine seltene Merkwürdigkeit), hängt
an einer roth- nnd grün seidenen Schnur, und führt die
Umschrift: f Klläolkus: qusrtus: clei: grseis: srekvàux: sustrie. stirie:
et: lisriutkie: àomiuus: csrnîole: murekie: se: portusvsonis: eo-
mes: iu: Usbspurg: ferretis: et: Kiburg: msreio: burgouie: se:
Isntgrsuius: sissoie.

Die Umschrift des Rüksigels lautet: 1- «voàolkus. Austrie.
Stvrie, KsrintKie. Ivrolis. Lt. Ksrniole ^rckiàux.

25.

tS6S, SZ Weinmonats.
^ Bischof Hainrich zu Conftanz bestätigt der Stadt Lucern

das Lehen der Caplaneipsründe im Armenspitale daselbst, vst.
iu Kevserstul, x, Lsl. Uov. Inà. iij.

26.

1360, 4 Heumonats,

Wilhelm von Ongersheim, Klosterherr zu Luccrn und
Fürweser Hugos von Signowa des Pröpsten, bescheinigt, daß Herr
Mangolt von Bukheim, Tumhcrr zu der Styft ze Basel, seinem

Sohne Heintzman zu rechtem Pfande verfezt hat, den Pfandschilling

den er halte auf den Gütern ze Eyental, wie selbe von
seiner Schwester scl., und von Ortolf von Littau seinem Schwager

an ihn gekommen sind. Ferner versezt er ihm den Zehnten
am Büel, der gelegen ist enunt dcr Emmcn. Geschah zu Lucern

in des Gotzhuses Sigoltcr"), da zugegen waren: Herr Cunrad
Jacob, Propst zu Rinvelden z Her Gerhart von Utzingen frie;

t) Sigolter ift so viel als „Archiv", wo die Briefe aufbewahrt uud besiegelt

wurden, bei Klöstern und Stiften gewöhnlich in der Sacristie, Da giengen

auch gar oft Verhandlungen vor, eben weil man den Urkunden am

nächsten war; so z, B, urkuudete man im Sigolter am 49 April 1378,
und in der Sacristie den 17 Mai 1393. (Stiftsarchiv Luceru) Zu
Beromünster ist diese Benennung geblieben, nur verdorben im Munde des

Volkes, das jezt „im Sigelal" ausspricht.
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«£jer Soft üon SJtofe Slitter, Slmman je Sucern; SBertttjcr oon

StanS; geinridj oon Sfdjibadj; SobanS oon SBiffenwegen, alle

Surger. ©eben an fant UtridjS tag.

27.

1568, i StuflftntonatS.

«fjeinjmann üon Sufbeim, «fperrn SJtangoltS Soljn »on

Sufbeim, überträgt feinen SfanbfdjilTing, ben er auf ben ©ütern

ju Stjental unb auf bem 3ebntcn am Süet ennet ber Smmen

batte, an 3acob üon Stot, Surgcr je Sucern. ©efajab ju Su*

cern in ber Stat an bem Sifdjmerfte. 3eugen: geinrid) oon

SJtofe, «geinridj üon Sfdjibadj, ^einrieb «fjafner, Ulridj Sudjfer.
©eben im ©ottötjuf im «£>of je ingenbem Ougften.

28.

1569, 14 StuöfimonatS.

Kaufbrief um bie Spbfe 3rSwif, lllefdjtoanb unb SJtiftelcggi,
ber St. «fjtjmeriuS.-Sfruttb ju StuSwöt jugeljörig. ©efdjalj an
bem nedjfteu 3iftag üor unfer gramen tag je SJtitten Slugftcn.
«§>crr Sunrat ein Sriefter unb .fildjberr ju StomooS, ber Sfrün*
ber ift ju St. «fjtjmerS Slltar, erfdjeint in biefem Sriefe als
«faufer obiger ©üter ju fanben genannter Sfrunb.

Siegelt «fjeinridj ber <£junbcl oon Sidjtenberg ein greiberr,
für fidj unb feine grau Slbelbeit.

29.

1570, 12 .«oorttungS.

Sin Srief, ber Weifet, wetdje ©ercdjtfamctt ein «ftldjljcrr
ju StuSwtjt in bem «firdjgange bafetbft, unb namentlidj gegen*
über ben tlnterttjanen ju SluSioile, Stuebifwite, «£>er£encrlett,

unb Siggingen babe. 2)at. je Srttgge in Srgöro, an bem nedj*
ften 3'nftag üor fant SalentinS tag. — ©raf 3ofjanS oon Sir*

berg, Spexx ju Satcgtn, unb Setjenberr ber Seutfilaje ju Stuâwtjl,
urfunbet, uttb SBernber Sijdjer ift ^îiràjtjerr.

«£jângt baS fifjône StectoratSftegel. — (Sin «fjenferSfitedjt

fdjl.ïgt bem Ijeil. SJÎaurij ben «fopf ab.)

8«

Her Jost von Mose Ritter, Amman ze Lucern; Wernher von

Stans; Heinrich von Eschibach; Johans von Wissenwegen, alle

Burger, Geben an sant Ulrichs tag.

37.

12«8, 1 Augftmonats.

Heinzmann von Bukheim, Herrn Mangolts Sohn von

Bukheim, überträgt seinen Pfandschilling, den er auf den Gütern

zu Eyental und auf dcm Zehnten am Büel ennet der Emmen

hatte, an Jacob von Rot, Burger ze Lucern. Geschah zu
Lucern in der Stai an dem Vischmcrkte. Zeugen: Heinrich von
Mose, Heinrich von Eschibach, Heinrich Hafner, Ulrich Buchser.
Geben im Gottshus im Hof ze jngendem Ougsten.

28.

136», 14 Augftmonats.

Kaufbrief um die Höfe Ziswil, Uleschwand und Mistelcggi,
der St. Hymerius-Pfrund zu Ruswyl zugehörig. Geschah an
dem nechsten Zistag vor unser Frawen tag ze Mitten Augstcn.
Hcrr Cunrat ein Priester und Kilchherr zu Romoos, der Pfründer

ist zu St, Hymers Altar, erscheint in diesem Briefe als
Käufer obiger Güter zu Handen genannter Pfrund.

Siegelt Heinrich der Hunbcl von Lichtenberg ein Freiherr,
für sich und seine Frau Adelheit.

29.

157«, 12 Hornungs,

Ein Brief, dcr weifet, welche Gercchtjamcn ein Kilchherr
zu Ruswyl in dem Kirchgange daselbst, und namentlich gegenüber

den Unterthanen zu Ruswile, Ruediswile, Hertzencrlcn,
und Siggingen habe. Dat. ze Brugge in Ergöw, an dcm nechsten

Zinstag vor sant Valentins tag. — Graf Johans von
Arberg, Herr zu Valcgin, und Lehenbcrr der Leutkilche zu RuSwyl,
urkundct, und Wernher Eycher ist Kirchherr.

Hängt das schöne Rectoratssiegcl. — (Ein Henkersknecht

schlägt dem heil. Mauriz den Kopf ab.)
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30.

1570, 16 ©ornung«.
2)er eble ©raf SobanS oon Slrberg, «£>err ju Salengin,

empfängt ben SJîetjerbof unb .fildjenfaj ju StuSwil mit allen baju
gebörigen Stedjtungen oon ber «^errfctjaft Oefterreidj ju einem

SJÎannleben für ftdj, feine Sôbne unb Sodjter. 3)atum Srttgge
im Srgöto, am Samftag nadj Sant SalentinS tag.

SobanS, Sifdjof ju Sridjfen unb Sanjter «£>erjogS Sltbredjt
oon Ofterreidj, unb ©raf Sîubolf oon Sitjbow, Hauptmann ber

gerjoge unb Sanboogt ju Sdjwaben, Srgôw unb Sburgôw,
urfunben unb fiegeln.

31.

1584, 16 îôehtmpttat«*.

Kaufbrief um bie SBiggermatt je SBiflifow ob ber Stabt att
bem Oberfelbe. 2)ie Serfäufer waren : «£>err geinridj üon Stent*

jingen «fildjberr je SBillifow, grau SJiaba oon Stuwenburg, grau
je Salïenbifj, unb ©raf SÖiHjetm ibr Sobn. Sefdjab uf Sant
©atten.

32.

1587, 21 Mai.
SBaltber oon Sittowe, Sutiùjcrr ju Stinfelben, ttitt ju bem

Sbeil ber Sogtei in Sittau unb ber tiegenben ©üter ju Stjentaf,
weldje fdjon feine Sdjwefter Slifabetb oon Sittau bem Sbemanne
SobanS oon SJteggen ju faufen gegeben, aucb ben Seinigen ibm
ah. ©eben am Siftage üor bem beitigen Sbingfttage.

33.

1587, 21 ©erbfimonats.
* Sarbinaï SbiKpP »on Sltenconio, Sifdjof ju Oftia, Sa*

triardj üon Slquifeia, päpftlidjer Slbgefanbter, ertbeitt allen ©lau*
bigen, weldje bie Sapeffe im Slrmenfpitate ju Sucern an gemiffen

gefttagen beS SaljrcS reuigen unb reinen «fperjcnS befudjen, unb

fjilfreidje «§anb jur Steufnung berfelben unb jur Srbefferung ber

©otteSjierbcn bieten, 40 Sage Slblafj. Dat. Lucerne Constant,

dioces. XI. Kal. Octobr. Pontif. Urbani VI. Anno Decimo.
6
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30.

1370, 16 Hornungs
Der edle Graf Johans von Arberg, Herr zu Valengin,

empfangt den Meyerhof und Kilchenfaz zu Ruswil mit allen dazu
gehörigen Rechtungen von der Herrschaft Oesterreich zu einem

Mannlehen für sich, seine Söhne und Töchter. Datum Brugge
im Ergöw, am Samstag nach Sant Valentins tag.

Johans, Bischof zu Brichsen und Canzler Herzogs Albrecht
von Osterreich, und Graf Rudolf von Nydow, Hauptmann der

Herzoge und Landvogt zu Schwaben, Ergöw un» Thurgöw,
Urkunden und siegeln.

31.

13»4, 16 Weinmonats.

Kaufbrief um die Wiggermatt ze Willisow ob der Stadt an
dem Oberfelde. Die Verkäufer waren: Herr Heinrich von Rent-
zingen Kilchherr ze Willisow, Frau Maha von Nüwenburg, Frau
ze Vallendiß, und Graf Wilhelm ihr Sohn. Beschah uf Sant
Gallen.

32.

1387, 21 Mai.
Walther von Littowe, Tumhcrr zu Rinfelden, tritt zu dem

Theil der Vogtei in Littau und der liegenden Güter zu Eyental,
welche schon seine Schwester Elisabeth von Littau dem Ehemanne
Johans von Meggen zu kaufen gegeben, auch dcn Seinigen ihm
ab. Geben am Cistage vor dem heiligen Phingsttage.

33.

1387, 21 Herbstmonats.
* Cardinal Philipp von Alenconio, Bischof zu Ostia,

Patriarch von Aquileia, päpstlicher Abgesandter, ertheilt allen Gläubigen

welche die Capelle im Armenfpitale zu Lucern an gewissen

Festtagen des Jahres reuigen und reinen Herzens besuchen, und

hilfreiche Hand zur Aeufnung derselben und zur Erbesserung der

Gotteszierdcn bieten, 40 Tage Ablaß, vat. Lucerne Lonstsnt.

ciîooe». XI. Lui. Octabr, Lontik. Ilrbsni VI. ^nno Decimo.
6
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34.

1587, 29 ^erbftmottat«. *)

* 2)er Obige beftetjtt bem Seajanten üon Sucern, bafj er

Sropft unb Sonoent im «fjof ermabne, jene 32 glorin itt ©olo,
bie felbe auS gewiffen Urfadjen ber apoftolifdjen Sammer abjutra*

gen fdjulbig, nun innert 15 Sagen bem Spitale, jum Unter*

tjalte ber Strmen, .franfen unb Siedjen, unter ©ewärtigung
ber Sufpenfion ju übergeben. Dat. Thuregi, iij. Kal. Octob. Pontif.

Urbani vj. Anno Decimo.

35.

1594, 18 Sraebmottatê.
2)ie eble SJtaba üon Siüwinburg, ©räfinn ju Satfenftj, batte

bem SlauS «foufmann unb feinen Srben auf ben Stujen unb

3ebenben ber Stixdje ju StuSwil ira Srgöw 42 SJtalter «fornS
beibcrlet ©tttS Sucerner SJtäfj ücrfejet. Stutt gibt gerjog Seupott
oon Oefterridj mittetft biefeS SriefeS feinen SBillen unb ©unft
bieju. ©eben in Snfefbeim, an unferS «£errett SeidjnamS tag.

36.

1596, 11 ^ärmere.
Stubotf üott Stot, Slmman ju Sucern, üerfejet ju feiner

Sodjter Slnna fanben, in SoljanueS oon Surren ibreS eljliajcn
SJianneS .fjanb, bcimftürSmeife ju einem redjten Sfanbe, feine
liegenben ©üter ju Sjjental, weldje Stbe finb üon ber Stopftet.
3eugen : SobanS üon SBalterfperg, SJtanöl SJtarcclla üon SJtunbriS,
•§einrid) üon SBiffenwegen, Ulridj ©oltfmit, SobanS üon ©eftel*
len, «fpeinridj SJturer, Surger ju Sucern. ©eben am Siftage
nadj bem jwötften Sage.

37.

1598, 9 Sännere.

gro SJtatja »on Stitwenburg, frow je Sattenf», unb ©raf
SBilbelm ibr etjlidjer Sobn, üerfejen bem freien «fnedjte Sunt}

X) Pridie No«. Nov. (4 SEBfnlerm.) roar (Sarbinaï $fjtiibb ju Safel. —
Slbfdjriftenbndj be« «ftlofter« @t. Sllban, @. 1.; int Slrrljtoe ber «ßirdjen*

gutêberroaltung fm ©teinenflofter ju SSafel.

»2

34.

1387, 29 Herbstmonats, l)
^ Der Obige befiehlt dem Dechanten von Lucern, daß er

Propst und Convent im Hof ermahne, jene 32 Florin in Golv,
die selbe aus gewissen Ursachen der apostolischen Cammer abzutragen

schuldig, nun innert 15 Tagen dcm Spitale, zum Unterhalte

der Armen, Kranken und Siechen, unter Gewärtigung
der Suspension zu übergeben, vst. IKurogi, iij. Ksl. Octob. kon-
tik. Urbani vj. ^nno veoimo.

35.

1394, 18 Brachmonats.
Die edle Maha von Nüwinburg, Gräfinn zu Ballens», hatte

dem ClauS Koufmann und seinen Erben auf den Nuzen und

Zehenden der Kirche zu Ruswil im Ergöw 42 Malter Korns
beiderlei Guts Lucerner Maß versezet. Nun gibt Herzog Leupolt
von Oesterrich mittelst diefes Briefes seinen Willen und Gunst
hiezu. Geben in Ensesheim, an vnsers Herren Leichnams tag.

36.

1396, 11 Jänners.
Rudolf von Rot, Amman zu Lucern, versezet zu feiner

Tochter Anna Handen, in Johannes von Bürren ihres ehlichcn
Mannes Hand, Heimstürsweise zu einem rechten Pfande, seine

liegenden Güter zu Eyental, welche Erbe sind von der Propstei.
Zeugen: Johans von Waltersperg, Manöl Marcella von Mundris,
Heinrich von Wissenwegcn, Ulrich Goltsmit, Johans von Gestellen,

Heinrich Murcr, Burger zu Lucern. Geben am Cistage
nach dem zwölften Tage.

37.

1398, 9 Jänners.
Fro Maha von Nüwenburg, frow ze Vallenfy, und Graf

Wilhelm ihr ehlicher Sohn, versezen dem freien Knechte Cuntz

<) ?ri<Iie «»v. (4 Winterm.) war Cardinal Philipp zu Basel. —
Abschriftenbuch des Klosters St. Alban, S. 1.; im Archive der
Kirchengutsverwaltung Im Steinenkloster zu Basel.
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SJtüffer »on SJîefffifdj, jugenannt «£>ug Sdjmib, ben 3edjenben
je Oftergow um 100 ©t. an ©otb. ©eben an ber nedjften
SJtittwudjen nadj bem jwôlften Sag.

38.

1401, 29 «uBintermottaté.

Sebenbrief um ein ©ut ju Slotfee, jwifdjen ber Strafe unb
bem SJiortaf gelegen, üon ber Sujìerei im «fjof. SBilbefm »on
OngerSbeim ift SuftoS, unb Slnna üon gjberg dRepextn beS Spo*

feS je ©eifmatte. ©eben an fant SlnbreS Slbent.

39.

1405, l ^prrmngS.
Surfart Sgerber nnb grau Ste feine etjlictje SBirtin, Sür*

ger je Sucern, ftiften ein Sabrjeit ju ben Sarfüffern auf ben

nedjften 2>onftag nadj unfet grauentag jur Siedjtmcfj, mit bem

©ebing, bafj bie SJiöndje in jebem Serfäurmtifjfalle bem Spitale
10 Sdjl. Sinning auSridjtett follen. ©eben an unfer grauen
Slbent jer Siedjtmefj. Sruber «fpeinridj üon SJteftetten ift ©arbian
beS «§ufeS je Sucern ber SJiinbern Srüber fant grattjiScen orbenS.

40.

1404, 14 Stugftmonat«.

©raf SBifljefm üonSlrberg, «fperr ju SaflenfiS, gibt benüerpfänbe*
ten SBibenbof berÄirdje juStuSWrjl, barin biefelb «fildj geljoret, unb
ben «fildjenfaj ber «firdje, «£jerm «fjemmann üon Süttifon, Stitter,
untertebenSweife ju «funfelletjen.d) ©eben an unfer lieben growen

J) (Sin Cefjen, bag ans befonberer SSergünftigung audj auf ben roeibtidjen
©tamm fällt, ©o übertragen \. 33. bte §eqoge Sllbredjt unb Dtto »on

Oefterreidj ba« (Srbfeljen be« SKer)er= unb Äeflerfjof« in (Smmen anf bie

Söcfjter be« Soljannê« Soclfin (Urf. 3. 3än. 1337), roeldjer felbe« ftü*
r>ert)in Bon gerjog Otto an ber ©telle Stetmar« »on (Smmon empfangen
Catte. (Urf. 1331) Slitter SJocfti« Sodjter, Slnna »on Sottifon, Ijatte
roirftidj btefe« Äunfetletjen bt« an Ifjren Sob tune, unb bann gieng e«

anf itjre einjige Sodjter 3ofjanna, fpäter »erefjltdjte »on puntoti, fiber.
(Urf 31 SBeinm. 1366.) ©rabtardji» Sucern. Serfelben 3oljanna lefljet
and) am 28 §eum. 1362 Stiller Sßeter »on Sorberg bie Setjen \n SfÄerle*

fdjadjen unb ju ©djroijj auf Seben«jett. (Slrdji» ©rtjtvbj.)
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Müller von Messkilch, zugenannt Hug Schmid, den Zechenden

ze Oftergow um 100 Gl. an Gold. Geben an der nechsten

Mittwuchen nach dem zwölften Tag.

38.

140t, 29 Wintermonats.

Lehenbries um ein Gut zu Rotsee, zwifchen der Straße und
dem Mortal gelegen, von der Cullerei im Hof. Wilhelm von
Ongersheim ift Custos, und Anna von Dberg Meyerin des Hofes

ze Geismatte. Geben an sant Andres Abent.

39.

1405, 1 Hornungs.
Burkart Egerder nnd Frau Ite seine ehliche Wirtin, Bürger

ze Lucern, stiften ein Jahrzeit zu den Barfüssern auf den

nechsten Donstag nach unser Frauentag zur Liechtmeß, mit dem

Geding, daß die Mönche in jedem Versäumnißfalle dem Spitale
10 Schl. Pfenning ausrichten sollen. Geben an unser Frauen
Abent zer Liechtmeß. Bruder Heinrich von Mestetten ist Gardian
des Huses ze Lucern der Mindern Brüder sant Franziscen ordens.

40.

1404, 14 Augftmonats.

GrafWilhelm vonArberg, Herr zu Vallenfis, gibt den verpfändeten

Widenhof derKirche zuRuöwyl, darin dieselb Kilch gehöret, und
den Kilchenfaz der Kirche, Herrn Hemmann von Büttikon, Ritter,
unterlehcnsweise zu Kunkcllehen. Geben an unser lieben Frowen

t) Ein Lehen, daß aus besonderer Vergünstigung auch auf den weiblichen
Stamm fällt. So übertragen z. B. die Herzoge Albrecht und Otto »on

Oesterreich das Erblehen des Meyer- uud Kellerhofs in Emmen auf die

Töchter des Johannes Bocklin (Urk. 3. Iän. 1337), welcher selbes frn-
herhi» von Herzog Otto an der Stelle Dietmars von Emmon empfangen

hatte. (Urk. ,3Zl) Ritter Bocklis Tochter, Anna «on Tottikon, hatte
wirklich dieses Kunkellehe» bis an ihren Tod tnue, und dann gieng es

auf ihre einzige Tochter Johanna, später verehlichte »on Huuwil, über.
(Urk 31 Weinm. 13SS.) Sradtarchi» Lucern. Derselben Johanna leihet
auch am 28 Heum. 1362 Ritter Peter »ou Torberg die Leheu zu
Merleschachen und zu Schwyz auf Lebenszeit. (Archiv Schwyz.)
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Slbcnbe itt Ougftett. 3cngen: «£err «fjattS üon Süttifon, Sttldj*
berr ju Oberwtjl, Stubolf «gofmeifter, Spans üon SJtüteron, «fjein*

rid) Subinger, Sürger ju Sern; «§anS growler oon Safel.

41.

1404, 25 SSfuflftmottatê.

Stief, betreffenb einen ©arten beS «fildjberrn ju SBillifau
enct ber SBijgern. ©eben an bem nedjften Sampftag oor fant
SartbolomeuS tag beS 3'00fffbutten.

Siegelt Sunfer Stuff oott Slot, Sogt ju StuSioif unb ju
Snttebudj.

42.

1404, s ©fjriftmottcitê.

Surfart Sgerber, Surger je Sucern, üergabt ben armen

dürftigen im Spitat bafelbft 160 ©ulben, bie er batte auf bem

«firdjenfaje unb ber «firdje ju Slufwife, unb baju nodj 40 ©olb
®l. auf allem bem ©ute, fo fein eigen war. ©eben an fant
StictauS Slbent.

43.

1403, 16 £ettinottat£.
2)er fefte «fjerr Slubolff «§urufj, Stifter, üerjidjtet auf feine

Stnfpradjen, bie er tjatte an einem Sbeile beS «£jofeS je SBinter*

fcbwijl. ©eben am SonnerStag bem nedjften üor fant SJtaricn

SJtagbatenen tag. *)

44.

1408, 23 aStntermonat«.

SobanS üon StanS, Surger ju Sucern, »erfauft bem SBil*

beim SJtetjer, ebenfalls Surger, fin ligent gut genannt ber Sie*

efenbüt 2) am obern grunb jwifdjent beS SpitelS »nb SürgiS
jum ftein gütern, mit ber fdjüre, bem ftabet, bem Subljufe »nb
ber SBalfen, bie bar »ffe ftant, umb 455 ©I. (à 20 ptaptjart)

») Siefer «§of erfauft um 200 Off). ©t„ galt fäljrlfdj bem ©pitale 10 äJtittt
«Semen Süridj meff »ff SUtartlnf. (Urbar »om 3. 1421 unb 1467.)

5) 9tunmel>r ©uggif/of.

8â

Abende in Ougsten. Zeugen: Herr Hans von Büttikon, Kilchherr

zu Oberwyl, Rudolf Hofmeister, Hans von Müleron, Heinrich

Subinger, Bürger zu Bern; Hans Fröwler von Basel.

l4«4, 23 Augftmonats,

Brief, betreffend einen Garten des Kilchherrn zu Willisan
enet der Wygern. Geben an dem nechsten Sampstag vor sant

Bartholomeus tag deö Zwölffbotten.
Siegelt Junker Ruff von Rot, Vogt zu Ruswil und zu

Enilebuch.

42.

t4«4, s Christmonats,

Burkart Egerder, Burger ze Lucern, vergabt den armen

Dürftigen im Spital daselbst 160 Gulden, die er hatte auf dem

Kirchenfaze und der Kirche zu Ruswile, und dazu noch 40 Gold
Gl. auf allem dem Gute, so sein eigen war. Geben an sani
Niclaus Abent.

43.

1403, 1« Heumouats.

Der feste Herr Rudolff Huruß, Ritter, verzichtet auf seine

Ansprachen, die er hatte an einem Theile des Hofes ze Winter-
schwyl. Geben am Donnerstag dem nechsten vor sani Marien
Magdalenen tag. ^)

44.

1^03, 23 Wintermonats.

Johans von Stans, Burger zu Lucern, verkauft dem Wilhelm

Meyer, ebenfalls Burger, sin ligent gut genannt der
Reckenbül 2) am obern gründ zwischent des Spitels vnd Bürgis
zum stein gütern, mit der schüre, dem stadel, dem Tubhuse vnd
der Walken, die dar vffe stani, umb 455 Gl. (à 20 plaphart)

') Dieser Hof erkauft um 20« Rh. Gl., galt jährlich dem Spitale 40 MKtt
Kerne» Zürich meff «ff Martini. (Urbar vom I, 142i und 14ö7,)

°) Nunmehr Guggihof.
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Unter anbern beif t eS : „ber Spittel ju Sucern fol oudj ben jun
„madjen »nb junnen »on ber SJlüli »f »n£ in ben SBinfet." —
©eben an fant fattjerinen tag.

Soffte baS Sieget SBiujelmS Sdjutujefj, Sropft« ju Sucern,,

bangen. J)

45.

1408, 27 aSttttcrntottat«.

Sn biefem Sriefe, ber eigentlidj ein SleüerS beSjenigen oom
25 Sioü. ift, wirb baS Serbüttnifji jur SBatfe beS Stäbern auS*

einattbergefejt. ©eben am gretjtag oor fannt Slnbrefen tag. —

Siegelt Ulridj SBalfer, Sürger ju Sucern.

46.

1407, 27 SSÄftrj - 2 WptiU.
Urfunbe, betrifft ben «farr* unb gufjweg bei bem «frienSbadj,

bem JRedenbüel uttb ©teintjof binan unb entlang., ©eben in ber

beitigen Ofterwudjen. 3fug«n; Sunfer Stubolf »on Slot, unb

Ulridj SBaffer.

47.

1408.

2)er alte pergamene 3iuSrobet; wetdje Sinfünfte bie Seut*

priefterei ju StuSwit jäbrlidj bejog in ben 3eiten ber ©rafen »on

Slrberg. S)ie ©efammtfumme betrug : Sin «font 13 SJtalter 1 SJtütt,

an «£aber 6 SJtttr. 1 SJtt., an ©eft 15 ït Sphilex 5 fj. ; 8

SdjWeine, 52 Sdjinfcn, 12 Sdjaafe, 3 SJtääfj ßia,ex, 2 $übner.
Saut Sluffdjrift Ijat SobanneS gorfdjer, Stector bafelbft, ben Sto*

bel gefdjrieben. 2)

l) 3n bem 33rtefe gefdjfeljt audj «frtoäljnung ber beiben Sujipfabe ob ber

äJiüljle unb ob ber Sffialfe.

Sotjan« »on 3Jto« tft be« @otte«ljaufe« «Refiner, unb 3ofjan« »on Ste*
rifon Slmman ber ©tabt.

-') (Sr trat audj Secan bei Hapitel« Srafee. (Safjrjeitbud) Stuêroil ad
29 Slpril«)

8A

Unter andern heißt es: „der Spittel zu Lucern sol ouch den zun

„machen vnd zunnen von der Müli vf vntz in den Winkel." —
Geben an fant katherinen tag.

Sollte das Siegel Wilhelms Schultheß, Propsts zu Lucern,,

hangen,

45.

140«. 27 Wintermouats.

Jn diefem Briefe, der eigentlich ein Revers desjenigen vom
25 Nov. ist, wird das VerlMnG zur Walke des Nähern aus-

einandergesezt. Geben am Freytag vor sannt Andresen tag. —

Siegelt Ulrich Walker, Bürger zu Lucern.

46.

1407, 27 März - 2 Aprils.
Urkunde, betrifft den Karr- und Fußweg bei dem Kriensbach,

dem^Reckenbüel und Steinhof hinan und entlang.. Geben in der

heiligen Osterwuchen. Zeugen: Junker Rudolf von Rot, und

Ulrich Walker.

47.

1408.

Der alte pergamene Zinsrodel; welche Einkünfte die

Leutpriesterei zu Ruswil jährlich bezog in den Zeiten der Grafen von
Arberg. Die Gesammtsumme betrug: An Korn 13 Malter 1 Mütt,
an Haber 6 Mltr. 1 Mt., an Gelt 15 ^ Häller 5 ß. ; 8

Schweine, 52 Schinken, 12 Schaafe, 3 Määß Ziger, 2 Hühner.
Laut Aufschrift hat Johannes Forscher, Rector daselbst, den Rodel

geschrieben. 2)

t) In dem Briefe geschieht auch Erwähnung der beiden Fußpfade ob der

Mühle und ob der Walke.

Johans von Mos ig des Gotteshauses Kellner, uud Johans von
Dierikon Amman der Stadt.
Er war auch Decan des Capitels Smße. (Jahrzeitbuch Ruswil
L9 Aprils
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48.

1408, l Stugftmmtatö.

2)er «firdjenfaj unb bie Stixdje ju StuSwil mit grofjen unb
fleinen 3ebnten un^ anbern 3ugeböntngen, waren f. ß. für
500 ®I. in ©olb burdj ©unft unb SBillen beS .firdjberrn bafelbft
SBernberS SüdjerS fet. bem SticolauS «faufmann üerfejet worben.
Stun lebiget unb töfet Surfart Sgerber, Sürger ju Sucern, »on

Sfaufen fet. grau SJtargarcflja biefen Sfanbfdjiffing (ber jäbrlid)
42 SJtftr. «fornS abwirft) ein, unb ©raf 2öilljelm üon Slrberg

gibt biefür mittelft biefeS SriefeS feine Srmädjtigung. ©eben an
bem erften Sag beS SJianoij Ougften.

«Rängen bie Sieget beS ©rafen, unb beS «firdjberrn »on

StuSwif, SobanneS gorfajer.

49.

1409, 26 ^eumonatê.

©raff Ott »on Sierftein, «£>err je Sarnfperg, letrjet bem

Ulridj SJtentetfer, Surger je Sucern, ben 3ebnten im Sucern

SJtoS, unb waS bie üon «£junnmite »on Slrow beSfelben 3ebn*
tenS als Seben inne Ijatten, ju einem redjten SJiannteben. @e*

ben am gritag naaj faut SacobS tag.

50.

1410, 14 Slpril«.

©raf 2Bilt)eIm üon Slrberg leibet bem Spitalmeifter Surf*
rjart Sgerber ju beS SpitalS in Sucern «fjanben, ben SJtetjer*

unb SBtjbembof ber hirdje ju SluSwot, unb ben Äirdjenfaj ber*

felben hirdje. 3eugen: geinridj oon SBiffenwegen, unb Ulridj
SBalfer, Surgcr je Sucern. ©eben an bem oierjcdjcnben tag beS

SJtanotj Slbrellen.

51.

1411, 21 2ïprifê.

Surfbart Sgerber, Surger ttnb Spittefmeifter je Sucern,
üerfeibet ju beS SpittelS «§anbeit, mit SBiffen unb SBillen alteS

unb nüweS States, bem ©djulfljeiffen Ulridj SBalfer unb finen
Srben, ju redjtem Srbleben, ein ©ut gelegen üf bem Surggra*

8«

48.

140«, i Augstmouats.

Der Kirchensaz und die Kirche zu Ruswil mit großen und
kleinen Zehnten und andern Zugehörungen, waren s. Z. für
500 Gl. in Gold durch Gunst und Willen des Kirchherrn daselbst

Wernhers Eychers sel. dem Nicolaus Kaufmann versezet worden.
Nun lediget und löset Burkart Egerder, Bürger zu Lucern, von
Clausen sel. Frau Margaretha diesen Pfandschilling (der jährlich
42 Mltr. Korns abwirft) ein, und Graf Wilhelm von Arberg
gibt hiefür mittelst dieses Briefes seine Ermächtigung. Geben an
dem ersten Tag des Manotz Ougsten.

Hängen die Siegel des Grafen, und des Kirchherrn von
Ruswil, Johannes Forscher.

49.

1409, 2« Heumonats.

Graff Ott von Tierstein, Herr ze Varnsperg, leihet dem

Ulrich Menteller, Burger ze Lucern, den Zehnten im Lucern

Mos, und was die von Hunnwile von Arow desselben Zehntens

als Lehcn inne hatten, zu einem rechten Mannlehen. Geben

am Fritag nach sani Jacobs tag.

50.

141«, 14 Aprils.
Graf Wilhelm von Arberg leihet dem Spitalmeister Burkhart

Egerder zu des Spitals in Lucern Handen, den Meyer-
und Wydemhof der Kirche zu Ruswyl, und den Kirchensaz
derselben Kirche. Zeugen: Heinrich von Wissenwegen, und Ulrich
Walkcr, Bürger ze Lucern. Geben an dem vierzcchcnden tag des

Manotz Abrellen.

5l.
1411, 21 Aprils.

Burkhart Egerder, Burger und Spittelmeistcr ze Lucern,
verleihet zu des Spittels Handen, mit Wissen und Willen altes
und nüwes Rates, dem Schuliheissen Ulrich Walker und stnen

Erben, zu rechtem Erblehen, ein Gut gelegen vff dcm Burggra-
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ben, ftoffet etnrjalb niben an feinen ©arten unb att OetliS ©ar*
ten, ben er üon Seterman oott SJtoS ju Seben bat, anbedjalb
an SenteüiS gurterS ©ut. 2)er 3inS baoon tft 6 Sfunb Sfen*
ning. — ©eben an 3iftag üor fant ©oerien tag.

Siegelt Sgerber mit beS SpitalS, unb feinem eigenen Sn*
figet; beibe bangen etwaS jerftört. î)aS Srftere ftefft baS Samm
©otteS mit bem gätjntein bar. Umfdjrift: f. S. Hospitalis. Lvcern.

(Sielje artiftifdje Seilage Siro. 7., nadj ber getreuen 3eidjnung
beS SereinSmitgtiebeS Spexxn StobertS 3ünb.) Sin einem Seben*

briefe um bie Spitalgüter ju Smmen üom 11 SBintermonat 1585

bangt baSfelbe Siegel ganj üollfommen erbalten. ')

52.

1411, i miai.

SobenjinSbrief um 2 SJlütt Spabex, 8 ffctjiOing Sfenning,
unb 2 SJtaajj Oet jäbrtidj, ju «fjanben üott Sant SticIauS auf
bem Serge ju SBillifau, tjaftenb auf bem Spofe jur Suodjen.
©eben uf ben SJieijtag.

X) ßmi Urfunben fm ©tabtardjise (10 SBinterm. 1564 unb 2 Slpr. 1589)
roeifen un« bie gormel, unter roeldjer bamaf« bte ©pttalbrlefe befiegelt
rourben: „©eben »nb mit be« tjeöjlfgen @e!)ft« »nb ©pittali« angefjencf*

„tem Snnftgell beftglott." Silfo tourbe ba« Samm ®otte« für ba« ©r/m*
Bot be« fjeiligen (Seifte« genommen* Unb roenn in ben Ijetttgen 33üdjern
ba« Samm al« ©fnnbitb toeljrlofer fdjroadjer SDlenfcfjen bejeidjnet ((Sect.

47, 3. 3erem. 51, 40), unb ber tjeifige ©etft »om «§eilanbe felbft ber

Sröfter genannt totrb (Solj. 14, 16. 15, 26); f/ätte bie Slrmen* unb

.Kranfeiipffege, tjätten bfe 3uftuct)t«ftätten be« (Slenbc« unb ber S3ebräng*

niife fiel) tooljl einem mädjtigern unb fräffigetn §ort unterfteflen fönnen,
als bem ©otte ber ©anftmuifj unb ©ebutb, ber ©târfe unb alte« Sro*
fte« in Setben unb Stell) Sarum IJeifjen aud) fo »iele tm äJctttelaltet

gegrünbete Spttäler, In naljer unb roeiter gerne, jum fjeiligen ©eift;
barum füljrten fte aud) meift in ifjren ©fegein biefe göttiidje 5ßerfon,

balb in ber ©eftatt eine« Samme«, balb einer Saitbe. ®o bie Spitäler
ju äötntertljur, Sonftanj, 33afel, greöburg im 33tei«gau granffnrt unb

Sübef. Sfßintertljur Ijatte über bem ^eiligen ©eift nodj etn boppelte«

Äreuj, unb ber ©pital ju Softngen fttljrte allein ba« Soppelfrcuj, gerabe

»ie fjeut ju Sag Sucern, äljnlld) bem Äreuje Serufatem«, be« SDÎutter*

fjaufe« aller ©piloter ber (Hjrtftenljcft. (9fad) Urfunben ber Strdjise in
53afel, ©onftanj, gifdjingen unb 'Statt)fjaufen.)
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ben, stoßet einhalb niden an seinen Garten und an Oetlis Garten,

den er von Peterman von Mos zu Lehen hat, anderhalb
an Pentellis Furters Gut. Der Zins davon ist 6 Pfund Pfenning.

— Geben an Zistag vor sant Goerien tag.
Siegelt Egerder mit des Spitals, und seinem eigenen

Jnsigel; beide hangen etwas zerstört. Das Erstere stellt das Lamm
Gottes mit dem Fähnlein dar. Umschrift: j-. 8. Uosmislis, I^veern.

(Siehe artistische Beilage Nro. 7., nach der getreuen Zeichnung
des Vereinsmitgliedes Herrn Roberts Zünd.) An einem Lchen-

briefe um die Spitalgüter zu Emmen vom 11 Wintermonat 1585

hängt dasselbe Siegel ganz vollkommen erhalten. ')

52.

1411, 1 Mai.
Bodenzinsbrief um 2 Mütt Haber, 8 schilling Pfenning,

und 2 Maaß Oel jährlich, zu Handen von Sani Niclaus auf
dem Berge zu Willisau, haftend auf dem Hofe zur Buochen.
Geben uf den Meytag.

y Zwei Urkunden im Stadtarchive (10 Winterm. 1564 und 2 Apr. 1S89)

weisen uns die Formel, unter welcher damals die Spitalbriefe besiegelt

wurden: „Geben vnd mit des heylligen Geysts vnd Spittalls angehenck-

„tem Jnnsigell besiglott." Also wurde das Lamm Gottes für das Symbol

des heiligen Geistes genommenB Und wenn in den heiligen Büchern
das Lamm als Sinnbild wehrloser schwacher Menschen bezeichnet (Eccl.
47, 3. Jerem. St, 4«), und der heilige Geist »om Heilande selbst der

Tröster genannt wird (Joh. 14, IS. IS, 26); hätte die Armen- und

Krankenpflege, hätten die Zufluchtsstätten des Elendes und der Bedrängnisse

fich wohl einem mächtigern und kräftigern Hort unterstellen können,

als dem Gotte der Sauftmuth uud Geduld, der Stärke und alles Trostes

iu Leiden und Noth « Darum heißen auch so viele im Mittelalter
gegründete Spitäler, in naher und weiter Ferne, zum heiligen Geist;
darum führten fie auch meist iu thre» Siegeln diefe göttliche Perfon,
bald in der Gestalt eines Lammes, bald einer Taube. So die Spitäler
zu Winterthur, Constanz, Bafel, Freyburg im Breisgau,, Frankfurt und

Lübek. Winterthur hatte über dem heiligen Geist noch etn doppeltes

Kreuz, und der Spital zu Zofingen führte allein das Doppelkreuz, gerade

wie heut zu Tag Lucern, ähnlich dem Kreuze Jerusalems, des Mutterhauses

aller Spitäler der Christenheit. (Nach Urknnden der Archive in
Basel, Constanz, Fischingen und Rathhausen.)
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53.

1415, 6 ßriftmonat«.
©ült* ober SobenjinSbrief um 2 SJtttr. «forn geltS, ab einem

Spofe ju Smmen fatlenb. ©eben am ßiftag oor Sant SticIauS

tag. SobanS am SBerbe ift Sropft ju Sucern, Spent}man »on

^unwil beS ©otteSbaufeS Slmman unb SJtetjer beS ^ofs ju Sm*

men, unb Setermann »on SJIoS beS ©otteSbaufeS .fellner.

54.

1414, 18 asracbmonat«.

Stidjterlidjer Urtbeilfprudj »on Sdjultbeifj Setermann »on
SJtooS in ber Streitangefegetttjcit jwifdjen Ulricb SBalfer unb
SlnbreaS jer ©eifj, Surger je Sucern, gegen «fjenSli Siegeffin, fefjbaft

ju Sidj auf SBalterS oon .gjunwil ©ut 3 bafj biefer jenem ben

Sad) unb baS SBaffer, baS oon ber «frienmatt ber in ibre, in
beS SpitalSgut angelegte 3 SBeiber ffiefjt, unb oon ba in bie

ttntenber im SJtooSeggmattfin tiegenben 2 SBeiber abfliefjt, auf
Feine SBeife entjietjen ober oerfümmern foff. — (JJtuft einem äftern

ridjterlidjett Sntfdjeibe, gefällt oon Sdjultbeifj «§>anS Spof*

metjer uff beS SpitalS gut im SJtooS unter bem Stufjbaume,

jwifdjen SobanS oon Sltjnfelben unb Ulrid) bem Smit.) — @e*

jügen: fteinxid) oon SJtooS, Stnttjoni üon Sieb, SBattber üon

Jfjufen, Uli 3angli, Surger je Sucern. ©eben am SJtentag oor
Stant SobanS tag je Sommer. *)

55.

1413, 30 «üöittterntonatö.

SBernber üon SJteggen, Surger ju Sucern, fauft üon Seter*
man oon SJtoS einen ©arten unb Saumgarten, gelegen bp bem

Surggraben, unb bittet ben Suffer beS ©otteSbaufeS im Spof, Spein*

rid) SBalfer, ibm biefe Siegenfdjaften als Srbletjen (eiben ju wol*
len. 9Ketjerin beS «fjofeS je ©eiffematt war grau Slnna üon
Sberg. 3eugen: Spanê üon Surren, SBelti gurter, Spane .-peint,
Sürger. ©eben an fant StnbreS tag.

x) Slbgebruft ©efdjldjtufrb. II. 191.
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53.

1413, s Christmonats.

Gült- oder Bodenzinsbrief um 2 Mltr. Korn gelts, ab einem

Hofe zu Emmen fallend. Geben am Zistag vor Sant Niclaus
tag. Johans am Werde ist Propst zu Lucern, Hentzman von
Hunwil des Gotteshauses Amman und Meyer des Hofs zu

Emmen, und Petermann von Mos des Gotteshauses Kellner.

54.

1414, ig Brachmonats.

Richterlicher Urtheilspruch von Schultheiß Petermann von
Moos in der Streitangelegenhcit zwifchen Ulrich Walker und
Andreas zer Geiß, Burger ze Lucern, gegcn Hensli Negellin, seßhaft

zu Eich auf Walters von Hunwil Gut; daß dieser jenem den

Bach und das Wasser, das von der Krienmatt her in ihre, in
des Spitalsgut angelegte 3 Weiher fließt, und von da in die

untenhcr im Mooseggmattlin liegenden 2 Weiber abfließt, auf
keine Weise entziehen oder verkümmern soll. — (Ruft einem ältern
richterlichen Entscheide, gefällt von Schultheiß Hans
Hofmeyer uff des Spitals gut im Moos unter dem Nußbaume,
zwischen Johans von Rynfelden und Ulrich dem Smit.) —
Gezügen: Heinrich von Moos, Anthoni von Eich, Walther von
Husen, Uli Zangli, Burger ze Lucern. Geben am Mentag vor
Stant Johans tag ze Sommer.

55.

1413, Z« Wintermonats.
Wernher von Meggen, Burger zu Lucern, kauft von Peterman

von Mos einen Garten und Baumgarten, gelegen by dem

Burggraben, und bittet den Custer des Gotteshauses im Hof, Heinrich

Walker, ihm diese Liegenschaften als Erblehen leihen zu wollen.

Meycrin des Hofes ze Geisscmatt war Frau Anna von
Jberg. Zeugen: Hans von Bürren, Welti Furter, Hans Heini,
Bürger. Geben an sani Andres tag.

y Abgedrukt Geschichtsftd. II. 191.
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56.

1417, li unb 17 £eantonat§.
* Sdjultbeifj unb Stâtbe ber Stabt Sucern ') übergeben unb

tretten ah, StamenS unb mit Sotlmaàjt einer ganjen ©emeinbe,

am 11 Speum. 1417 im Stefectorium ber minbern Srüber, als
eine ewige ©otteSgabe (donatione perfecta et irrevocabili) an ben

Stfdj ber Slrmen beS SpitalS ber Stabt Sucern, baS biSanbin 2)

innegebabte unb ausgeübte S«tronaired)t ber Seutfirdje in SBiffi*

fau, fammt ber «febrpfenningSbube, auf wetdjer bie «firdje be*

Wibmet War, unb allen baju gebörigen grüdjten, ©efätten, 31«*

fen ic.j unb fte »erjidjtett (abdicant, renuntiant) auf biefeS Siedjt

fowobt, als auf bie an baS Satronat gefnüpften ©üter unb Sin*
fünfte für immer (ex nunc et in antea perpetuis temporibus), unb

geloben jubem eiblidj, nie mebr bagegen Sinfprüttje ju madjen,

auf waS immer für eine SBeife. (in judicio vel extra judicium,
imposterum vel ad presens, de facto vel de jure, quovis quesito

ingenio vel colore.) — SllS Urfadje biefer Sdjanfung unb Ueber*

gäbe wirb angefütjrt einenttjeilö, bat) ber Spttat ber nöttjigen
gonbS ermangle, um Steifenbe, SBallfabrer, unb anbere »ertaf*
fene Slrme, Sdjwadje, unb «frante ju beberbergen, anbernfettS,

weil baS Sermögen fo gering fei (proventus adeo exiles), bafj

») Utrid) SBaffer ©djuttljetf, geinridj SBlffentoegen, Sacoft Sßentelter, So*

fiann ®ro£, Sotjann «tramer, Sftubolf Slmteljn, SBalttjer SSumbel, Sodann

Äur|, Soljann gönn, Soljann Snfjer, Sodann ©djmib, geinridj »on Sucern,

§einridj SBalfer, Slrnolb »on (Sfdj, ßeinrldj »on äUeggen, Snbrotg »on®attoit,
Slicolau« imSadj, Slrnolb ÏJcftlJart, Slntonßrepfinger, Sotjann äJturer, SBern*

fjer ©pie«, unb Soljann SBtedjf1er.—Sieben biefen toaren bel berSSerljanblung

jugegen : «§err «ßunrab ©c&narttoll Secan, äJtelftet Soljannê« Dìedjer 3iec*

tor ber ©tabtfdjulen, SHarttn ©ottfmtb »on Siauenfburg Sfarrpelfer In

Sucern, Soljannê« ©piller S3iceguarbian ber S3arfüffer, unb Soljannê«

S3en| Sonoentuat bafetbft.
2) ©ett bem 15 Sänner« 1407. — Sin biefem Sage »erfaufen bte ©räfin

SJlalja »on Slrberg, erborn »on Slütoenburg, frotoe je SBalleft«, ©raf
SBilpelm lljr ©ofjn, unb SWargarlttja »on Slrberg tljte Sodjter, bem

©djultljelffen, 9tatlje unb ben SBurgern ber ©tabi Sueern, für 8000 ®l.
bie ©raffdjaft unb bte gerrfdjaft ju SBUllfau, mit Senten, Sugeljötben,
nnb allen ©eredjttgfetten ; item bfe «ßttdjen »nb ben Mdjenfaj je SBllli*
foto, fammt ber «guob bte man nempt Äerpljennig« «§uob, barin berfelb

«Rttdjenfaè getjört. (©taat«ardji» Sucern.)

8»

56.

1417, 11 und 17 Heumonats.
* Schultheiß und Räthe der Stadt Lucern ^) übergeben und

tretten ab, Namens und mit Vollmacht einer ganzen Gemeinde,

am 11 Heum. 1417 im Refectorium der mindern Brüder, als
eine ewige Gottesgabe (àonstione perkeots et irrevoesbili) an den

Tisch der Armen des Spitals der Stadt Lucern, das bisanhin 2)

innegehabte und ausgeübte Patronatrecht der Leutkirche in Willisau

sammt der Kehrpfenningshube, auf welcher die Kirche
bewidmet war, und allen dazu gebörigen Früchten, Gefällen, Zinsen

ic.z und sie verzichten (sbàicsnt, renuntisnt) auf dieses Recht

sowohl, als auf die an das Patronat geknüpften Güter und

Einkünfte für immer (ex nune et in sntes perpetui» temporibus), und

geloben zudem eidlich, nie mehr dagegen Einsprüche zu machen,

auf was immer für eine Weise, (in juàieio vel extra juàieium,

imposterum vel sà Presens, ào kseto vel àe jure, quovis quesito

ingenio vel coloro.) — Als Ursache dieser Schankung und Uebergabe

wird angeführt einentheils, daß der Spital der nöthigen

Fonds ermangle, um Reisende, Wallfahrer, und andere verlassene

Arme, Schwache, und Kranke zu beherbergen, andernseits,

weil das Vermögen so gering sei (proventus sàeo exiles), daß

') Ulrich Walker Schultheiß, Heiurich Wissenwegen, Jacob Menteller.
Johann Grotz, Johann Kramer, Rudols Amlehu, Walther Bumbel, Johann

Kurtz, Johann Fönn, Johann Inher, Johann Schmid, Heinrich von Lucern,

Heinrich Walker, Aruold von Esch, Heinrich von Meggen, Lndwig vonGatwil,
Nicolaus im Bach, Arnold Nithart, AntonKrepsinger, Johann Murer, Wern-

herSpies, undJohannWiechsler.—Neben diesen waren bet der Verhandlung

zugegen : Herr Kunrad Schnartwil Decan, Meister Johannes Recher Rector

der Stadtschule», Martin Goltsmid von Ravensburg Pfarrhelfer in
Lucern, Johannes Spiller Biceguardian der Barfüsser, und Johannes

Bentz Conventual daselbst.

2) Seit dem IS Jänners 1407. — An diesem Tage «erkaufen die Gräfin
Maha »on Arberg, erborn von Nüwenburg, frowe ze Ballest«, Graf
Wilhelm ihr Sohn, und Margaritha »on Arberg thre Tochter, dem

Schultheiffen, Rathe und den Bürgern der Stadt Lncern, für 80«0 Gl.
die Grafschaft und die Herrschaft zu Willisau, mit Leuten, Zugehörde»,
und allen Gerechtigkeiten; item die Kilchen vnd de» Kilchenfaz ze Willisow,

sammt der Huob die man nempt Kerphennigs Huob, darin derselb

Kilchensatz gehört. (Staatsarchiv Lucern,)
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ïein ftänbiger ©eiftlidjer unterhalten werben tonne, ber ba tag*
lid) baS Ijeifige Opfer üerriajte, unb bett «franfen unb Stenben
beiftebe. — SBernber oon SJteggen nimmt bann als jeitiger Spi*
talmeifter bie Sajanfung uttb Slbtrettung auf, unb ber Sonftan*
jifdje Sifdjof Otto üott «§odjberg beftätigt biefelbe, auf Sitte beS

StatbS uttb ber Sürger ju Sucern, in allen ibren Sbeilen. Dat.

Constantie, XVI. Kl. Augusti, Indict. X. *)

57.

1418, 24 SBintermonat«.

Setermann üon SJteggen, weitant SetermannS oon SJteggen

fel. »on Stotenburg elidjer Sobn, unb SobanS Sbüo oott ßüxid)
fein Obeim unb redjter Sogt, »erfaufen att SBilbetm »on Stot

Surger je Sucern, unb grau Sobanna feine Sdjwefter, SobanS

»on Surren etidje SBirtin, ibren Sbeit unb bie Stedjtung, bie

fte batten ju Süental, eS feie an ©eridjten boben unb fleinen,
Swingett unb Sennen, an Süten, ©ütern unb Sllpen, an ßin"
fen, 3et)nten, «£jolj, Setb, SBun unb SBeibe, um anberhalb
bunbert Stbinifdje ©ulben. 3eugen: Setermann oon SJtoS,

SobanS »on ©ijerifon, Seterman ©oltfmit, SobanS »on SütiS*

bofen, Sacob ber SJientellcr, Sürger ju Sucern. ©eben ju Su*

certt an fantt «fatbrrjtten Slbenbe.

58.

1419, 26 2tprü«.
SQBittjelm »ott Slot unb grau 3otjanna feine Sdjwefter,

ganfen oon Surren etidje grau, empfangen »on Sdjultbeifj unb

Stattj ju Sucern ben Swing, Sann, unb baS ©eridjt um 2)üb
unb greoet, audj alte ©eridjte grofje unb Heine im Süenbal, ju
Seben. ©eben am SJiittroudjen »or bem SJtetjentag.

Siegelt Setermann üon SJtoS, Sdjultbeifj.

') Samal« geljörte audj «§ergt«totl mttfn ben .ßlrdjfprengel aBltttfau, tourbe

aber felttjet (21 «öeum. 1605) bifdjöfltd) abgetrennt, unb jur felbftftän*

bigen pfarrei ertjoben, ben [Redjten be« Cßatronat«l)erm (©pital«) tn
Slllem nnbefdjabet.

»«

kein ständiger Geistlicher unterhalten werden könne, der da täglich

das heilige Opfer verrichte, und den Kranken und Elenden
beistehe. — Wernher von Meggen nimmt dann als zeitiger
Spitalmeister die Schankung und Abtrettung auf, und der Constanzische

Bischof Otto von Hochberg bestätigt dieselbe, auf Bitte des

Raths und der Bürger zu Lucern, in allen ihren Theilen. Hat.

Oonstsntie, XVI. LI. Augusti, Ingioi. X.

57.

1418, 24 Wintermonats.

Petermann von Meggen, weilant Petermanns von Meggen
sel. von Rotenburg elicher Sohn, und Johans Thyo von Zürich
sein Oheim und rechter Vogt, verkaufen an Wilhelm von Rot

Burger ze Lucern, und Frau Johanna seine Schwester, Johans
von Bürren eliche Wirtin, ihren Theil und die Rechtung, die

sie hatten zu Eyental, es scie an Gerichten hohen und kleinen,

Twingen und Bennen, an Lüten, Gütern und Alpen, an Zinsen,

Zehnten, Holz, Veld, Wun und Weide, um anderthalb
hundert Rhinische Gulden. Zeugen: Petermann von Mos,
Johans von Dyerikon, Peterman Goltsmit, Johans von
Lütishofen, Jacob der Menteller, Bürger zu Lucern. Geben zu

Lucern an santt Kathrynen Abende.

58.

1419, 2« Aprils.
Wilhelm von Rot und Frau Johanna seine Schwester,

Hansen von Bürren eliche Frau, empfangen von Schultheiß und

Rath zu Lucern den Twing, Bann, und das Gericht um Düb
und Frevel, auch alle Gerichte große und kleine im Eyendal, zu

Lehen. Geben am Mittwuchen vor dem Meyentag.
Siegelt Petermann von Mos, Schultheiß.

Damals gehörte auch Hergiswil mit in den Kirchsprengel Willisau, wurde

aber seither <21 Heum. tö«5) bischöflich abgetrennt, und zur selbstgän-

digen Pfarrei erhoben, den Rechten des Patronatsherrn (Spitals) in
Allem unbeschadet.



91

59.

1419, 18 ^cutttoitat«.
SBiUjelm »on Slot »erfejt wegen 75 ©f. an ©otb, bie er

feinem Sdjwager SpanS oon Surren fdjulbig war, ben Siertbeil
falber je Stjentat, weldjen er »ott SeterS »ott SJteggen fet.
«finbem an fidj getauft, unb ben balben Spof je 3badj, ben er

»on bem Spittet ju Sucern an fidj erlöst, ©eben am 3ifia8
»or fant SJtarien SJtagbalettett tag. 0

60.

1419, 28 Sôeinmottat«.

©raff Sßitbelm »on Slrberg »erfauft bem Softer jer St., Spi*
talmeifter ju Sucern, ju «fanben beS SpitalS unb ber armen
Süte barin, ben SJtetjerbof, ben «fircbenfaj unb baS Seben ber

Seutfildje ju StuSwijl, um 1200 Stbeintfdje ©ulben. ©egebett

an Samftag »or Sllterbelgen Sage.

61.

1419, 5 SôitttermottatS.

Seterman »on SJtoS, Sdjultbeifj ju Sucern, nimmt ben

SKeiertjof, ben .fildjenfaj unb bie SBibum ju StuSwtjl, als Oe*

fterreidjifdjeS Seben »on ©raf SBitbetm »on Slrberg auf, unb

leibet fie an ber Stelle beS Stom. «fönigS unb beS SteidjS (nidjt
als SanbeSfjerr)2) bem Spitalmeifter Soft jer SI. ju «fjanben beS Spi*
tatS in Sucern. ©eben an gritag nedjft nadj alter «fjetgett tag.

62.

1419, 4 SStttterntonat«.

©raff SBitbetm »on Slrberg, Spen ju SaffefiS tc. »ergäbet
ben SJtetjerbof, ben «fildjenfaj, unb bie SBibem ju Stufwil bem

Spitafe ju Sucern »nb ben armen 2)ürftigett barin an Sr Sifdje,
unb gibt biefeS alles auf in bie Spanb beS Srbaren Soften jer
St, beS SpitalmeifterS bafelbft, ewig, ftät unb unwiberruflidj.
SUS Urfadje, bie ben eblen ©rafen ju biefer ©otteSgabe bewogen

baben, fübren wir feine eigenen SBorte an: „SBeil idj angefeben

*) 55er ©niben roirb in biefem Sriefe ju 20 gute Sfjlapfjart beredjnet.

2) Sebingt burdj bie (Sreigntffe »on 1415.

SI
59.

1419, 18 Heumouats.
Wilhelm von Rot versezt wegen 75 Gl. an Gold, die er

seinem Schwager Hans von Bürren schuldig war, den Viertheil
Halber ze Eyental, welchen er von Peters von Meggen sel.

Kindern an sich gekauft, und den halben Hof ze Ibach, den er

von dem Spittel zu Lucern an sich erlöst. Geben am Zistag
vor sant Marien Magdalenen tag. ')

60.

1419, 28 Weinmonats.

Graff Wilhelm von Arberg verkauft dem Joster zer A.,
Spitalmeister zu Lucern, zu Handen des Spirals und der armen
Lüte darin, den Meyerhof, den Kirchensaz und das Lehen der

Leutkilche zu Ruswyl, um 1200 Rheinische Gulden. Gegeben

an Samstag vor Allerhelgen Tage.

61.

1419, 5 Wintermonats.
Peterman von Mos, Schultheiß zu Lucern, nimmt den

Meierhof, den Kilchenfaz und die Widum zu Ruswyl, als
Oesterreichisches Lehen von Graf Wilhelm von Arberg auf, und

leihet sie an der Stelle des Rom. Königs und des Reichs (nicht
als Landesherr)') dem Spitalmeister Joft zer A. zu Handen des Spitals

in Lucern. Geben an Fritag nechst nach aller Helgen tag.

62.

1419, 4 Wintermonats.

Graff Wilhelm von Arberg, Herr zu Vallesis :c. vergäbet
den Meyerhof, den Kilchenfaz, und die Widem zu Ruswil dem

Spitale zu Lucern vnd den armen Dürftigen darin an Jr Tische,

und gibt dieses alles auf in die Hand des Erbarcn Josten zer

A, deö Spitalmeisters daselbst, ewig, stài und unwiderruflich.
Als Ursache, die den edlen Grafen zu diefer Gottesgabe bewogen

haben, führen wir seine eigenen Worte an: „Weil ich angesehen

Der Gulden wird in diesem Briefe zu 20 gute Plaphart berechnet.

2) Bedingt durch die Ereignisse »on 1415.
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„mit min felbs ougen fölidj »il armer, lamen, fiedjen, unb bürf*
„tigert, fo je Sucern in bem Spittal ftnt, onb tegtidj ab ben

„ftraffen barin getragen, gefürt, tugenblidj empfangen, ünb wol
„geberberget werbent 3 berfelb Spittal fo gar arm »nb an guot
„franf ift, baS nit wot bie armen lüt ir narung barin baben

„mogent, benn mit Spilf unb rat ebler unb attbedjtiger mönfdjen,
„So bie fedjS SBerf ber erbarmtjert^igfeit begem ju erfüllen mit
„irem beigen Sllmufen, Sib baS atmuofen mit traft bie tugent
„bat, baS eS abnimet bie fünbe, ünb göttliaje fiebi bamit erme*

„ret wirbt." ©eben je Sucern an famfiag nad) Siffer feigen
tag. 3eugen: 3obanS »on Sierifon, Slmman, SBaltber oon
•§unwil, Sürger ju Sucern, Seter Sugg, uttb SpanS .feifer,
beS ©rafen Siener.

Siegeln; a: ber ©raf. b: geinridj »ott SBiffenwegen. c: «£jcin*

rid) »on SJtoS, Sbelfnedjte. l)

63.

1419, 4 SöintermonatS.

2)er Obige jeiget bie Üjeilweife Sergabung unb Serfauf beS

SJteierbofeS, «firdjenfajeS unb SBtbemS ju Slufwit bem Stömifdjen
.fönig Sigmunb an, gibt baS Seben »on ber «§anb, unb bittet
ben .fönig, baSfelbe ben armen dürftigen unb Siedjett im Spi*
tate ju Sucern att ibr Sifdj ju »erleben unb ju beftätigen. ®e*
ben »ff Samftag nadj aller «jpelgen tag.

') Sludj SBolljufen gefjörte mit jum jîlrdjfpiete 9fn«toi(, unb tourbe erft am
28 SBradjm. 1657 burd) ben Sifdjof »on Sonftanj jur eigenen pfarrei
beftimmt. Sa ber ©pliai biefe neue pfrünbe ans ben nujbaren ©rünben
ber «ftfrdje tn 9iu«roft ebenfatf« au«ftattete, fo gieng begretflid) bamit and)
ba« 33elet)nung«redjt mit einem ©eetforger an ben ©pliai über; benn

nadj bem canontfdjen Siedjt 3 fa 3 e traditio ecclesia; baud aliud est, ac

juris patronatus assignatio, cum ipsius ecclesia; vel etiam parochia;
reditibus. — <Da« ©egentfjell behaupten unb au«üben, tft baljer nidjt
nur ttnftnn mit SSerfeljrtljett aller gefunben Segriffe, fonbern felbft Un*

redjt, unb bie «fiirdje fann einem foldjen ©erfahren nie unb nimmer itjre
3ufttmmung geben.

»2

„mit min selbs ougen sölich vil armer, lamen, siechen, und dürft
„tigen, so ze Lucern in dem Spittal sint, vnd teglich ab den

„straffen darin getragen, gefürt, tugendlich empfangen, vnd wol
„geherberget werdentz derselb Spittal so gar arm vnd an guot
„krank ist, das nit wol die armen lüt ir narung darin haben

„mögent, denn mit Hilf und rat edler und andechtiger mönschen,

„So die sechs Werk der erbarmhertzigkeit begern zu erfüllen mit
„irem Helgen Almusen, Sid das almuosen mit kraft die tugent
„hat, daS es abnimet die fünde, vnd göttliche liebi damit erme-

„ret wirdt." Geben ze Lucern an samstag nach Aller Helgen
tag. Zeugen: JohanS von Dierikon, Amman, Walther von
Hunwil, Bürger zu Lucern, Peter Bugg, und Hans Keiser,
des Grafen Diener.

Siegeln; «: der Graf, b: Heinrich von Wissenwegen, v: Heinrich

von Mos, Edelknechte, l)

63.

1419, 4 Wintermonats.
Der Obige zeiget die theilweise Vergabung und Verkauf des

Meierhofes, Kirchensazes und Widems zu Ruswil dem Römischen

König Sigmund an, gibt das Lehen von der Hand, und bittet
den König, dasselbe den armen Dürftigen und Siechen im Spitale

zu Lucern an ihr Tisch zu verleihen und zu bestätigen. Geben

vff Samstag nach aller Helgen tag.

Auch Wolhusen gehörte mit zum Kirchspiele Ruswil, und wurde erft am
28 Brachm. 1SS7 durch deu Bischof Von Constanz zur eigenen Pfarrei
bestimmt. Da der Spital diefe neue Pfrüude aus den nuzbaren Gründen
der Kirche iu Ruswil ebenfalls ausstattete, so gieng begreiflich damit auch

das Belehnungsrecht mit eiuem Seelsorger an den Spital über; denn

nach dem canonischen Rechtssaze tr»àiti« eeelesise I>»uà sliuck est, se

zuris v»tr«ii»tus »ssigustio, cum ivsius eeelesise vel etism vsroeuiuz

reàitibus. — Das Gegentheil behaupten uud ausüben, ist daher nicht

nur Unsinn mit Verkehrtheit aller gesunden Begriffe, sonder» selbst

Unrecht und die Kirche kann einem solchen Verfahre» nie und «immer ihre
Zustimmung geben.
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64.

1422, so gji&n.
Sebenbrief um ben SJtetjerbof, SBibem, «firdjenfaj unb bie

©ereajtigfeiten ju SluSwtjI, an Ulridj So§, Spitalmeifter ju Su*

cera. d) ©eben an SJietttag oor bem Salm tag.
Siegelt Ulridj SBalfer, ber Sdjultbeifj.

65.

1425, 22 mal
grau Sobanna »on Surren, weilanb SobanS »on Surren

fel. etidje SBirtin, empfängt »on «geinridj »on SJtoS bem Sdjutt*
beiffen je Sucern jenen Sbeit im Soentat, ber »ott Seterman »on
SJteggen burdj Serfauf an fie gelanget war, fammt allen Sied)*

ten unb ©eridjten ju einem SJiannleljen. ©eben an bem tjeil.
Sfingftabenb.

3n bem Sriefe erfdjeint SBaltber »on «§uiiWrjt als Sogt
unb Snt) SetermanS »on SJteggen; als Sogt ber grau Sobanna
aber SBernber SJtidjelmann, Sürger je Sucern. SBiUjelm »on

Stot, ber Sobanna Sruber, ift tobt.

66.

1425, 24 Wtai.
J

Sdjuttljeifj unb Statb ber Stabt Sucern bewilligen ber So*

Ijanna »on Surren, bafj fte bie «§errlidjfeit unb ©eridjte ju
Stjental bem Sacob SJtenteler beS StatfjS, um 400 Sib- ©ulben
»erfejen ttnb »erpfättbett bürfe. ©eben am SJietttag ttadj bem bt-

Sfingftag.

67.

1425, 7 ^racrjmonat«.

SautuS unb SticIauS oon Surren ©ebrüber, weilanb SobanS

»on Surren fet. eblidje Söbn, empfangen üon geinridj »on
SJtoS, bem Sdjuttbeiffen je Sucern, Swing unb Satt, unb baS

Siedjt um 25üb unb gre»el ju ridjten, audj alle ©eridjte, grofje

') So£ ift fdjon 1421 ©pitalmeifter (©pitalredjnungen fm SBaffertfjurme.)

»3

64.

1422, Z« März.
Lehenbrief um den Meyerhof, Widem, Kirchensaz und die

Gerechtigkeiten zu Ruswyl, an Ulrich Lotz, Spitalmejster zu

Lucern. Geben an Mentag vor dem Palm tag.
Siegelt Ulrich Walker, der Schultheiß.

65.

142?, 22 Mai,
Frau Johanna von Bürren, weiland Johans von Bürren

sel. eliche Wirtin, empfängt von Heinrich von Mos dem Schultheiffen

ze Lucern jenen Theil im Eyental, dex von Peterman von
Meggen durch Verkauf an sie gelanget war, sammt allen Rechten

und Gerichten zu einem Mannlehen. Geben an dem heil.
Psingstabend.

Jn dem Briefe erscheint Walther von Hunwyl als Vogt
und Eny Petermans von Meggen; alö Vogt der Frau Johanna
aber Wernher Michelmann, Burger ze Lucern. Wilhelm von

Rot, der Johanna Bruder, ist todt.

66.

1423, 24 Mai.
Schultheiß und Rath der Stadt Lucern bewilligen der

Johanna von Bürren, daß sie die Herrlichkeit und Gerichte zu

Eyental dem Jacob Menteler des Raths, um 400 Rh. Gulden
versezen und verpfänden dürfe. Geben am Mentag nach dem hl.
Psingstag.

67.

1423, 7 Brachmonats.

Paulus und Niclaus von Bürren Gebrüder, weiland Iohans
von Bürren fel. ehliche Söhn, empfangen von Heinrich von

Mos, dem Schultheiffen ze Lucern, Twing und Ban, und das

Recht um Düb und Frevel zu richten, auch alle Gerichte, große

>) Lötz ist schon 1421 Spitalmeister (Spitalrechnungen im Wasserthurme,)
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unb Heine, im Stjental. *) ©eben am SJÎentag nadj unferS

•§errn gronlidjamentag.
.fjattS Sdjerer art ber Sgg, Surger je Sucern, ift Sogt ber

unmünbigen Srüber.

68.

1425, 8 gsraebmoriat«.

SaitluS »on Surren, SobanS »on Surren fei. elidjer Sobn,
empfängt üon 3obanS am SBerbe, Sropft je Sucern, ju feinen

uttb feineS SruberS SticIauS «fpanben, als ein Seijen alle ®ü*
ter, 3ebnten, Spbfe, Käufer, «§>offtätte, Siefer, Sllpen, SJtatten,

©arten, «§otj unb Selb, fo grau Sobanna üott Surren ibre
SJtutter fel. tjinterlaffen bat, unb weldje Srbe finb üon ber Srop*
ftei; fie mögen (iegett ju Sucern ober je Sijental. 3ugegen toa*

ren: geinrid) üon SJtoS beS ©otteSbufeS «fellner, an feiner unb

an SobanS »on ÎJierifon ftatt, beS SlmmanS je Sucern. 3eu*

gen: Spexx Surfbart «fugcller «fildjberr ju Sntlebuaj, Stntoni

Stufj, SBitbetm üou StanS, SlnbreS S"fer, Sürger ju Sucern.

©eben am 3iftag nadj unferS «fjerm gronlidjamS tag.

69.

1426, IS gäntterS.

3)er Suftcr im Spof, «£>einridj SBaffer, leibet ber Slnna üon

«gionberg, «£janS SieggerS eblidjen SBirtin, ben ©arten oor bem

SJtoStürlin üf bem Surggraben, ber Ulridjê SBalfer feineS Sa*
terS gewefen, ftofjt einljalb an «fjeiniS Seiter fel. ©arten, anber*

balb an beS SpitalS ©ut, baS ber obgenannte Ulridj üom Spi*
tate ju Srblebett Ijat, unb jur britten Siten an SBernberS üon

SJteggen beS SlntanS ju Sucern Saumgarten, ber Srbe ift üon

ber Sufterei. Obigen ©arten üor bem SJtoStürlin erbte bie Slnna

üon itjrer SJtutter fel., SJtargret üon «gjonbetg.

Seringer Sibler erfdjeint als SJtetjer beS «§ofeS je ©eijjmatt.
3ettgcn: Slnton «frebfftnger, SBerivljer gudjS, ünb Ulridj Srun*
ner, Sürger. ©eben an Siftag oor Sant Slntljönicn tag.

') (Sine unterm 6 «f>orn. 1567 burdj ben ©tabtfdjreiber Sadjaria« 53fe| jur
fftofa aufgenommene .ßnnbfdjaft roetfet nadj, bag ba« (Sdentai frütjer ein

®orf geroefen fet mit eigener ®ered)tfgfeit, ©toef nnb Oalgen; fpäter
roäre ba« Sorf abgegangen, unb in Sllpen »erroanbeft toorben. (©tabtardj.)

SÄ

und kleine, im Eyental. Geben am Mentag nach unsers

Herrn Fronlichamentag.
Hans Scherer an der Egg, Burger ze Lucern, ift Vogt der

unmündigen Brüder.

68.

1425, » Brachmonats.

Paulus von Bürren, Johans von Bürren sel. elicher Sohn,
empfängt von Johans am Werde, Propst ze Lucern, zu seinen

und seines Bruders Niclaus Handen, als ein Lehen alle Güter,

Zehnten, Höfe, Häuser, Hofstätte, Aeker, Alpen, Matten,
Gärten, Holz und Veld, so Frau Johanna von Bürren ihre
Mutter sel. hinterlassen hat, und welche Erbe sind von der Propstei;

sie mögen liegen zu Lucern oder ze Eyental. Zugegen
waren: Heinrich von Mos des Gotteshuses Kellner, an seinerund
an Johans von Dierikon statt, des Ammans ze Lucern. Zeugen:

Herr Burkhart Kugcller Kilchherr zu Entlebuch, Antoni
Ruß, Wilhelm vou Stans, Andres Puser, Bürger zu Lucern.
Geben am Zistag nach unsers Hcrrn Fronlichams tag.

69.

1426, 1« Jänners.
Der Custcr im Hof, Heinrich Walker, leihet der Anna von

Honberg, Hans Bieggers ehlichen Wirtin, den Garten vordem
Mostürlin vf dem Vurggraben, der Ulrichs Walker seines Vaters

gewesen, stoßt einhalb an Heinis Seiler sel. Garten, anderhalb

an des Spitals Gut, das der obgenannte Ulrich vom Spitale

zu Erblehen hat, und zur dritten Siten an Wernhers von

Meggen des Amans zu Luccrn Baumgarten, dcr Erbe ist von
der Custerei. Obigen Garten vor dem Mostürlin erbte die Anna
von ihrer Mutter sel., Margret von Honberg.

Beringer Sidler erscheint als Meyer des Hosts ze Geißmatt.

Zeugen: Anthon Krebssingcr, Wernher Fuchs, vnd Ulrich Brunner,

Bürger. Geben an Cistag vor Sani Anthonien tag.

«) Eine unterm 6 Horn, 1367 durch den Stadtschreiber Zacharias Bletz zur
Rosa aufgenommene Kundschaft weiset nach, daß das Eyental früher ein

Dorf gewesen sei mit eigener Gerechtigkeit, Stock nnd Galgen; später

wäre das Dorf abgegangen, und in Alpen »erwandelt worden, (Stadtarch,)
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70.

1450, 24 formino«.

«faufbrief um ein «§attS ju Sügffdjmil im «firdjgange Spodj*

borf. ©eben uf Sant SJlatbüaS tag. Sacob SJtenteler ift Spi*
talmeifter ju Sucern.*)

71.

1450, 2S Stprit«.

Srief um baS ©ütti Suttenberg ju Oftergau. ©eben an
Sant SJiarfuStag eineS Süangeliften. ^einjman ^erbott ift
Sdjultbeifj ju SBillifau.

72.

1451, 20 ^ommtflS.
Ulridj oon SJtoS, Surger je Sucern, übergibt bem erbem

SBeltin SJtuffetter üon SBeggiS alle feine ©üter ju SBeggiS ju
einem redjten SJtannteben; nämlidj 2 Sudjarten SBeinreben an
ber Surgbalten, mit Slfern, SJtatten, «£jolj, Selb, SBunn unb
SBeib te, «£>auS, «fpof unb gofftatt, unb bie Srotten barinn,,

genannt ju gronmatt. Son ben Sieben fällt ber tjalbe SBein aiS-

3inS, unb oon ben anbern ©ütern 7 Sf*>- Sfenning. ©eben

am 3inflag »or bem anbern Sunntag in ber Saften.

73.

1451, 27 .«jjDtttUttfl«

«genfli «Çjoniger »on SBillifau üerfauft an «fpeinjmantt Spex*

bort, Scbultbeif je SBillifau, ju «fjanben Sant ©angolfS Slltar
in ber .firdje ju SBillifau, eine SJtatten am Sutenberg um 120

Sib- ©ulben. ©eben an bem nedjften 3>nftag nadj fant SJiatboaS

tag eineS beil. 3wölffbotten.

74.

1451, 27 JporttMtfl«.
«fpeinjmann Stumper üerfauft an «fjeinjmann «fjjerbort, Sdjult*

beiffen je SBittifau, ju «fpanben Sant ©angolfS Slltar in ber

X) 3toet gute ©djupoffen mit 2 SDllft. teque 3fn«, befafj ber ©pftal oljne*

tjht, al« eine SSergabnng Sßeter« »on godjborf. (Urbar »on 1421.)

70.

1430, 24 Hornungs.

Kaufbrief um ein Haus zu Lügkschwil im Kirchgange Hochdorf.

Geben uf Sant Mathyas tag. Jacob Menteler ist

Spitalmeister zu Lucern.

7t.

143«, 2« Aprils.
Brief um das Gütli Buttenberg zu Ostergau. Geben an

Sani Markustag eines Evangelisten. Heinzman Herbott ist

Schultheiß zu Willisau.
72.

1431, 20 Hornungs.
Ulrich von Mos, Burger ze Lucern, übergibt dem erbern

Weltin Musseller von Weggis alle seine Güter zu Weggis zu
eiuem rechten Mannlehen; nämlich 2 Jucharten Weinreben an
der Burghalten, mit Akern, Matten, Holz, Veld, Wunn und
Weid zc., Haus, Hof uud Hofstatt, und die Trotten darinn,
genannt zu Fronmatt. Von den Reben fällt der halbe Wein als-

Zins, und von den andern Gütern 7 Pfd. Pfenning. Geben

am Zinstag vor dem andern Sunntag in der Vasten.

73.

1431, 27 Hornungs

Hensli Honiger von Willisau verkauft an Heinzmann
Herbort, Schultheiß ze Willisau, zu Handen Sant Gangolfs Altar
in der Kirche zu Willisau, eine Matten am Lutenberg um 120

Rh. Gulden. Geben an dem nechsten Zinstag nach sani Mathyas
tag eines heil. Zwölffbotten.

74. >,

1431, 27 Hornungs.
Heinzmann Stumper verkauft an Heinzmann Herbort, Schultheiffen

ze Willisau, zu Handen Sani Gangolfs Altar in der

t) Zwei gute Schupossen mit 2 Mltr. s?z«e Zins, besaß der Spital ohnehin

als eine Vergabung Peters von Hochdorf. (Urbar von 1421.)
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«f irdje ju SBillifau, ben «f tunifperg um 30 Stb- ©ulben. ©eben

an Dem nedjften 3inftag nad) Sancte SJtaffjüaS tag eineS tjeit
3wôffbottett.

75.

1453, 50 Sölärj.

SlSbetbe Sfüwlerin Sriolin, unb ber Sonoent je Stüwen*

fild), St. 3)ominicuS OrbenS, faufen unb empfangen oon «§anS

Spaè, Spitalmeifter ju Sucern, ein Stuf Sanb ju Sleuenfirdj,
baS Spitalgüttli genannt '), gegen einen SJtütt «fornS ©ettS
Sucerner SJtafj, alle Sabre uff SJtartini »erfaffen. ©eben uff
SJtittwudjen nadj unfer growen Sag ber Serfünbigung in ber

Saften. 2)

76.

1456, 2 ^cuntottatS.

Srbtebettbrief üon bem Spitalmeifter Spane SpaS ju Sucern,

um bie niebere SJtübfe (fammt SJtübfcgefdjirr) am obern ©runb,
für 1 SJtltr. «fernen 3inS; unb um baS «£>auS an ber SJtüble

unb bie SJiatte bar binber, für 4 Sfb. Sfenning 3inS. ©eben

am SJtentag »or fant SolridjS tag beS beitigen SifdjofS. 3)

77.

1459, 26 Söiärg.

3)er Suffer im Spof, «fpetnrtdj SBalfer, leibet ju einem Srb*
leben bem Sürger «£>einridj üon SJteggen einen Saumgarten ge*

') Ser ©pitalurbar »on 1467 nennt e« „ber froroen meper fjoff."
2) Siefe« iß ein Stofter Ste»er«brief, bfe eigentlidje 9Serfanf«urfunbe Ift Sag«

ju»or (29 Sftärj) batirt, unb enttjätt bfe beugen: Sunfer S3lrid) »on

gertenftein, 3fr. Stntoni 9tufj nnb «&an« £offtetter, alle be« Statt)«.

(Sfrdjf» gtattjtjanfen.)
3) Sa« Sftütjlegefdjlrr ift namentlidj mit ber ©djajung »erjeidjnet. — ©djon

balb nadj feiner ©rünbung befafj ber ©pftat eine eigene SJtütjte. ©er
3in«robel ber Sßropftet, toetdjer um ba« Saljr 1314 jufammengetragen
toorben toar, beftimmt ben Bin«, ben bte SKüf/le jn entridjten Datte:

„De molendino hospitalis viiij quartalia tritici." (p. 4 b. im SBaffer*

tljurm.) Unb ber ©pitalbrief »on 1319 (oben Sîro. 9) fpridjt »on einer
Sottili »f ber Stufe.

»«

Kirche zu Willisau, den Klunisperg um 30 Rh. Gulden. Geben

an dem nechsten Zinstag nach Sancte Mathyas tag eines heil.
Zwölfbotten.

75.

145«, 5« März.
Elsbethe Blüwlerin Priolin, und der Convent ze Nüwenkilch

St. Dominicus Ordens, kaufen und empfangen von Hans
Has, Spitalmeister zu Lucern, ein Stük Land zu Neuenkirch,
das Spitalgüttli genannt ^), gegen einen Mütt Korns Gelts
Lucerner Mäß, alle Jahre uff Martini verfallen. Geben uff
Mittwuchen nach unser Frowen Tag der Verkündigung in der

Vasten. 2)

76.

145«, 2 Heumonats.

Erblehenbrief von dem Spitalmeister Hans Has zu Lucern,
um die niedere Mühle (sammt Mühlegeschirr) am obern Grund,
für t Mltr. Kernen Zins; und um das Haus an der Mühle
und die Matte dar hinder, für 4 Pfd. Pfenning Zins. Geben

am Mentag vor sant Volrichs tag des heiligen Bischofs.

77.

1459, 26 März.
Der Custer im Hof, Heinrich Walker, leihet zu einem

Erblehen dem Bürger Heinrich von Meggen einen Baumgarten ge-

1) Der Spitalurbar «on 1467 nennt es „der frowen meyer hoff."
2) Diefes ist ein bloßer Reversbrief, die eigentliche Verkaufsurkunde ist Tags

zuvor <L9 März) datirt, und enthält die Zeugen: Junker Vlrich «on

Hertenstein, Jkr. Antoni Ruß und Hans Hofstetter, alle des Raths.
(Archiv Rathhaufeu.)

3) Das Mühlegeschirr ist namentlich mit der Schazung verzeichnet. — Schon
bald nach seiner Gründung besaß der Spital eine eigene Mühle. Der
Zinsrodel der Propstei, welcher um das Jahr 1314 zusammengetrageu
worden war, bestimmt den Zins, den die Mühle zu entrichten hatte:
,,Ve molenilino I>«»vitalis viiH ^usrtsli» tritiei." (p. 4 t». im Maffer-
thurm.) Und der Spitalbrief »on 1319 (oben Nro. 9) spricht von einer

Müll vf der Rüse.
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legen »ff bem Surggrabett »or bem SJtoStürlin, jwifdjen beS

SpitalS ©ut, baS Subwig SBaldjer ju Srbleben bat, unb£an8
Ulridj »ott SJtoS ©arten. Slmtteute beS ©otteSbaufeS ftnb: Se*
ringer Sibler, «feller beS ^ofeS ju ©eifjmatt, unb Seterman
©oltfmit Stmman. 3e«gen: Spanê iberg unb Ulridj »ort moS,

Sürger. ©eben an 2)onftag nedjft »or bem *Palmtag.

78.

1459, 8 SStadjituntatS.

Sdjiebbrief über einige SJtifJbeHungen, betreffenb ©üter ju
Sempadj. Obmann in ber Sadje war Uti Sammatt, Sdjultljeifj
ju Sempadj. ©eben att bem nedjften SJtontag »or fant Slntljo*
nietttag.

79.

1442, 20 gtyrtt«.

Sabrjeitgrünbung für alle Stifter uttb ©utttjäter beS

SpitalS, auf ben nedjften SJtontag ttadj ber «ftrdjweibe, in bem

Spitale. 2>at. uff fant Seneften unb fant SictorS tag ber bei*

ligen SJtartrer. (SergameneS Sabrjeitbuaj beS SpitalS auS bem

15 Sabrb.)
80.

1445, 25 Söettttttottat«.

«faufSabrebe um baS ©ut ob bem Sali, ©eben je Sucern

in ber minbern Statftuben, am SJtittwodjen nadj fant ©äffen tag.
Siegger ift Spitalmeifter. *)

«gjängt baS Siegel SurfarbS Sibler, beS SlmmannS.

81.

1448, 6 (S^riftmottatS.

Ulridj »ott SJtoS, burger je Sucern, »erïauft an SBeltin

SJÏuffeler »on SBeggiS, fein ^auS unb feine gofftatt ju SBeggiS,

genannt je Oblila), ben SBeingarten an ber Surgbalbett, ttnb
bie gronmatt, — alles für fünftrjalbrjunbett Sttj. ©ulben. ®e*
ben uff fant Stictaufen tag beS beil. SifdjofS.

*) 3m 3. 1446 ift er e« nodj, unb Ijelfjt «§an«. (Spitalredjnungen fm

ffiaffertljnrm.) @in Saljr barauf Otubolf S3ramberg. (a. a. £>.)

7

S7

legen vff dem Burggraben vor dem Mostürlin, zwischen des

Spitals Gut, das Ludwig Walcher zu Erblehen hat, und Hans
Ulrich von Mos Garten. Amtleute des Gotteshauses sind:
Beringer Sidler, Keller des Hofes zu Geißmatt, und Peterman
Goltsmit Amman. Zeugen: Hans iberg und Ulrich von mos,
Bürger. Geben an Donstag nechst vor dem Palmtag.

78.

1459, « Brachmonats.

Schiedbrief über einige Mißhellungen, betreffend Güter zu

Sempach. Obmann in der Sache war Uli Tamman, Schultheiß

zu Sempach. Geben an dem nechsten Montag vor sant Antho«
nientag.

79.

1442, 2« Aprils.
Jahrzeitgründung für alle Stifter und Gutthâter des

Spitals, auf den nechsten Montag nach der Kirchweihe, in dem

Spitale. Dat. uff sant Jenesien und sant Victors tag der

heiligen Martrer. (Pergamenes Jahrzeitbuch des Spitals aus dem

15 Jahrh.)
8«.

1445, 25 Weinmonats.

Kaufsabrede um das Gut ob dem Sali. Geben ze Lucern
in der mindern Ratstuben, am Mittwochen nach sant Gallen tag.
Piegger ist Spitalmeister.

Hängt das Siegel Burkards Sidler, des Ammanns.

81.

1448, 6 Christmonats.

Ulrich von Mos, burger ze Lucern, verkauft an Weltin
Musseler von Weggis, sein Haus und seine Hofstatt zu Weggis,
genannt ze Obkilch, den Weingarten an der Burghalden, und
die Fronmatt, — alles für fünfthalbhundert Rh. Gulden. Geben

uff fant Niclausen tag des heil. Bischofs.

H Im I. 144S ift er es noch, und heißt Hans. (Spitalrechnungen im
Wasserthurm.) Ein Jahr darauf Rudolf Bramberg. (a. a. O.)

7
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82.

1449, 5 ^orttUttflê.
Seferman »on SJÎoS batte f. 3. bem Spitale 25 Sib- ©ul*

ben jäbrtidjer ©ült auf jwei Stufen »erfauft, nämliaj ab ben

Siebett am Seltanb ju SBeggiS, unb ah bem ©ut unb Sieben

bei ber «firdje, unb ah allen feinen ©ütern bafetbft. l) Stutt

wollte beffen Sobn Ulridj burdj feine Stotb baS eine Stücf auS

bem Unterpfanbe, nämlicb baS ©ut unb bie Sieben bei ber «firdje,
»eräufjertt, waS nun Sdjultbeifj unb Statb ju Sueera mittelft
biefeS SriefeS ibm bewilligen, ©eben att fant Slaftett tag.

83.

1430.

Slbgelegte «funbfdjaftett im «fjattbel jwifdjen benen »on Stjen*
tat unb Subwig »on Surren, betreffenb bie bortigen Srbleben.

84.

1480, 15 asintermonat«.

Subwig »on Surren, Sürger ju Sucern, empfängt baS ©ut
ju Stjental, baS Srbe ift »on ber Sufterei im Spof, unb weldjeS

er »on d)aul »on Surren feinem lieben Satter ererbt tjat, »ort

SobanneS ©ittinger «f loftedjerr unb Suffer beS ©otteSbaufeS ju
Sucern, mit allen 3u3etjôrben ju einem Seben. 3ugegett waren :

Ulridj »on SJtoS beS ©otteSbaufeS «felfner, anftatt beS erbaren

Wifen Subwig SBalftjer beS ©otteSbaufeS SJtetjer ju ©eifraatt,
wan berfelb Subwig nit an beitnfdj WaS. ©eben am gritag
nedjft nadj fant SJtartinS tag.

3)er Stempelfdjneiber fejte bie Satjrtaljt 1445 auf baS Sie*
gel beS SufterS bin.

85.

14S2, 10 £erbftmott«tS.

Serjenbrief um bie Sogtei ju Oftergau mit ibren 3ngebör*
ben, bie ein SJiannteben beren »on Strafjberg gewefen iji. ©e*
bett uff ben jedjenben Sag beS erften «£erbftmonatS.

Siegelt Stubolff Sajiffman, Sogt ju SBillifau.

*) Siefe Sriefe ftnb nidjt meljr »orljanben.

»8

82.

1449, A Hornungs.

Peterman von Mos hatte s. Z. dem Spitale 25 Rh. Gulden

jährlicher Gült auf zwei Striken verkauft, nämlich ab den

Reben am Selland zu Weggis, und ab dem Gut und Reben
bei der Kirche, und ab allen feinen Gütern dafelbst. t) Nun
wollte dessen Sohn Ulrich durch feine Noth das eine Stück aus
dem Untcrpfande, nämlich das Gut und die Reben bei der Kirche,
veräußern, was nun Schultheiß und Rath zu Lueern mittelst
dieses Briefes ihm bewilligen. Geben an fant Blasien tag.

83.

14S«.

Abgelegte Kundschaften im Handel zwischen denen von Eyental

und Ludwig von Bürren, betreffend die dortigen Erblehen.

84.

I4ö«, IS Wintermonats.

Ludwig von Bürren, Bürger zu Lucern, empfängt das Gut
zu Eyental, das Erbe ift von der Custerei im Hof, und welches

er von Paul von Bürren feinem lieben Batter ererbt hat, von
Johannes Sittinger Klosterherr und Custer des Gotteshauses zu
Lucern, mit allen Zugehörden zu einem Lehen. Zugegen waren:
Ulrich von Mos des Gotteshauses Kellner, anstatt des erbaren

wisen Ludwig Walkher des Gotteshauses Meyer zu Geißmatt,
wan derselb Ludwig nit an heimsch was. Geben am Fritag
nechst nach sant Martins tag.

Der Stempelschneider sezte die Jahrzahl 1445 auf das Siegel

des Custers hin.

85.

14S2, 10 Herbstmonats.

Lehenbrief um die Vogtei zu Ostergau mit ihren Zugehörden,

die ein Mannlehen deren von Straßberg gewesen ist. Geben

uff den zechenden Tag des ersten Herbstmonats.
Siegelt Rudolff Schiffman, Vogt zu Willisau.

4) Diese Briefe sind nicht mehr vorhanden.
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86.

1485, 28 Satiner«.

Soft SJtufeffer, SBeltiS fei. »on SBeggiS elidjer Sobn, »er^

tauft an Sobanfen grünb, Santfdjriber ju Swpt}, feine innba*
benbett ©üter je Obftfdjen in SBeggiS fammt ber grottmatt unb
ben SBeingarten an ber Surgbaften, um 360 Stb- ©ufben, mit
Sorbebatt beS SBieberfaufS. ©eben »ff fant SattfuS beierbe.
Unter ben 3engen erfdjeinen: SobanS Stttforg, ber Stildjtjexx ju
SBeggiS, SBernber Surgmattn, Slmmantt, unb «£>etni Soler, ber

SBtruj »en Swpt).

87.

1485, 28 Säntter«.
Ser Obige empfängt »Ott «§anS grünb, bem Santfdjriber

ju Sdjwtjj» alle jene ©üter, weldje er ibm unterm beutigen"
Saturn »erfauft batte, auf 10 Sabre um ben jäbrltdjett 3inS
»on 10 Säum SBein »on ben Sieben bafelbft, ober 20 Stb-

©olbgulben ; unb um lSril.Stufj, 1 Sttl.«faftanien, unb ISrtf. türre
Siren oon ben anbertt ©ütern, Wieberum ju Seben. Sludj wirb
in biefem Sriefe angebeutet, wie bie SBeinrebett foffett gepflegt
Werben, ©eben an fant SauluS tag ber Seferung.

88.

1485, 6 ^prttUttft«.

Ser Obige »erfauft an Sobanfen grünb, Santfdjriber je
SdjWtjfc, bie SBeiben unb baS Ufgefenbe je SBeggiS, ob ben

Sieben an ber Surgbalten ob gromatt gelegen; ferner jwei «£>öl*

jer unb SBälber, baS ©idjtjolä unb baS Sannenwälbti, bi unb

ob ben vorgenannten SBeiben, um 140 Sfenning. ©eben »ff
fant Sorotbeen tage ber betigen 3ungffrowett.

89.

1485, 6 $JtaL

Sebenbrief um bie Sogtei ju Oftergau. ©eben uf Sonntag
nacb fant Sbitip unb fant SacobS Sag ber belügen 3wótffbotten<

ss

86.

t4»Z, 28 Jänners.
Jost Museller, Weltis sel. von Weggis elicher Sohn, ver-l

kauft an Johansen Fründ, Lantschriber zu Swytz, seine
innhabenden Güter ze Obkilchen in Weggis sammt der Fronmatt und
den Weingärten an der Burghalten, um 360 Rh. Gulden, mit
Vorbehalt des Wiederkaufs. Geben vff sant Paulus bekerde.

Unter den Zeugen erscheinen: Johans Ansorg, der Kilchherr zu

Weggis, Wernher Burgmann, Ammann, und Heini Büler, der

Wirth von Swytz.

87.

1435, 23 Jänners.
Der Obige empfängt von Hans Fründ dem Lanischriber

zu Schwytz, alle jene Güter, welche er ihm unterm heutigen'
Datum verkauft hatte, auf 10 Jahre um den jährlichen Zins
von 10 Säum Wein von den Reben daselbst, oder 20 Rh.
Goldgulden z und um 1 Vrtl.Nuß, 1 Vrtl.Kastanien, und IVrtl. türre
Biren von den andern Gütern, wiederum zu Lehen. Auch wird
in diesem Briefe angedeutet, wie die Weinreben sollen gepflegt
werden. Geben an sant Paulus tag der Bekerung.

88.

1435, 6 HorttUNgs.

Der Obige verkauft an Johansen Fründ, Lantschriber ze

Schwytz, die Weiden und das Usgelende ze Weggis, ob den

Reben an der Burghalten ob Fromatt gelegen; ferner zwei Hölzer

und Wälder, das Eichholz und das Tannenwäldli, bi und

ob den Vorgenannten Weiden, um 140 Pfenning. Geben vff
sant Dorotheen tage der heligen Jungkfrowen.

89.

1435, 6 Mai.
Lehenbrief um die Vogtei zu Ostergau. Geben uf Sonntag

nach sant Philip und sani Jacobs Tag der heiligen Zwölffbotten.



100

90.

1485, 28 «Olat.

Sin Sprudjbrief wifet, wie ein ©ut ju Sangenegg im

Sdjtatt (ftofjt einetbafb an ben Spof jer Suodjen, jura anbern

abbin an ben Sdjwarjenbadj) baft fein foff um bie Sabrjeit, taut
beS SabrjeitbudjS (S. 46 b.); uttb foli an baS ®o|buSgut ju
StitSwit »erlieben werben, mit 5 fj. Sbrfdjaj. SBer bem Sprudje
nidjt ttadjtebt, »erfälft ju Strafe minen «£jerren in Sucern 40

©olbgulben, unb ben ©'feiten 1 Saum SBein. ©eben üff fant
SrbattS tag.

91.

1485, 14 SBracrjntottatS.

Sinfaufbrief, betrifft baS ©ritti gafjbinben ju Oftergatt, um
90 Sìbili. ®f. ©ebt barab ber Obrigfeit in Sucern 1 Sfb. 5 fj.
«Caller, ber Stift 3ofingen 3 fj., ber «firdje ju SBangen 3 fj.
«Caller, ©eben uf SonnerStag nedjft nadj fant StntoniuS tag.
«£>anS an SJiettenberg ift Sdjultbeifj ju SBillifau, «£jein$man
«^erport Slttfdjultbeifj.

92.

1485, 18 etmftmDttat«.

Urtbeilbrief unb SledjtSfprudj, ergangen üor Sdjultbeifj unb

Statb ju Sera, als erbettjene Sdjiebridjter jwifdjen ber Stabt
Sucern unb ibrem Surger Subwig üott Surren, rait bera fte

Span batten wegen beS «faufS ura baS Sbat unb ©ut Süental;
unb ift baS «faufredjt ber Stabt Sucern, unb ttidjt benen üon
Unterwalben jugefprodjen werben, ©eben uff 3inftag üor Sant
SbomattS tag beS beil. 3roetfbottett.

93.

1434, 7 SStttterntottate.

«£jattS SJtüffer üott Statten, gefajworner SBeibel ju StuSwif,
nimmt «funbfdjaften auf über etwetdje ftreitige d)uutte im ob*

fdjwebenbett Spane beS «firdjberrn ju SluSwil gegenüber feinen
ttnterttjanen. ©eben üff Sonrftag nedjft üor Sant SJtartinS beS

beitigen StjfdjopbS tag.

90.

1433, 23 Mai.
Ein Spruchbrief wiset, wie ein Gut zu Langenegg im

Schlatt (stoßt einethalb an den Hof zer Buochen, zum andern

abhin an den Schwarzenbach) haft sein soll um die Jahrzeit, laut
des Jahrzeitbuchs (S. 46 b.); und foll an das Gotzhusgut zu
Rnswil verliehen werden, mit 5 ß. Ehrschaz. Wer dem Spruche
nicht nachlebt, verfällt zu Strafe minen Herren in Luccrn 40

Goldgulden, und den G'sellen 1 Saum Wein. Geben vff sant

Vrbans tag.

91.

1433, 14 Brachmonats.

Einkaufbrief, betrifft das Gütli Faßbinden zu Ostergau, um
9« Rhin. Gl. Geht darab der Obrigkeit in Lucern 1 Pfd. 5 ß.

Häver, der Stift Zofingen 3 ß., der Kirche zu Wangen 3 ß.

HaUer. Geben uf Donnerstag nechst nach sant Antonius tag.
Hans an Mettenberg ist Schultheiß zu Willisau, Heintzman
Herport Altschultheiß.

92.

1433, 18 Christmonats.

Urtheilbrief und Rechtsspruch, ergangen vor Schultheiß und

Rath zu Bern, als erbethene Schiedrichter zwischen der Stadt
Lucern und ihrem Burger Ludwig von Bürren, mit dem sie

Span hatten wegen des Kaufs um das Thal und Gut Eyental;
und ift das Kaufrecht der Stadt Lucern, und nicht denen von
Unterwalden zugesprochen worden. Geben uff Zinstag vor Sant
Thomans tag des heil. Zwelfbotten.

93.

1434, 7 Wintermonats.

Hans Müller von Stalten, geschworner Weibel zu Ruswil,
nimmt Kundschaften auf über etwelche streitige Punkte im
obschwebenden Spane des Kirchherrn zu Ruswil gegenüber seinen

Unterthanen. Geben vff Donrstag nechst vor Sant Martins des

heiligen Byschophs tag.
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94.

1434, 2 (SbrtftntottcitS.

Slnna »on Sufdjin, SeterS »on Sfcingen feiige SBittwe, »er*

gabte bei ibren Sebjeiten bem Spital ju Sucern 100 Stbinifdje

©ulben, mit bem ©cbing, bafj atSbann ber jäbrlidje 3inS »on
5 @f. in ©otb, baftenb auf bent ©ute ©ijnjjbüt (ftoft an baS

Spafle unb an ben few), J) ibrer Sodjter Swefter Serenett oon

fingen Slofterfrow je Sfdjibadj, als ein Sibgebinge üerbleiben

foffe. SiefeS ©ijnfbüf war Srbe ber S^Pft'e beê ©otjbufeS im
Spof; barum fteitte audj ber Sropft SebannS Sweiger biefen

Srief auS, unb befiegette benfelben. Seter Stuft, burger unb
beS SlateS, war ber «ftofterfrau Sogt, uttb ^anS SBifer, bur*

ger unb beS SlateS, beS SpittalS SJteifter unb Sfteger. 2) 3u*
gegen ftanb : «geinridj «§afjfurt, an ftatt unb im Stamen UtridjS
»on SJtofj beS ©ofcbufeS Keffer; unb ©ejügen waren: ©ötfdji
fitdjmetjer, Spanne falter te. ©eben uff SJietttag nedjft ttadj
Sant SlnbreS beS beitigen 3n>ötpotten tag.

94 a.

I486.
Sine Orbnung, wie man im Spof prim lüten unb SJtefj tja*

ben foli; befjgleidjen ju bett Sarfüffern, in ber Sappel unb im
Spital. Son bem Spitale beift eS : Stem beS erften fot man
im Spittel baS erft jcidjen atujeben je lüten, wann ber tag am
•gimel ftoft, ünb bera nadj racS ban, So man baS anber jeidjen
lütet. 3)

*) ©a« Urbar fdjreibt „gen« Buetjel".
s) (är toar e« fdjon fett 1449. (©pttatredjnungen im SBaffertljurm.)
3) ©ett unbenftidjen Seiten (man fennt feine beftfmmte ©tiftung) rourbe

im ©pitale eine Srüfjmeffe geljalten. Sie erfte ©pur bason ftnbet ftd)
In ben 9ted)nung«büd)em be« ©pital« auf ba« Saljr 1451, roo ben S3ar*

füffern, toetdje al« bie nädjften Stadjbarn biefe SJtefe am bequemfien »er*

ridjten fonnten, jäljrtid) 26 Ol. Ijiefür »erjeigt ftnb. Sn SBeitadjt ber

ttjenren Seit tourben bann am 17 SJtat 1591 bie 26 auf 80 @l. erljöfjt.
Sm Saljre 1579 rourbe ber morfdje meift fjclgerne ©pital abgetragen,
unb 1580 burd) SJteifter (Setman SKartin tn ©tein nen aufgefübrt. (ftelje
3>iariinifd)er ©runbrifi ber ©tabt, 9ito. 27.) Unb al« man fpäter fanb,

baf bte enge unb im be»ölfertften Sljetle ber ©tabt gelegene ©tätte ju

IVI
94.

1434, S Christmonats.

Anna von Lufchin, Peters von Vtzingen selige Wittwe,
vergabte bei ihren Lebzeiten dem Spital zu Lucern 100 Rhinische

Gulden, mit dem Geding, daß alSdann der jährliche Zins von
5 Gl. in Gold, haftend auf dem Gute Gynßbül (stoßt an das

Hasle und an den sew), ^) ihrer Tochter Swester Verenen von
Vtzingen Closterfrow ze Eschibach, als ein Libgedinge verbleiben

solle. Dieses Gynßbül war Erbe der Propstie des Gotzhuses im
Hof; darum stellte auch der Propst Johanns Sweiger diesen

Brief aus, und besiegelte denselben. Peter Ruft, burger und
des Rates, war der Klosterfrau Vogt, und Hans Wiser, burger

und des Rates, des Spittals Meister und Pfleger.
Zugegen stand: Heinrich Haßfurt, an statt und im Namen Ulrichs
von Moß des Gotzhuses Keller; und Gezügen waren: Götschi

kilchmeyer, Hanns Halter :c. Geben uff Mentag nechst nach

Sant Andres des heiligen Zwölffbotten tag.

94 a.

1436.

Eine Ordnung, wie man im Hof prim lüten und Meß
haben soll; deßgleichen zu den Barfüssern, in der Cappel und im
Spital. Von dem Spitale heißt es: Item des ersten sol man
im Spittel das erst zeichen anheben ze lüten, wann der tag am
Himel stost, vnd dem nach mes han, So man das ander zeichen

lütet. y

Das Urbar schreibt „gens bushel".
2) Er war es schon seit 144g. (Spitalrechnungen im Wasserthnrm.)
^) Seit undenklichen Zeiten (man kennt keine bestimmte Stiftung) wurde

im Spitale eine Frühmesse gehalten. Die erste Spur davon findet sich

in den Rechnuugsbüchern des Spitals auf das Jahr 1451, wo den

Barfüssern welche als die nächsten Nachbarn diese Messe am bequemsten

«errichte» konnten, jährlich 26 Gl. hiefür verzeigt sind. Jn Betracht der

theuren Zeit wurden dann am 17 Mai 1591 die 26 auf 8« Gl. erhöht.
Jm Jahre 1579 wurde der morsche meist hölzerne Spital abgetragen,
und 158g durch Meister German Martin in Stein neu aufgeführt, (siehe

Martinischer Grundriß der Stadt, Nro. 27.) Und als man später fand,
daß die enge und im bevölkertsten Theile der Stadt gelegene Stätte zu
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95.

i486, 13 geumonat«.

Sergaraettetter Sertrag unb Orbnung jwifdjen Softer So*
bantteS »on Sfenringen bem «fildjberren J), unb ben Untertbanen

ju SluSwtjl, waS jeber Sbeit gegen ben anbern binftdjtlidj ber

Seelforge, Sfarrfirdje, Stedjnungen, unb geiftlidjen Sadjen ju
ujun fdjulbig fei. 2) — ©ebadjter Sertrag gatt nur auf Sebjeit
beS geraetbtett «firdjberrn. — ©eben uff ber lieben tjetgen junf*
frowen Sant SJtargretben Sag. 3)

«fangen bie Siegel «§anS Stilje SogfS je StuSwil, unb
«£jetnridjS Spat)furter, beS «fildjberm Sruber.

96.

1437, 13 JiBracbmottatë.

grau Slbelbeit Stütfdjetin, beS «filcbberrn SJteifterS «§anf
Sfenring »on StuSwtjt bingote jungfrowe, teftiert fecfjS Siertel
Äorngelt Sucerner SJtäf jatjrltdjett 3infeS att bie .f irdje beS bjei*

ligett SJlauritiuS; bem gronattar 1 SJtütt, bem grauenaltar 1

Siertel, unb bem St. SobanSaltar 1 Siertel. «£>iefür ftebt als
Unterpfanb beS «firdjberrn ©arten ju Sucern unten an ber SJtuf*

einem Äranfenfjaufe fidj nidjt tooljl eigne, tourbe ber 33au eine« neuen

©püat« anjjetfjatb bem ,Krten«tl)ore Im 3. 1652 begonnen unb in jetjn
Satjren beenbfgt, injtotfdjen aber (c. 1655) ba« alte ©pitalgebäube nies

bergertjfen. gür bie 4 Ufjr SJfeffe ftiftete «§auptman Sttclau« Sirdjer
4000 ®l, ßnpltat *), roeldje nadj feinem Sobe »om ©efelamte bem ©pi*
tale'übergeben tourben. (SJtattj«befd)lufj »om 15 Slpr. 1658. %. 427.) Ste
SJteffe toarb aber immerljtn nodj in ber alten ©pttalffrdje fortgeljalten,
Bf« man aud) btefe .«Sirdje, um toeitern $laj ju getoinnen, im 3- 1788

abtrug, ©eitljer toirb bie grütjmeffe in ber granjf«canerffrdje geljalten,
unb ber ©pital Befolbet fortan ben ©eiftlidjen mit biefen 200 @t.

*} Ztt Sine baoon, 2eo ©t., erfcfteint juerft alti îlttâgabe an bte äjarfitijer, tn ber ©pi»
talrectimtng »om t gerbftm. 162? auf dito 162s.

4) (Sr toar SJÌesjfter ber fieben freien fünfte, unb ftarb nadj bem Saljrjeit*
budj »on 9ìu«tofl anno 1465. (ad 28 £eum.)
Stamentlfct) toerben barin folgenbe ©egenftänbe Befjanbett: a) für StnS*

roll: Ätrdjenlampen, ©eelgerätf), Äreujtjaber, Sfjorerijaltung, Opfer, Hi*
djenferjen, Sungjefjenten, Safjrjeiibudj, filrdjenbüdjer, Setjen unb Stjr*
fdjaj »on freien @otte«ljau«gütern. b) für 2BoU)ufen : (Sroige« fitdjt, oter*

jen, ©djlüffel jum tjett. ©acrament, (StjorBebadjung.

tiefer merftoürbige Srief liegt bcppelt »orljanben,
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95.

143«, 16 Heumonats.

Pergamenener Vertrag und Ordnung zwischen Priester
Johannes von Jsenringen dem Kilchherren ^), und den Unterthanen
zu Ruswyl, was jeder Theil gegen den andern hinsichtlich der

Seelsorge, Pfarrkirche, Rechnungen, und geistlichen Sachen zu
thun schuldig sei. 2) — Gedachter Vertrag galt nur auf Lebzeit
des gemeldten Kirchherrn. — Geben uff der lieben Helgen
junkfrowen Sant Margrethen Tag.

Hangen die Siegel Hans Ritze Vogts ze Ruöwil, und
Heinrichs Haßfurter, des Kilchherrn Bruder.

96.

1437, 13 Brachmonats.

Frau Adelheit Rütscherin, des Kilchherrn Meisters Hans
Jsenring von Ruswyl dingote jungfrowe, testiert sechs Viertel
Korngelt Lucerner Maß jährlichen Zinses an die Kirche des

heiligen Mauritius; dem Fronaltax 1 Mütt, dem Franenaltar 1

Viertel, und dem St. Johansaltar 1 Viertel. Hiefür steht als
Unterpfand des Kirchherrn Garten zu Lucern unten an der Mus-

einem Krankenhause fich nicht wohl eigne, wurde der Bau eines neuen

Spitals außerhalb dem Kriensthore im I, 1652 begonnen und in zehn

Jahren beendigt, inzwischen aber («. 1655) das alte Spitalgebäude
niedergerissen. Für die 4 Uhr Messe stiftete Hauptman Niclaus Bircher
4000 Gl, Capital *1, welche nach seinem Tode «om Sekelamte dem Spi-
tale'übergeben wurden. (Rathsbeschluß «om 15 Apr. 1658. F. 427.) Die
Messe ward aber immerhin noch in der alten Spitalkirche fortgehalten,
bis man auch diese Kirche, um weitern Plaz zu gewinuen, im I. 1788

abtrug. Seither wird die Frühmesse in der Franziscanerkirche gehalten,
und der Spital besoldet fortan den Geistlichen mit diesen 20« Gl.

*) Der Zins davon, iso El,, erscheint zuerst als Ausgabe an die Barfiisser, in der Spi?
tolrechnung vom i Herbstm, 162? auf âiw 162g.

4) Er war Meyster der sieben freien Künste, und starb nach dem Jahrzeit¬
bnch von Ruswil »nn« 1465. (sck 28 Heum.)
Namentlich werden darin folgende Gegenstände behandelt: «) für Ruswil:

Kirchenlampen, Seelgeräth, Kreuzhaber, Chorerhaltung, Opfer, Lei-
cheukerze», Jungzehente», Jahrzeitbnch, Kirchenbücher, Lehen und Ehr-
schaz von freien Gotteshausgütern, b) für Wolhusen: Ewiges Licht, Kerzen,

Schlüssel zum heil. Sacrameut, Chorbedachung.

Dieser merkwürdige Brief liegt doppelt vorhanden.
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egg, genannt ber Siergart. ©eben uff unferS «£>errn gronlidj*
amen Slbent.

97.
1489, 27 JpeittttOttatS.

Urfunbe wegen Sinfàjlagen (ju SBeiben ober SJtatten) unb
Sittjäunen ber 3eïgett unb Sraàjen ira «firdjfpiete SiuSwtjl. ©e*
ben uff gritag nadj Sant SacobS beS beif. 3-oeIfboteìt tag. —
3)eS SìatbeS »ott Sucern Sotbfàjaft war: Spane Spaf, Sogt ju
SBillifau unb StuSwtjl, Seter Sararaan Sogt ju Stotenburg,
Stubotpb Sramberg Sogt ju SBeggiS, S)ietridj «frempftin, Sg*
lolf gretj, unb Spanê 2>tetrid) ber Stabtfdjreiber.

98.
1460.

Urtbeit ju Stxienê ara ©eridjt ergangen, wegen bem Spof

dluefdj ira Srjentbal.
99.

1460, 23 gtitflftrmmatë.
Sdjultbeif, Statb «rib bte Surger ber Stabt Suttern, weldje

»ott Subwig »on Surren bie «gerfdjafft unb baj Sai Stjenbaf,
bie Spbff, gutter unb Sltppen, mit ©runb unb ©ratt, tjotjen uttb
rtibern ©eridjten, unb aller 3ugebörb, erfauft*) unb bejatjlt bat*
ten: »erleiben nun biefe ©ütter wieberum jerfdjicbenen Seuten

ju einem SrbMjen. — 5)ie Siamett ber Spbfe unb ©üter aber

beiffen: ©anteferj, ju ber Sinben, SJtetjenftoS fammt ber Stod*
matten, ju bera Stüfdj, uff ber Sgg, bie niber Stütti, bie ober

Stütti, ju 3Bir|ett, unb unber ber «falben, ©eben uff SJtentag

ttadj Sant SartbotoraeuS beS fjeiligen 3welffbotten Sag. 2)

100.

1461, 4 58radfjmonate.
Sin weiter erläuterter Srief jenes »era 27 «§eum. 1459,

betreffenb bett 3elgenbuw unb SBeibgang. ©eben am 2>onnerS*

0 Ser ctgentttcr>e «faufBtlef um 1200 @t. in ©oft., toar fdjon in ßpfat«
Sagen ntefjt meljr »orbanben.

2) Sn golge be« ©eneralau«fauf« ber ©tabi »om «Stofter im «&of (13 SSinterm.

1479) tourbe bann ba« (Sttentfjal bem ©tabtbejirfe efnsertelbt, Blieb aber

beffen ungeadjtet nodj längere Seit bem @erid)t«ftaBe ju «Seien« unter*

ftetlt. (f. Urf. »on 1598 im SBaffettfjurm.)

1»3

egg genannt der Tiergart. Geben uff unsers Herrn Fronlichamen

Abent.
97.

1489, 27 Heumouats.
Urkunde wegen Einschlagen (zu Weiden oder Matten) und

Einzäunen der Zeigen und Brächen im Kirchspiele Ruswyl. Geben

uff Fritag. nach Sani Jacobs des heil. Zwelfboten tag. —
Des Rathes von Lucern Bothschaft war: Hans Has, Vogt zu

Willisau und Ruswyl, Peter Tamman Vogt zu Rotenburg,
Rudolph Bramberg Vogt zu Weggis, Dietrich Krempflin, Eglolf

Frey, und Hans Dietrich der Stadtschreiber.

98.
14««.

Urtheil zu Kriens am Gericht ergangen, wegen dem Hof
Ruesch im Eyenthal.

99.

146«, 23 Augftmonats.
Schultheiß, Rath und die Burger der Stadt Lutzern, welche

von Ludwig von Bürren die Herschafft und daz Tal Eyendal,
die Hoff, gütter und Alppen, mit Grund und Grati, hohen und
nidern Gerichten, und aller Zugehörd, erkauft und bezahlt
hatten: verleihen nun diese Gütter wiederum zerschiedenen Leuten

zu einem Erblehen. — Die Namen der Höfe und Güter aber

heisfeu: Gantesey, zu der Linden, Meyenftos sammt der
Stockmatten zu dem Nüsch, uff der Egg, die nider Rütti, die ober

Rütti, zu Wirtzen, und under der Halden. Geben uff Mentag
nach Sant Bartholomeus des heiligen Zwelffbotten Tag. 2)

100.

1461, 4 Brachmonats.
Ein weiter erläuterter Brief jenes vom 27 Heum. 1459,

betreffend den Zelgenbuw und Weidgang. Geben am Donners-

y Der eigentliche Kaufbrief um 1200 Gl. in Gold., war schon in Cysats

Tagen nicht mehr Vorhanden.
2) Jn Folge des Generalauskaufs der Stadt vom Klofter im Hof (13 Wintern,.

147L) wurde dann das Eyenthal dem Stadtbezirke einverleibt, blieb aber

dessen ungeachtet noch längere Zeit dem Gertchtsstabe zu Kriens unter-

stellt, (s. Urk. von 1S98 im Wasserthurm.)
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tag nadj uSgebttber Sffrtgfiwoàjen. Slbgeorbnete waren: 4?anS

Spaf Sogt je StuSwol, Seter Saman, Sogt je SBillifau, Spanê

SBtjfer Spitalmeifter ju Sucern.

101.

1462, 51 3antter«.
Sin Sdjulbbetenntttif Softs SJtuffetler »on SBeggiS gegen

•gatte grünb, Surger unb ©criàjtfdjreiber ju Sucern, berrübrenb
»on bem Stauf ber Obfitdjengüter (vide oben ad 25 San. unb
6 Spoxn. 1453). ©eben je SBeggtjS ara Sunnentag »or unfer
growen tag je ber Sieàjtmefj.

102.

1462, 8 aôeittmpttat«.

Sin Urtbeilfprudj »on Sdjuttbeif unb Stat ju Sucern, baf
baS ©ut ju UrSwtjl, weldjeS jäbrlidj 7 SJlütt œque abwirft, ber

SJiargaritba ©ofwillin jufallen foli, ©eben uf gritag ttadj fant
Seobegarientag.

103.

1465, 18 £eumorwt$.

Kaufbrief um eine Sdjupoffe, genannt StapfferS Sdjupof,
unb »j Sudjarten Sldjer ju Soffentijal bei SBillifau gelegen, ©eben

uf fant SJtargaretbett tag. Ulridj Sdjtetti ifi Slltfctjuttbeif.
Siegelt SBitbetm «§erport, Sdjultbeif ju SBillifau.

104.

1466, 28 mai.
StuSfaufbrief breier Sàjitlinge Caller 3inS ah bem Slfer in

ber ^ooweten ju Oftergau, »on ber Stift 3ofingen. ©eben

am SJttttwudj itt ben Sffrtgften. 3e«gen: ^err SticIauS Srun*
ner Sänger, Spext Sembart SräferafinS, uttb Spex Spanê Srun*
ner, Sborijerren ju 3ofingen.

Siegeln d^xopft Surfart Sdjött unbbaS Sapitel.

1»«

tag nach usgehnder Pfingstwochen. Abgeordnete waren: Hans
Has Vogt ze Ruswyl, Peter Tarnan, Vogt ze Willisau, Hans
Wyser Spitalmeister zu Lucern.

101.

1462, St Jänners.
Ein Schuldbekenntniß Josts Musseller von Weggis gegen

HanS Fründ, Burger und Gcrichtfchreiber zu Lucern, herrührend
von dem Kauf der Obkilchengüter (viàe oben «à 25 Jân. und
6 Horn. 1453). Geben ze Weggys am Sunnentag vor unser

Frowen tag ze der Liechtmeß.

102.

1462, 8 Weinmonats.
Ein Urtbeilspruch von Schultheiß und Rat zu Lucern, daß

das Gut zu Urswyl, welches jährlich 7 Mütt «que abwirft, der

Margaritha Goßwillin zufallen soll. Geben uf Fritag nach sant

Leodegarientag.

103.

146S, IS Heumonats.

Kaufbrief um eine Schupofse, genannt Stapffers Schupoß,
und vj Jucharten Acher zu Lollenthal bei Willisau gelegen. Geben

uf sant Margarethen tag. Ulrich Schietti ist Altschultheiß.
Siegelt Wilhelm Herport, Schultheiß zu Willisau.

104.

1466, 2« Mai.
Auskaufbrief dreier Schillinge Haller Zins ab dem Aker in

der Hovweten zu Ostergau, von der Stift Zofingen. Geben

am Mittwuch in den Pfingsten. Zeugen: Herr Niclaus Brunner

Sänger, Herr Bernhart Bräsemsins, und Her Hans Brunner,

Chorherren zu Zosingen.
Siegeln Propst Burkart Schön und das Capitel.
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104 a.

1467.

Sn bem fdjön gefdjriebenen, unb in biefem Sabre neu erridj*
teten Spital*Urbarbudje, finben fid) folgenbe Steffen »erjeidjnet »or:

3 e SBillifow.
Stem je wiffifoW bat ber Spittal bien <fitdjettfalj mit | ftner

juo gebörbe. 2)a »on git man »on beS fpittafS | wegen Sinem

lütpriefter bafelbs rlij matter betjber j guo§ beffelben meff, »nb

fant SiiclauS Sapptanett | rrij malter betjber guofc oudj beffelben

meff, »nb | lidjt bantt ein Spittefmeifter alle jebenben jtt ber |

Äildjböre ju wiltifow jn namen beS SpittalS, | Stotn jebenben

»nb Spbw jebenben »nb anber | jebenben, »fgnomen bett Spbw

jebenben »ff ber \ gutpp »nb an bera emb nirapt ber lütpriefter

po | Wiltifow, aiS im baj nu jemal gegönnet ift. *) Stent »nb
| »on bifem allem So ridjt ber Spittat bie bifdjoff | ftür »f 5

Oudj git ber fpittat bie »on järlidjen | ein pfunt §atter Sn bie

Samertje für banfdjafc. |

ße StuffwtjI.
Stem ber Spittal bat je Stufwtjl ben «fildjenfaj mit | ftner

jugebörbe, »nb git ein lütpriefter bafelbs | bem Spittal jäbrlidj
xiij SJtalter betjber guofj lucerner ] mef. (Sergi, oben Siro. 35,48.)

105.

1467, 28 aßittterntDttatS.

SîicolauS ©unbelfinger, ©eneratoicar ju Sonftanj, gibt bem

©ctjulttjeiffen unb Stattj ju Sucern »offe ©ewatt, in ber Streit*
fadje jwifdjen bem Seutpriefter ju StuSwil SJteifter «funrab SBag*

ner, unb ben «ftrdjgenoffen bafelbft, einen enblidjen unb unwi*
berruftidjen SluSfprud) ju tljun. Datum in die sancte Katherine.2)

X) Ser ©pital bejog üBerbleg an (StB* unb Mftattjtnfen ', in ©eft Bö XXV
3)fb. Caller, tn Äorn nnb «§a6er Bt) XIIII SJtalter. (Stöbet fm SBaffer*

tfjurtn Slu« lejterem loljnte man ben Uffnemer (©djaffner) mit 12 $fb.
Caller.

2) îBurfart ^olbermeBer tft biefe« Saljr Bi« 1472 ©pitalmetfter. (SJtedjnun*

gen tm SBajfertfjurm.)

1«s

104 ».

t«67.

In dem schön geschriebenen, und in diesem Jahre nen errichteten

Spital-Urbarbuche, sinden sich folgende Stellen verzeichnet vor:

Ze Willisow.
Item ze willisow hat der Spittal dien Mchensatz mit j siner

zuo geHörde. Da von git man von des spittals > wegen Einem

lütpriester daselbs rlij malter beyder I guotz desselben mess, vnd

sant Niclaus Capplanen > rrij malter beyder guotz ouch desselben

mess, vnd ^ licht dann ein Spittelmeister alle zehenden jn der >

Kilchhöre zu willisow jn namen des Spittals, j Korn zehenden

vnd Höw zehenden vnd ander > zehenden, vsgnomen den Höw
zehenden vff der ^ gulpp vnd an dem emd nimpt der lütpriester

zuo j willisow, als im daz nu zemal gegönnet ist. Item vnd
j von disem allem So richt der Spittal die bischoff j stür vß;
Ouch git der spittal hie von järlichen j ein pfunt Haller In die

Eamerye für banfchatz. j

Ze Russwyl.
Item der Spittal hat ze Rußwyl den Kilchensatz mit > siner

zugehörde, vnd git ein lütpriester daselbs j dem Spittal jährlich

xiij Malter beyder guotz lucerner j meß. (Vergl. oben Nro. 35.48.)

105.

1467, LS Wintermonats.
Nicolaus Gundelfinger, Generalvicar zu Constanz, gibt dem

Schultheiffen und Rath zu Lucern volle Gewalt, in der Streitsache

zwischen dem Leutpriester zu Ruswil Meister Kunrad Wagner,

und den Kirchgenossen daselbst, einen endlichen und
unwiderruflichen Ausspruch zu thun, vstum in àio ssooto LstKerine. 2)

') Der Spital bezog überdieß an Erb- und Hofftattzinstn; in Gelt by XXV
Pfd. Haller, in Korn nnd Haber by XIIII Malter. (Rödel im Wasserthnrm

Aus lezterem lohnte man den Uffnemer (Schaffner) mit 12 Pfd.
Haller.

y Burkart Holdermeyer ist dieses Jahr bis 1472 Spitalmeister. (Rechnungen

im Wasserthurm.)
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106.

1468, is SämterS.
StuSfprudj beren »on Sucern jwifdjen bem Seutpriefter SJtei*

fter «funrat SBagner, unb ben Untertanen je SluSwit unb SBof*

bufen, in Setreff ber Seelforge unb ber pfärrtidjen Stedjte.
(«freujbaber, ßpfer, Seetgerätb, Seidjenferjen, SBadjS, SBudjer*
Pietj ober Sungjebnben, Sbrfdjaj, Sinfdjtäge ber Seiben unb
SradjtanbS, £)pfer in ben Stödett, «firdjenredjnung, Serleibung
«firdjengeltS, Setpfenning an «firctjroeiljen, SwingSbefajung,
Serfeben ber .franfen, Sergjebnt, Sejünbung ber «firdje, unb
Sebadjung beS SborS.) ©eben uff gritag nadj Sant -gtjtarien
tag, ben man nempt ber jweinjgifi tag beS 3arS.

^»einridj »on ^unwite iftjSdjultbe.f, unb -£jeinridj Spat)*

furter Slttfdjultbeif. *)
107.

1468, 23 mal
«funbfdjaft wegen ben SBebrfdjweinjinfen2) beS «fildjberrn jtt

StuSWil. ©efdjiebt barin Srwäbnung beS alten «fildjberrn SJtei*

fter griebridjS fel. ©eben uff fant UrbanS tag.

108.

1471, 27 mal
Sin Srief um 3 SJtäf SJtutdjen (90 Sfb.) ewiger ©ült ah

bera ©ut ira obern Stobr unb in ber ©abenftatt ant Stobrberg,
im «firdjgange Sdjüpfbeira. («föramt »on Stuobi «£jabermadjer

Ijer.) 3) 2)a»on fällt ein SJtäf bem Spitaf ju Sucern, ein SJtäf
ben Ferren ju Sarfüffern, unb ein SJtäf ben armen Süten an
ber Senti ber Sunberfledjen. ©eben »ff bem näcbften SJtentag

nadj fant Urbanuff tag beS rjeiligen Wirbigen babfteS. 4)

*) SaBei liegen meljrere Sur* unb ©egenbriefe (JCtagepnnfte be« Älrdjljerrn
unb ber Ätrdjgenoffen) »om Saljre 1467.

») ©oftte »telmeljr 2Budjerf<§toetn Ijeiffen, toa« fo »lei ift al« Budjtfdjroein
ober SBer; »on toudjern, Befrudjten, »ermefjren burdj (Srjeugung.

3) ©o ba« pergamene SafjrjettBudj be« ©pilaf« am fejten SSlatte. — Unb

jene« ber SBarfüffer melbet (591. 21 b.) ba« Saljrjeit 3tuebi> «§abermadjer«,

unb (Satljerinen ©djitllnger feiner §au«frau, »nb «fjanfen müfler« lljre«
©ofjn«, unb Sßolt «&aßermaä)er«. 1505.

«) Siefe Ääfejln«*0!ffld)ttgfett tourbe erft am 15 Slpr. 1844 mit 170 @L

Kapital »ont SBefijcr &** £"fcs Siorberg abgetönt.

1»«
106.

1468, is Jänners,
Ausspruch deren von Lucern zwischen dem Leutpriester Meister

Kunrat Wagner, und den Unterthanen ze Ruswil und
Wolhusen, in Betreff der Seelsorge und der pfarrlichen Rechte.
(Kreuzhaber, Opfer, Seelgeräth, Leichenkerzen, Wachs, Wuchervieh

oder Jungzehnden, Ehrschaz, Einschläge dcr Weiden und
Brachlands, Opfer in den Stöcken, Kirchenrechnung, Verleihung
Kirchengelts, Betpfenning an Kirchweihen, Twingsbesazung,
Versehen der Kranken, Bergzehnt, Bezündung der Kirche, und
Bedachung des Chors.) Geben uff Fritag nach Sant Hylarien
tag, den man nempt der zweinzgist tag des Iars.

Heinrich von Hunwile iftMchultheiß, und Heinrich
Haßfurter Altschultheiß, t)

107.

1468, 23 Mai.
Kundschaft wegen den Wehrschweinzinsen2) dcs Kilchherrn zu

Ruswil. Geschieht darin Erwähnung des alten Kilchherrn Meister

Friedrichs sel. Geben uff sant Urbans tag.

108.

1471, 27 Mai.
Ein Brief um 3 Mäß Mulchen (90 Pfd.) ewiger Gült ab

dem Gut im obern Rohr und in der Gadenstatt am Rohrberg,
im Kirchgange Schüpfheim. (Kömmt von Ruodi Habermacher
her.) s) Davon fällt ein Mäß dem Spital zu Lucern, ein Mäß
den Herren zu Barfüssern, und ein Maß den armen Lüten an
der Senti der Sundersiechen. Geben vff dem nächsten Mentag
nach sant Urbanuss tag des heiligen wirdigen babstes. ^)

t) Dabei liege» mehrere Für- und Gegenbriefe (Klagepunkte des Kirchherrn
und der Kirchgenossen) vom Jahre 1467.

2) Sollte vielmehr Wucherschwein heissen, was so viel ist als Zuchtschwein

oder Eber; von wuchern, befruchten, »ermehren durch Erzeugung.
2) So das pergamene Jahrzeitbuch des Spitals am lezten Blatte. — Und

jenes der Barfüsser meldet (Bl. 21 b.) das Jahrzeit Ruedy Habermachers,

und Catherinen Schillinger seiner Hausfrau, »nd Hansen müslers ihres

Sohns, und Volt Habermachers, ISOS.

«) Diese Käsezins-Pfitchtigkeit wurde erft am IS Apr. 1344 mit 170 Gl.
Capital »om Besizer des Hofes Rorberg abgelöst.



107

109.

1475, 14 Wpvilê.

SieoerSbrief »on bem neuernannten Seutpriefter ju SBittifau,
SobanneS ^erbott, woburdj berfelbe beïennt, baf er »on einem

Spitalmeifter, *) als Soffatoren, auf biefe Sfrünbe präfentirt
worben fei. 2) Sn ber Urfunbe ift audj baS Sinfommen beS

SfarrerS beftimmt. ©eben am beben SJtittwodjen »or ©fiera.
Siegeln ber Seutpriefter unb fein Sruber SBiltjelm, Sctjult*

beif ju SBitltfau.

110.

1476, 8 mai.
Sine Urfunbe, »on Sdjuftbeif Stat unb gunbert bera SJiei*

fter Sunrat SBagner, «fildjtjerrtt ju SiuSwil, erteilt, wie baS

Sanjelgeridjt bafelbft gebalten werben folle. — Stem betreffenb
bie Sapeffe ju SBolbufen. — ©eben ara SJtittwodjen nedjft »or
bera Sonnentag Cantate. 3)

111.

1477, 22 £0*mutft§.

©ültbrief umb 3 ©l. auf einem -£jaufe uttb Spofe im niebern
©runb ju Sucern. ©eben uf Samftac nedjft »or Sant SJta*

ttjiStag.
•£>ängt baS Siegel SeterS Srunnenfiein, SropftS. — Sin

Stern.

*) Siefe« Safjr toar e« «§an« «§otbermeijer. (Stedjnungen im äBaffertljntm
2) Ser fräftigfte 33etoei« für ba« Sotlaturredjt be« ©pital« tft aber (neBft

ber Urf. »om 11. «§eum. 1417) ein 33rief »om 4 Sänner« 1529, bnrdj
toefdjen ber ©cfjultljeif) Sacob %eex, als ©pftalmelfter, ben SlmBrojtn«
©ertoer bem Sifdjöfe #ugo »on Sonftanj jur Benannten pfrünbe barftetlt.
3n bem Driginale ijetfit e« auabrftfltdj : „Cujus ecclesie (parrochialis
„in Willisow) jus patronatus seu presentandi rectorem, dum vacat, ad

„hospitale prefate lucernensis vrbis, et pro nunc ad me, tanquam of-

„ficialem ipsius, pleno jure pertinere dinoscitur." (©tabtardji».)
3) ©pitalmeifter ijt biefe« Safjr geinridj Äeller. (3ted?nungett tm SBaffer*

tljnrm.)

1«7

109.

147S, 14 Aprils.
Reversbrief von dem neuernannten Leutpriester zu Willisau,

Johannes Herbott, wodurch derselbe bekennt, daß er von einem

Spitalmeister, als Collatoren, auf diese Pfründe präsentirt
worden sei. 2) I« der Urkunde ift auch das Einkommen des

Pfarrers bestimmt. Geben am hohen Mittwochen vor Ostern.
Siegeln der Leutpriester und sein Bruder Wilhelm, Schultheiß

zu Willisau.

110.

147«, 8 Mai.
Eine Urkunde, von Schultheiß Rät und Hundert dem Meister

Cunrat Wagner, Kilchherrn zu Ruswil, ertheilt, wie daö

Canzelgericht daselbst gehalten werden solle. — Item betreffend
die Capelle zu Wolhusen. — Geben am Mittwochen nechst vor
dem Sonnentag Lautste.

III.
1477, 2S HornUNgs.

Gültbrief umb 3 Gl. auf einem Hause und Hofe im niedern
Grund zu Lucern. Geben uf Samstac nechst vor Sant Ma-
thistag.

Hängt das Siegel Peters Brunnenstein, Propsts. — Ein
Stern.

Dieses Jahr war es Hans Holdermeyer. (Rechnungen im Wasserthurm
Der kräftigste Beweis für das Collaturrecht des Spitals ist aber (nebst

der Urk. »om lt. Heum. 1417) ein Brief vom 4 Jänners 1S29, durch

welchen der Schultheiß Jacob Feer, als Spitalmeister, deu Ambrosius
Gerwer dem Bischöfe Hugo vou Constanz zur benannten Pfründe darstellt.

Jn dem Originale heißt es ausdrüklich: ,,Lu^u» eeeiesie (psrroekisii»
„in Willisow) Hu» pstronstus seu presentanti reetorèm, àum vscst, sà

„nospitsle preiste lueernensis vrbi», et pr« nun« «à ine, tsnojusin ol-

„Keislem ipsius, pleno zur« pertinere ckinoseitur." (Stadtarchiv.)
Spitalmeister ist dieses Jahr Heinrich Keller. (Rechnungen im Wasser-

thmm.)
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112.

147«.

Sine 3ebnt=SJtardjung ju SBillifau in ben Spbfen SBaltperg

unb StuebiSwil, jwifdjen bera Spitale ju Sucern unb bem ©ot*

teSbaufe Sutbern. ')
113.

1478, 16 gänner*.

Sdjuttbeif, Slätbe, unb «fpttnbert erttjeilen bem Stabtfpitafe

ju Sucern einen greibeitSbrief ber Srbtebengüter baiber. ©eben

am grtjtag nedjft nadj bem jwenjigiften tag genant pillar».2)

114.

1478, 26 5tuflftittOttat§.

State »nb tjnnbert »ergaben unb orbnen bem Spitale burdj
©otteS wiffen, für eigen unb ewig, eine SBite unb ben Stefj,
fo ba »ff irer Sllmenb 3) ift, unb enent fant Sarbeln lit, ba ber

©raben wiber bie Siràjed binuff »tenet. SBaS jwifdjen bcrafelben

©raben unb ber Sirdjed wiber Spoxw ju gelegen ift, erten unb

anberS, baf ba ber Spital jäljrtidj bie Ströuwe fo baruff waàj*

fet, ju fanben unb Srudj beS SpitalS nebmen, unb iljm baS

jugebören fol, nadj ben 3üen unb SJiardjen, wie bie nun mit

neuen SBibftöfen gemardjet unb uSgejeiajnet ftnb, unb »ff bem

©raben für unb für bienent. (2>aS ift baS Streueredjt auf ber

SJtooferaffmenb.)

115.

1478, 4 asinterntottats.

SobenjinSbrief eineS balben ©l. um bie Spitalgüter ju
UrSmtjt. ©eben am SJtittwodjen nedjft nadj Slfferijeifigen tag.

Siegelt Spane Ser, Sdjultbeif.

J) ©pitatmeifter ift SBernfjer »on Sfteggen. (SRedjnungen im Sßaffertfjurm.)
ä) Sft nur nodj in einein S3tbimn« »orljanben, au«gefte(lt ben 10 SJtärj 1590.

3) Sllmenb ober Sllmalne fömmt »om feltffdjen al, güttetnng, Scatjrung,

nnbmaine, Out; b. Ij. güttemng«gut, äöeibe. (g. 3. SUone, Seiffrfjrift
für bfe ©efdjidjte be« Überfein« 1. 388.)

I«8
112.

147«.

Eine Zehnt-Marchung zu Willisau in den Höfen Waltperg
und Rüediswil, zwischen dem Spitale zu Lucern und dem

Gotteshause Luthern.

113.

1478, 1« Jänners.

Schultheiß, Räthe, und Hundert ertheilen dem Stadtspitale

zu Lucern einen Freiheitsbrief der Erblehengütcr halber. Geben

am Frytag nechst nach dem zwenzigisten tag genant Hillary. °)

114.

1478, 26 Augftmonats.
Räte vnd hundert vergaben und ordnen dem Spitale durch

Gottes willen, für eigen und ewig, eine Wite und den Bletz,

so da vff irer Almend ift, und enent sant Bärbeln lit, da der

Graben wider die Bircheck hinuff dienet. Was zwischen demselben

Graben und der Bircheck wider Horw zu gelegen ist, erlen und

anders, daß da der Spital jährlich die Ströuwe so daruff wachset,

zu Handen und Bruch des Spitals nehmen, und ihm das

zugehören sol, nach den Zilen und Marchen, wie die nun mit

neuen Widstöken gemarchct und usgezeichnet sind, und vff dem

Graben für und für dienent. (DaS ift das Streuerecht auf der

Mooserallmend.)

115.

1478, 4 Wintermonats.

BodenzinSbrief eines halben Gl. um die Spitalgüter zu

Urswyl. Geben am Mittwochen nechst nach Allerheiligen tag.
Siegelt Hans Ver, Schultheiß.

>) Spitalmeister ist Wernher von Meggen. (Rechnungen im Wasserthurm.)

-) Jst nur noch in einem Vidimus vorhanden, ausgestellt den l« März ISS«.

^) Almend oder Almaine kömmt vom keltischen »I, Fütterung, Nahrung,
undm«:„e, Gut; d.h. Fütterungsgut, Weide, (F. I, Mone, Zeitschrift
für die Geschichte des Oberrheins I, 388.)
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116.

1479, 19 aßcittmonatS.

2>er Sifdjof ju Stnanien, Gentilis de Spoleto, päpfttidjer
Segat in ber Sibgenoffenfdjaft unb anbern teutfdjen Sanben ic,
ermädjtiget bte Sfarrer beS SiSujumS Sonftanj, alle jene mit
bem Sänne ju belegen, weldje bem Spitale in Sucern fdjulben,
unb ibre Sdjulb innert einer beftimmten 3eitfrifi nidjt abtragen.
Saturn ju Sucern ben 19 £5ctobriS, »nber bem Sapfttbum
Sirti IV.

117.

1484, io asintermottat«.

SJteldjior Stuf, Stattfdjriber je Sucern, »erfauft an ganfen
«frepfer, Spitalmeifter bafetbft, *) ju fanben beS SpitalS, ein

pfunb gettS (12 plapert), weldjeS ftebt auf bem tiegenben ©ute

je ©eiffenftein ennet bem SucernermoS, fo man nennet bie Stüti
in ber Sirdjegg ob ber ©af, unb bie Sluti nit ber ©af oben

am ©eiffenftein, mit ber SBanblung fo baju gebort, ©eben uff
fant SJtartinS Slbent. 2)

118.

1483, 21 StyrtlS.
Urfunbe »or ©eridjt ju Sucern bem Spital erteilt, baf,

wenn ©anfen, «gmbner, Snten unb anbereS berartigeS Sieb, 'n
beS SpitalS ©ütern am obern ©runb angetroffen werben, matt

ungebinbert felbeS ju tobt fdjieffen, werfen, ober fdjtagen möge, bamit

man im galt erfatjre, wem foldjeS Sieb jugebört. ©eben uf
ÜJonftag nedjft »or St. Sorgen tag.

geinridj »on SJtoS ift Stidjter, unb Subwig Sailer Sdjult*
beif; SpanS .frepfer Spitalmeifter, unb genfli ©olber SJtüffer im
obera ©runb.

X) (Sr tft e« fdjon 1482. (3tedjnungen fm aBaffertljnrm.)
8) ©tattfdjrelber Stufi Ijat eigenljänbtg biefe ®ült in ba« ©pftalntbar au«*

jûglidj eingetragen. — ttebrigen« ift unfer Srief nur eine SlBfdjrift au«

SSattljafar« 9tadjttd)ten »on bem grofen ©tabtfpftat In Sujern. fDtft.
©. 439. (QäürgerBibliottjef.)

TVS

^ 116.

1479, 19 Weinmonats.

Der Bischof zu Ananien, «entilis àe Spoleto, päpstlicher
Legat in der Eidgenossenschaft und andern teutscheu Landen ic.,
ermächtiget die Pfarrer des Bisthums Constanz, alle jene mit
dem Banne zu belegen, welche dem Spitale in Lucern schulden,
und ihre Schuld innert einer bestimmten Zeitfrist nicht abtragen.
Datum zu Lucern den 19 Octobris, vnder dem Papstthum
Sirti IV.

117.

1484, 1« Wintermonats.

Melchior Ruß, Stattschriber ze Lucern, verkauft an Hansen

Krepser, Spitalmeister daselbst, zu Handen des Spitals, ein

Pfund gelts (12 vlsvert), welches steht auf dem liegenden Gute
ze Geissenstein ennet dem Lucernermos, so man nennet die Rüti
in der Birchegg ob der Gaß, und die Rüti nit der Gaß oben

am Geisfenstein, mit der Wandlung so dazu gehört. Geben uff
sant Martins Abent. 2)

118.

148S, 21 Aprils.
Urkunde vor Gericht zu Lucern dem Spital ertheilt, daß,

wenn Gänsen, Hühner, Enten und anderes derartiges Vieh, in
des Spitals Gütern am obern Grund angetroffen werden, man

ungehindert selbes zu todt schiessen, werfen, oder schlagen möge, damit

man im Fall erfahre, wem solches Vieh zugehört. Geben uf
Donstag nechst vor St. Jörgen tag.

Heinrich von Mos ist Richter, und Ludwig Sailer Schultheiß;

Hans Krepser Spitalmeister, und Hensli Golder Müller im
obern Grund.

y Er ift es schon t48S. (Rechnungen im Wasserthurm.)
2) Stattschreiber Ruß hat eigeuhäudig diese Gült in das Spitalurbar

auszüglich eingetragen, — Uebrigens ift unser Bries vur eine Abschrift aus

Balthasars Nachrichten von dem großen Stadtspital in Luzern. Mst.
S. 439. (Bürgerbibliothek,)
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119.

1483, 14 aSintermonat«.

3inSablöfung »on einem ©ulben ©etto jäbrlidjer ©ült ab
bem Sätsjbof ju Sucern *). ©eben am nedjften SJtentag naaj
fant SJtartinS tag.

Siegelt Subwig Seiter, ©djultbeifj.

120.

I486, 16 Stprtl«.
2>er ältefte »orijanbene wettliàje ^tfrunbbrief SîaraenS beS

SpitalS, 2) weldjer wifet, baf ber Spof ju £)ftergau 13 SJit.

teque unb 3 f. Raffer jübrlid) ju entridjten fdjulbig, unb ber
Spof Stollenbat affjäbrtid) 14 Sfb. Raffer fammt bem Sbrfdjaj
ju bejabten »erpflidjtet fei. ©eben uf Sonntag Jubilate.

Setermann »on SJteggen, Slttfdjf., Seter Saman, «§anS

Stuf unb ^anS «frepfer Spitalmeifter, alle beS Stades, ur*
funben. 3)

121.

i486, 27 SBûttermenatê.

Urttjeil wegen einem ftrcitigen SBege, ber SJiübleWeg ju
SBinterfdjwtjle genannt, ©eben am nedjften SJtentag nadj fant

*) Siefer «§of fam um biefe Seit burdj ben ©pilalmelfter ^an« «Rrepfer »ott
bem SSürger SBern» Slgten bem SJÎejger an ben ©pital. Ser alte UrBar
»on 1467 nennet Iljn ba« obere fetolin, nnb fagt, er fel fdjon »or bem

.Kaufe bem ©pital mit 5 Ol. altjäfirlldj jin«pfftdjttg getoefen. Sann
melbet er nodj »on einem anbern Oute bafelbft: „3tem ba« gro« guot
„im fetolin Ijat ber fpital felber in ber «§anbe." (SBergl. Urbar ». 1421,
roeldjer fagt, bafj e« an StefenBuel ftofe.)

*) Sntereffant tft, unter toeldjen Skrpftidjtungen ber ©pital bie Beiben 93er*

pfrünbeten (Sfeter ©djürmann unb beffen gran) bamal« aufgenommen

Ijatte. — ©ie gaben tljnen jtoo 35frünben, ntt bie Beften nodj bte arge*
ften, barju alle Stage anbertfjalb SJtaajj SBein«, etn eigene« SBofjnftüBlt

auf SeBejelt, unb §olj, fall« fte etroa tjle unb ba ettoa« ©onberBare«

fodjen toottten. — Stad) S3eber Sïob fällt ber «§of Sfoftenbal ganj bem

©pitale anljetm.
S) ißergf. 3tatlj«6efdjtug »on 1633, SRitrood) ben 2 SKârj. SJrotocoif. ©,

382 b. 386 b.
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119.

448«, 14 Wintermonats.

Zinsablösung von einem Gulden Gelts jährlicher Gült ab
dem Sälyhof zu Lucern ^). Geben am nechsten Mentag nach
sant Martins tag.

Siegelt Ludwig Seiler, Schultheiß.

120.

148«, 16 Aprils.
Der älteste vorhandene weltliche Pfrundbrief Namens deS

Spitals, 2) welcher wiset, daß der Hof zu Oftergau 13 Mt.
«qu« und 3 ß. Haller jährlich zu entrichten schuldig, und der
Hof Nollendal alljährlich 14 Pfd. Häller sammt dem Ehrschaz
zu bezahlen verpflichtet sei. Geben uf Sonntag 5ubilste.

Petermann von Meggen, Altschß., Peter Taman, HanS
Ruß und Hans Krepser Spitalmeister, alle des Rathes,
Urkunden. 2)

121.

I486, 27 Wintermonats.

Urtheil wegen einem streitigen Wege, der Mühleweg zu
Winterfchwyle genannt. Geben am nechsten Mentag nach faut

H Dieser Hof kam um diese Zeit durch den Spitalmeister Hans Krepser von
dem Bürger Werny Agten dem Mezger an den Spital. Der alte Urbar
vo» 14S7 nennet ihn das obere sewlin, und sagt, er sei schon vor dem

Kauft dem Spital mit S Gl, alljährlich zinspfltchtig gewefen. Dan»
meldet er noch von einem andern Gute dafelbst: „Jtem das gros guot
„im sewlin hat der spital selber in der Hände." (Vergl. Urbar v. 1421,
welcher sagt, daß es an Rekenbuel stoße.)

2) Interessant tst, uuter welchen Verpflichtungen der Spital die beiden Ver-
pfründeten (Peter Schürmau« und dessen Fran) damals aufgenommen

hatte. — Sie gaben ihnen zwo Pfründen, nit die besten noch die arge-
sten, darzu alle Tage anderthalb Maaß Weins, ein eigenes Wohnstübli
auf Lebezeit, und Holz, falls sie etwa hie und da etwas Sonderbares

kochen wollten. — Nach Beder Tod fällt der Hof Nollendal ganz dem

Spitale anheim.
S) Vergl. Rathsbeschluß von 1SZ3, Mitwoch de» 2 März. Protocoll. S.

38S b. SSS t>.
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SunrabtS Sag. Urfunben Slbt SobanneS »on SJture unb Spein*

ridj Selber »on ©taruS, Sogt im SBaggentat, ju SJietjenberg,

ju SJture unb bafelbft. — «fpanS «frebfer ift Spitalmeifter ju
Sucern.

122.

1490, li SSittterntottat«.

Srblebenbrief unb SieoerS um ben ©pitatbof ju Sognau;
gibt jäbrlidj 10 SJtttr. seque 3ürdjer*SJtäf. ©eben uf fant SJtar*

tiS tag.
.fjanS «frepfer ber Spitalmeifter fiegelt: *)

123.

1491, 3 ßriftmonat«.
«fauf* unb Saufdjbrief um jwei StufeSliebmatten im SJtooS2),

jwifdjen bera Spital unb SJteldjior Stuff bera Stattfdjreiber. @e*

ben uf SJtentag oor fant SticfauStag.
2)eS Sluffen Siegel bangt; feneS beS SpitalraeifterS geinridj

Stofenfdjitt fet>It. 3)

124.

1492, 23 .-corttUttö«.

SobenjinSbrief ura 5 SJtltr. seque SBitlifauermäf ah bera «£>of

©unterfdjWijt. ©eben uf fant SJiatbiStag.

Siegelt SpanS SBirtß, Scbultbeif ju SBillifau.

J) Sifer #off ift gftn (fagt ber alte Urbar »on 1467) ber »on Süttffjcuen
fäligen an ber furen, Ijat fi) geben burdj ir fet «öelt tollten an ben fpitat
ju Sufjern.

s) 33on 25effjtl)um übetfjaupt be« ©pital« im SJtoo« fagt ber Urbar de anno
1467: „Stern ein toetb gelegen je Hattingen, ftofjt an bie 93ird)egg »nb

„an bte Sltmeinb, Ijat ber fpital fetb. Stern aber ein mattbtejs tm mofê

„gelegen, ftofjt etn fpi an be« golber« guot, butot oudj ber fpital felber.
„Stem im mog ein guot toa« ber »ertoeren, ftofjt an ber Buodjrtnen »nb
„be« »ttenBerg« gutter, Ijat ber (pittai." (Sergi, oben Siro. 54.)

3) Siefer 53rief ift um fo merfroürbtger, toett barin genau angegeben ftnb
bie SJtardjen Beiber SJlatten unb lieber, unb namentlidj, toa« jeber Sljeif
In Sünen, ©räben unb gufjtoegen (tjefm Scontjbadj) ju madjen unb ju
erfjatten fdjulbig ift.

III
Cunradts Tag. Urkunden Abt Johannes von Mure und Heinrich

Tolder von Glarus, Vogt im Waggental, zu Meyenberg,

zu Mure und daselbst. — Hans Krebser ist Spitalmeister zu

Lucern.

122.

1490, Wintermonats.

Erblehenbrief und Revers um den Spitalhof zu Bognau;
gibt jährlich 1« Mltr. «czue Zürcher-Mäß. Geben uf sant Martis

tag.
Hans Krepser der Spitalmeister siegelt:

123.

1491, s Christmonats.

Kauf- und Taufchbrief um zwei Stüke Riedmatten im Moos^),
zwischen dem Spital und Melchior Russ dem Stattschreiber. Geben

uf Mentag vor sant Niclaustag.
Des Russen Siegel hängt; jenes des Spitalmeisters Heinrich

Rosenschilt fehlt. S)

124.

1492, 23 Hornungs.

Bodenzinsbrief um 5 Mltr. «aue Willisauermäß ab dem Hof
Gunterschwyl. Geben uf sant Mathistag.

Siegelt Hans Wirtz, Schultheiß zu Willisau.

5) Diser Hoff ift gsin (sagt der alte Urbar von 1467) der von Lüttshouen

säligen an der füren, hat sy geben durch ir sel Heil willen a» den spital
zu Lutzeru.

2) Von Besizthum überhaupt des Spitals im Moos sagt der Urbar äe «v»»
1467: „Jtem ein weid gelegen ze Haltingen, stoßt an die Birchegg »nd

„an die Almeind, hat der spital selb. Item aber ein mattbletz im moß
„gelegen, stoßt ein fyt an des golders guot, buwt ouch der spital selber.

„Jtem im moß eiu guot was der verweren, stoßt an der buochrinen vnd
„des »ttenbergs gütter, hat der spittal." (Vergl. oben Nr«. S4.)

8) Dteser Brief ist um so merkwürdiger, weil darin genau angegeben sind
die Marchen beider Matten und Rieder, und namentlich, was jeder Theil
in Zünen, Gräben und Fußwegen (beim Nonizbach) zu mache» und zu
erhalten schuldig ist.
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125.

1492, 7 asradjtmmat«.

SobenjinSbrief um 5 SJtütt beiberlei ©utS ah bem ^ofe je
SBil in ber ©raffdjaft SBillifau, weldjer ju fanben beS SpitalS
errtdjtet worben ifi, bamit felber einen gewiffen armen, lamen,
unb toredjtigen «fnaben (.fpanS), UoliS »on SBil feligen Sobn,
aufnebrae unb fo beforge, baf ibm frofi, tjunger »nb turft ge*
bueft, oudj «fleiber, fdjuodj »nb anbre notturfft geben »nb tan
werbe, ©eben »ff tttnftag war ber fibenb tag beS monefc bradjo$.

Siegelt ber Sogt ju SBittifau, Seter grandb«fer, fenrid)
unb beS StatbS in Sucern.

126.

1495, is^ormutfjê.
Urfunbe jwifdjen SJtargaretba Uttenbergin Surgerin ju Su*

cera, «§anS grünben fet. ©emadjel, unb «£janS Hofmann genannt
Sibler »on SBeggiS, laut wetdjer bie bortigen SBeinreben bera

Sibler ju einem Srbteben jugefprodjen werben, ©eben unb be«

fdjedjen uff gritag nadj fant SatenbinS tag.

127.

1493, 1 mäV_.

SpenSli 3>ngg bon SBeggiS funbfdjaftet »or bem Stidjter Spane
Stieter Stmman bafetbft, wie -£jan8 grünb fel. baS £)bfitdjengut
mit 3«bebörbe ura einen beftimmten SatjreSjinS bem Stuebi Sib*
1er fel. ju einem ewigen Srbleben »erlieben Ijabe. SS ergibt fidj
auS bem Sriefe, baf SJtargarctb Uttenbergin nun in jweiter
Sbe bie ©attin £anfen Sibler (SiuebiS Sobn) ift. ©eben »ff
gritag nadj ber alten Safnadjt.

128.

1493, 17 Stpril«.
Urfunbe, betreffenb bie ©eredjtfame, fo ein Seutpriefter »on

SBillifau jur Sapelle beS beü- SluteS, tjmfictjtfict) beS bafelbft
fatlenben £>pfcrS, bat. ©eben unb befdjeben uf SJtittWudjen »or
Sanct Sorgen tag.

IIS
125.

t49S, 7 Brachmonats.

Bodenzinsbrief um 5 Mütt beiderlei Guts ab dem Hofe ze

Wil in der Grafschaft Willisau, welcher zu Handen deö Spitals
errichtet worden ist, damit selber einen gewissen armen, lamen,
und torechtigen Knaben (Hans), Uolis von Wil seligen Sohn,
aufnehme und fo besorge, daß ihm frost, Hunger vnd turft ge-
buest, ouch Kleider, schuoch vnd andre notturfft geben vnd tan
werde. Geben vff tunstag war der sibend tag des monetz brachotz.

Siegelt der Vogt zu Willisau, Peter Franckhuser, fenrich
und des Raths in Lucern.

126.

1493, is Hornungs.
Urkunde zwischen Margaretha Uttenbergin Bürgerin zu

Lucern, Hans Fründen sel. Gemachel, und Hans Hofmann genannt
Sidler von Weggis, laut welcher die dortigen Weinreben dem

Sidler zu einem Erblehen zugesprochen werden. Geben und
beschechen uff Fritag nach sant Valendins tag.

127.

149S, I März.
Hensli Zingg von Weggis kundschaftet vor dem Richter Hans

Rieter Amman daselbst, wie Hans Fründ se!, das Obkilchengut
mit Zubehörde um einen bestimmten Jahreszins dem Ruedi Sidler

sel. zu einem ewigen Erblehen verliehen habe. Es ergibt stch

aus dem Briefe, daß Margareth Uttenbergin nun in zweiter
Ehe die Gattin Hänfen Sidler (Ruedis Sohn) ift. Geben vff
Fritag nach der alten Vaßnacht.

128.

1493, 17 Aprils.
Urkunde, betreffend die Gerechtsame, so ein Leutpriester von

Willisau zur Capelle des heil. Blutes, hinsichtlich des dafelbft
fallenden Opfers, hat. Geben und beschehen uf Mittwuchen vor
Sanct Jörgen tag.
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Seutpriefter war bamatS SBilbälra Soffart, unb Sfläger beS

beil. SlutS Stuflena Sin ber SJiatt, Slttfdjf.

129.

1495, 17 9tu9ftmottatê.

geinridj Stofenfdjitt burger unb beS SlateS, ber Sit SpitaU
meifter je Sucern, »erfauft ganfen »on Stoffe ein gut je Stoffe

gelegen um 60 Stinfdjer ©ulben, weldjcS ebeoor ein Sigen beS

SpitalS gewefen. ©eben Sampftag nedjft »or ©aut SartloraeuS

tag. *)
130.

1495, 4 ôerbffmoitatS.
Slbtaufdj jwifdjen Spexxn Slbam «föetin Seutpriefter ju SluS*

wil, unb £erm «funrab Uffboncr Sfarrberrn ju «§orw, um ibre

beiberfeitigen Sfrünben. ©efdjiebt Srwäbnung «§errn SBeraberS

£irSfora, SaplanS beS grauenaltarS ju SluSwil. ©eben uff
SJtittwodj »or unfer growen tag Natiuitatis. 2)

131.

1495, 25 aôeittmonat«.

Seftättigung ber Urfunbe »om 15 «fpornungS 1493, unb bafj
©ibler ber Uttenbergin jäbrtidj 15 Sfb- 3™$ geben folte, unb
»om SBeingarten ben balben SBein, audj 1 Siertel «faftanien,
1 Srtl. bürre Sirnen unb 1 Srtt. Stüffe. ©eben uf SJtittwuajen
nedjft nadj fant ©allen tag.

132.

1494, 22 3ätttter&.

SJtargareftja ©icfmannin, weilanb «fpanfen UttenbergS »er*

laffene SBittwe, »ergäbet auf itjr Slbleben tjin, burdj ibr unb
atter ibr Sorbern ©eetenbeit wiffen, für ewig, bem Spitale unb

*) Sa« Original Hegt tm Slrdjiöe «tattjfiaufen.
2) Sßei biefem Slnlaffe Ijat benn audj ber Statt) ju Sncern folgenbe (Manntnifs

erlaffen: „Sa« Seijen ber (5ßfarr) Sjfrunb ju 3iu«toll getjört einem ©pi*
talmeifter, unb nidjt einem ©djultljetf ju." (StatIj«protocoll @. 343)
Unb fdjon im 3. 1427 tourbe bie (Saplanetpfrunb jn Stn«tott »on bem

©pitalmeifter SacoB SJtenteller an «§errn «ganfen «RreBftnger »erttefjen.

(Sltotocofl ©. 391.)
8

IIS
Leutpriester war damals Wilhälm Bossart, und Pfläger des

heil. Bluts Ruslena An der Matt, Altschß.

129.

1493, 17 Augftmonats.
Heinrich Rosenschilt burger und des Rates, dcr Zit Spitalmeister

ze Lucern, verkauft Hansen von Rotse ein gut ze Rotse

gelegen um 60 Rinfcher Gulden, welches ehevor ein Eigen des

Spitals gewesen. Geben Sampstag nechst vor Sant Bartlomeus

tag. i)
130.

1495, 4 Herbftmonats.
Abtausch zwischen Herrn Adam Köetin Leutpriester zu Ruswil,

und Herrn Kunrad Uffhoner Pfarrherrn zu Horw, um ihre

beiderseitigen Pfründen. Geschieht Erwähnung Herrn Wernhers

Hirskorn, Caplans des Frauenaltars zu Ruswil. Geben uff
Mittwoch vor unser Frowen tag Mtiuitstis. 2)

131.

1495, 25 Weinmonats.

Bestättigung der Urkunde vom 15 Hornungs 1493, und daß

Sidler der Uttenbergin jährlich 15 Pfd. Zins geben solle, und

vom Weingarten den halben Wein, auch 1 Viertel Kastanien,
1 Vrtl. dürre Birnen und 1 Vrtl. Nüsse. Geben uf Mittwuchen
nechst nach sant Gallen tag.

132.

1494, 22 Jänners.
Margaretha Gicßmannin, weiland Hansen Uttcnbergs

verlassene Wittwe, vergäbet auf ihr Ableben hin, durch ihr und
aller ihr Vordern Seelenheil willen,, für ewig, dem Spitale und

t) Das Original liegt im Archive Rathhausen.
2) Bei diesem Anlasse hat denn auch der Rath zu Lucern folgende Erkanntniß

erlassen: „Das Lehen der (Pfarr) Pfruud zu Ruswil gehört einem

Spitalmeister, und nicht einem Schultheiß zu." (Rathsprotocoll S. S4Z)
Und schon im I. 1427 wurde die Caplaneipfrund zu Ruswil «on dem

Spitalmeister Jacob Menteller an Herrn Hänfen Krebfinger verliehen.
(Protocoll S. Igt.)

8
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ber Senti ju Sucern, je jum balbctt Sbeile, ifjr ©ut (£)bfifà)en)
in SBeggiS, fo wie fie eS »on «fpanS grünb fet. iljrem oorbrigen
SJtanne innegebabt Ijatte. 3)a»on foffen bie beiben ©otteSbäufcr
ber Spenb jäbrlidj 3 Sfunb (15 Sj.) entrictjten, unb überbief
ber Sergaberin Sabrjeit begeljen. ©eben off SJtitwudjen nadj

Sebaftiani.
Spitalmeifter ift «jpanS «fpolbermnjer, unb Sentimeifter Stuebrj

SJtunj. *)

©iegett Subwig ©etjter, ©djultljcif.
133.

1493, 27 gornung«.
Urtbeitbrief jwifdien bem «firdjbcrrn Slbam Stoeit unb

ben .firdjgenoffen ju SluSwil, betreffenb ben gutterfjaber, unb
bie Srijaltung eineS Cßfarrtjelfere ; Stem baf bie Untertanen ibm
ben «freujbaber2) »erabfotgen foffen. ©eben uf gritag nadj fant
SJtatbiS beS fjetgeit 3wölfbotten tag.

134.

1496, 23 gtpritë.
Urfunbe, »on ©djttltbeif diati) unb gunbert bem Sropften

^einrieb Sogt im Spof ju Sucern erttjeilt, betreffenb ben fdjutbi*
gen Srbfabl »on Seite ber beiben ©otteSbäufer Spital unb
Senti bafelbft. ©eben uf SJtontag »or bera SJtetjen tag. 3)

135.

1496, 12 ©rmftwtintats.
SobenjinS urn 10 Siertel «fernen, weldjen ber Spitat ah

ber untern SJtüble ira obera ©runb affjäbrlidj bem grauenflofter
in Sngelberg (jejt Samen) ju entridjten bat. ©pitalmeifter war
bamalS «§anS «fpolbermarjer. — ©eben off SJtontag nadj fant
SticIauS tag. 4)

i) ^iolbermeper bleibt e« Bl« 1501, too er burdj Sttbtofg Jtûng etfejt totrb.

') Sft etn ©Infommen be« Pfarrer« »on jebem, ber ben SSftug fütjrt (Varier*
teil). Stüfjrt Ijer »om ©etoitter fegnen »on einem tjeft. Äreujtag jum anbern.

8) Sa« Original liegt im @ttft«ardji»e Sucern.

*) Sa« Satjejeitbud) ju ©ngelberg »om 3. 1345 ijat auf ben 25 SBinterm.

golgenbe« »erjeidjnet : „Dudj fol un« ber ©pital jedjen »iertel «fernen

„Sufser mef, nnb xxx jj., unb ieffidjer froroen ein grof luÇer brot."
(Slrdji» (Sngelberg.)
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der Senti zu Lucern, je zum halben Theile, ihr Gut (Obkilchen)
in Weggis, so wie sie es von Hans Fründ sel. ihrem vordrigen
Manne innegehabt hatte. Davon follen die beiden Gotteshäuser
der Spend jährlich 3 Pfund (15 Bz.) entrichten, und überdieß

der Vergaberin Jahrzeit begehen. Geben vff Mitwuchen nach

Sebastiani.
Spitalmeister ift Hans Holdermcycr, und Sentimeister Ruedy

Mury. i)
Siegelt Ludwig Seyler, Schultheiß.

133.

1493, 27 Hornungs.
Urtheilbrief zwischen dem Kirchherrn Adam Koeit und

den Kirchgenossen zu Ruswil, betreffend den Futterhaber, und
die Erhaltung cines Pfarrhelfers z Item daß die Unterthanen ihm
den Kreuzhaber 2) verabfolgen sollen. Geben ns Fritag nach sant

Mathis des Helgen Zwölfbotten tag.

134.

1496, 23 Aprils.
Urkunde, von Schultheiß, Rath und Hundert dem Pröpsten

Heinrich Vogt im Hof zu Lucern ertheilt, betreffend den schuldigen

Erbfahl von Seite der beiden Gotteshäuser Spital und
Senti daselbst. Geben uf Montag vor dem Meyen tag. ^)

135.

1496, 12 Christmonats.
BodenzinS um 10 Viertel Kernen, welchen der Spital ab

der untern Mühle im obern Grund alljährlich dem Frauenkloster
in Engelberg (jezt Sarnen) zu entrichten hat. Spitalmeister war
damals Hans Holdermayer. — Geben vss Montag nach sani
Niclaus tag. ^)

5) Holdermeyer bleibt es bis 1301, wo er durch Ludwig Küng ersezt wird.
2) Jst ein Einkommen des Pfarrers »on jedem, der den Pflug führt ('/«Vierteil),

Rührt her vom Gewitter feguen »on einem heil, Kreuztag zum audern.

S) Das Original liegt im Stiftsarchive Lucern.

4) Das Jahrzeitbnch zu Engelberg vom I. 1Z4S Hai auf den 25 Winterm.
Folgendes verzeichnet: „Ouch sol uns der Spital zechen viertel Kernen

„Lutzer mes, und xxx ß., uud ieklicher froweu ein groß lutzer brot,"
(Archiv Engelberg.)
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136.

1497, 13 «Bitttermottatë.
©djuïujeif unb Staflj ju Sucera »erfaufen ibrem SJtitratbe

^anS «frebfer ben «§of ira Stjentbal genannt SJtetjenfîof, fammt
ber ©todmatte unb ber balben Slip gronfiaffel, um 500 Sfb.
(ju 12 plappert 1 Sfb.) ©eben uf SJtentag nadj fant SJtartinS tag.4)

137.

1304, tm Stuaftmpnat.
Sarbinaï Sîaijmunb »on ©urï, pâpftlidjer Segat, »erleibet

ben ©laubigen, weldje bie Sapeffe ber bb** Sreieinigfeit ira
©pitale ju Sucera (in gleidjer Slbftdjt, wie oben beim 3. 1287

unb 1345 bemerft werben,) bebenfen unb befudjen, einen Slblaf
»on 100 Sagen. 2)at. ju Sucern im SJtonat Slugft, unber bera

Sapfttbjtm Sulii II.
138.

isil, il 95Bitttermottat§.
Slewtj «£>anfrat »on «frienS »erfauft «£jerm ganfen Roiber*

metjern, Surger unb beS StatbS ju Sucern, ben balben Sbeit
ber Slip SJtetjenftof unb ein Siertbeil ber Slip gronftäffel in Spen*
taler tati ju «frienS, (war frütjer Sunfer «fpanS «frepfer fel. eigen)
ura 460 d)fb. ©eben »ff ©ant SJtartiS tag.

139.

1313, 16 asraerjmottatê.
Sereinigung ober Untergang beS 3ebn*enS »or ber Surg

SBolbufen} ben 16 Sradjmonat. 2)

140.
1816, 9 aöeittmpttate.

«faufbrief ura ben balben Sbeil ber SJiatte, fo jwifdjen ber

SBiggeren unb ber Setbgaffe gelegen ift. SDarab geben an baS

*) Sie (Sapelle im (SBentljat tourbe erft am Snbe be« 16 Saljrfi. erridjtet,
unb burdj Stapft ©regor XIII. ben 18 «§orn. 1582 mit Slblaf Befdjenft.

(©tabtartfjis.)
2) (Sin Saljr »or biefem (10 SJtärj 1514) etrljeltt »on Süridj au« ber päpft*

lidje SlBgefanbre (Snntu« Sîfjilonatbu«, äBtfctjof »on 93eroli, allen Senfe*
ntgen Slblaf, toeldje reuigen nnb reinen §erjen« jeben SRitttoodjen bie

©pttalflrdje Befudjen nnb bem ©otteêbienfte Beiroofjnen, ober aber jur
Sleufnung ber Fabrica tjtlfeetdje «§anb Bieten. (Original im ®ilft«ardji»e
Sucern.) SBergl. Siro. 33.

IIS
l36.

t497, 13 Wintermonats.
Schultheiß und Rath zu Lucern verkaufen ihrem Mitrathe

Hans Krebfer den Hof im Eyenthal genannt Meyenstoß, sammt
der Stockmatte und der halben Alp Fronstaffel, um 500 Pfd.
(zu 12 plappert 1 Pfd.) Geben uf Mentag nach fant Martins tag. l)

137.

Iö04, im Augstmonat.
Cardinal Raymund von Gurk, päpstlicher Legat, verleihet

den Gläubigen, welche die Capelle der hhl. Dreieinigkeit im
Spitale zu Lucern (in gleicher Abstcht, wie oben beim I. 1287

und 1345 bemerkt worden,) bedenken und besuchen, einen Ablaß
von 100 Tagen. Dat. zu Lucern im Monat Äugst, uuder dem

Papstthum Julii II.
138.

isu, Ii Wintermonats.
Clewy Hankrat von Kriens verkauft Herrn Hansen Holder-

meyern, Burger und des Raths zu Lucern, den halben Theil
der Alp Meyenstoß und ein Viertheil der Alp Fronstäffel in Eyen-
taler tall zu Kriens, (war früher Junker Hans Krepser sel. eigen)
um 460 Pfd. Geben vff Sant Martis tag.

139.

ISIS, 16 Brachmonats.
Bereinigung oder Untergang des Zehntens vor der Burg

Wolhusen; den 16 Brachmonat. 2)

140.
1S16, 9 Weinmonats.

Kaufbrief um den halben Theil der Matte, so zwischen der

Wiggeren und der Veldgasse gelegen ist. Darab gehen an das

t) Die Capelle im Eyenthal wurde erft am Ende des 16 Jahrh, errichtet,
und durch Papst Gregor XIII. den 18 Horn. 1582 mit Ablaß beschenkt.

(Stadtarchiv.)
s) Ein Jahr vor diesem (10 März 1514) ertheilt von Zürich aus der päpst¬

liche Abgesandte Ennius Philonardus, Bischof von Veroli, allen Denjenigen

Ablaß, welche reuigen nnd reinen Herzens jede» Mittwoche» die

Spttalkirche besuchen und dem Gottesdienste beiwohnen, oder aber zur
Aeufnung der rsbrles hilfreiche Hand bieten. (Original im Siiftsarchive
Lucern.) Vergl, Rro. 33.
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©otteSbuS ju SBillifau 6 Siertel «forn, uttb an ben ©pital ju
Sucern 2 Sfb. 5 f. für ben 3ebjtt. 2>et «faufbefdjab um 320 ©f.
©eben an S) onftag »or ©anntt ©äffen tag beS beil. Slbtj.

©iegelt unb riajtet ftatt beS SogtS ju SBillifau. Sgfr. SJtei*

djiorSju ©iltjen, ber bortige ©djutujeif Spanê SBirttj.

141.

1319, 10 ©tjriftmortat«.
2)ie Sapeffe U. 8. grau im ©pital ju Sucern Ijatte »on

langer 3eit ber einen Sriefter, ber wodjentlidj ben bortigen Stl»

tar oerfab, unb ber burdj baS ©efetamt befolbet war. Stunmebr
würbe »on frommen unb anbädjtigen ©laubigen ber ©tabt fo
»iet »ergäbet unb gefpenbet, baf ein eigener Saptan als ftänbig
erbalten werben fonnte. 2)iefe ©aben würben »om Stattje jinS*
tragenb angelegt unb geäuffnet, eine Sfrünbe geftiftet unb beftä*

tiget. 2)cr Spitalcaplan ertjielt nun färjrlidj 40 Sttj. ©ulben in
©otb unb eine angemeffene Seljaufung *) 5 bagegen foff er

Wodjentlidj 4 bl- SJteffen Iefen5 alten Sefpern, fo ein Seutpriefter,
«Reifer ober anbere Sapläne im Spital fingen, foff er beiwobnen;
ber Saptan foli geborfam fein einem Sifdjöfe ju Sonftanj; er
werbe gebalten wie ein anberer priefter beS SapitelS, unb fei bem

35edjanten, Wie ein anberer Sapitelbruber, geborfam unb gewertig.
SJtittelft »orliegenber Urfunbe bitten Sdjultbeif, ftein unb

grofe Stätbe ber Stabt Sucern baS bifdjöffidje £)rbinariat »on

Sonftanj, genannte ©tiftung unb Segabung ber ©pitafpfrünbe
genebmigen, unb bie Saplanen, fo jur 3eit »on ibnen ernannt
unb »orgeftelft werben, gnäbiglidj einfejen ju wollen, ©eben Off

ben jebenben tag beS SJtonatS fDecembriS.

142.

1319, 16 (TfmftmonatS.
* 2)er ©encraloiear SifdjofS «§ugo oon Sonftanj beflâtiget

bie ©tiftung unb Sergabung ber ftäabigen Saptaneipfrünbe im
©pital ju Sucern. Dat. Constantie, die decima sexta Decembris. Ind. 7.

X) Sa« Urbarbud) »on 1467 rebet fdjon »on einem §uf »nb goffftatt, gete*

gen an ber SBarfuof gaffen neben bem Äramo«, bar Inne ift getoonltdj
be« ©pptal« Œapptan.

Siefe pfrünbe tourbe bann fpäter geäuffnet unb geBeffert burdj ben

©pitaltiernt Seat Slmrljpn, toeldjer 6000 Ol. tjiefür Befttmmte. (SiaJlJ«*
protocotl »om 14 SJtai 1670. @. 46.)

11«

Gotteshus zu Willisau 6 Viertel Korn, und an den Spital zu
Lucern 2 Pfd. 5 ß. für den Zehnt. Der Kauf beschah um 320 Gl.
Geben an Donstag vor Sanntt Gallen tag des heil. Abtz.

Siegelt und richtet statt des Vogts zu Willisau. Jgkr.
Melchiors zu Gilven, der dortige Schultheiß Hans Wirttz.

141.

1S19, 1« Christmonats.
Die Capelle U. L. Frau im Spital zu Lucern hatte von

langer Zeit her einen Priester, der wöchentlich den dortigen Al«
tar versah, und der durch das Selciami besoldet war. Nunmehr
wurde von frommen und andächtigen Gläubigen der Stadt so

viel vergäbet und gespendet, daß ein eigener Caplan als ständig
erhalten werden konnte. Diese Gaben wurden vom Rathe
zinstragend angelegt und geäuffnet, eine Pfründe gestiftet und bestätiget.

Der Spitalcaplan erhielt nun jährlich 40 Rh. Gulden in
Gold und eine angemessene Behausung ; dagegen soll er

wöchentlich 4 hl. Messen lesen; allen Vespern, so ein Leutpriester,
Helfer oder andere Capläne im Spital singen, soll er beiwohnen;
der Caplan soll gehorsam sein einem Bischöfe zu Conftanz; er
werde gehalten wie ein anderer Priester des Capitels, und sei dem

Dechanten, wie ein anderer Capitelbruder, gehorsam und gewertig.
Mittelst vorliegender Urkunde bitten Schultheiß, klein und

große Räthe der Stadt Lucern das bischöfliche Ordinariat von
Constanz, genannte Stiftung und Begabung der Spitalpfründe
genehmigen, und die Caplanen, so zur Zeit von ihnen ernannt
und vorgestellt werden, gnädiglich einsezen zu wollen. Geben vff
den zehenden tag des Monats Decembris.

142.

Iöt9, 1« Christmonats.
* Der Generalvicar Bischofs Hugo von Constanz bestätiget

die Stiftung und Vergabung der ständigen Caplaneipsründe im

Spital zu Lucern. vst. L«n«isnt!e, àie àeeims sexts veeembris. Inà. 7.

t) Das Urbarbuch «on 1467 redet schon «on einem Huß «nd Hoffstatt, gele¬

gen an der Barfuoß gassen neben dem Kramos, dar inne ist gewonlich
des Spytals Capplan,

Diese Pfründe wurde dann später geäuffnet und gebessert durch den

Spitalherrn Beat Amrhyn, welcher 60«« Gl. hiefür bestimmte. (Raths-
protocoll vom 14 Mai 167«. S. 46.)
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